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Karl Friedrich -Gedächtnisfeier der
Stadl Karlsruhe .

<= Karlsruhe, 10. Juni . Die Stabt Karlsruhe, die unter
Karl Friedrich von Baden den Aufstieg von einer kaum ge¬
gründeten kleinen Residenz eines kleinstaatlichen Markgrafen
zu einer namentlich durch Weinbrenners Bautätigkeit bemer .
kenswerten Hauptstadt eines maßgebenden deutschen Eroß-
herzogtums nahm — obwohl damals vielfach dafür eingetre¬ten wurde , statt ihrer die 1803 zugefallene pfälzische Haupt¬
stadt Mannheim zur Zentrale des Landes zu machen —
feierte heute das Gedächtnis Karl Friedrichs des Gesegnetenin einem würdig und feierlich verlaufenen Festaktus.

Im großen , trotz der Mittagsstunde vom hellen Licht der
Kandelaber erleuchteten Saale des Museums, das sich gleichbei seiner Gründung der Gunst des greisen Grotzherzogs er¬
freute , traf sich heute morgen die besonders eingeladene Fest ,
versammung . Das gesamte Ministerium, mit dem Staats¬
minister an der Spitze , die Chefs der höheren Hofänrter , die
Ministerialdirektoren und Vorstände der Mittelstellen in
Verwaltung und Justiz, die Vertreter der Armee, der Geist¬
lichkeit aller Konfessionen , des Schulwesens, von Kunst und
Wissenschaft, der Presse rc. , waren, zum Teil mit ihren Da¬
men, erschienen, um an dieser, dem Andenken Karl Friedrichs
gewidmeten Stunde teilzunehmen, zü welcher seitens der ein¬
ladenden Stadt die Mitglieder des Bürgerausschusses und des
Stadtrats fast vollzählig anwesend waren. Auf dem mit
Blumen umstandenen Podium, über das Karl Friedrichs
Kolossalbüste weithin in den Saal blickt , hatten die Mit¬
glieder des Jnstrumentalvereins Platz genommen, denen die
ehrenvolle Aufgabe zugefallen war. die musikalische Um¬
rahmung des Festaktes ausguführen.

Punkt %12 Uhr betraten die höchsten Herrschaften, die
don Herrn Oberbürgermeister Siegrist und den Herren Bür¬
germeistern und Stadtratsdelegierten empfangen worden
waren , den Saal , um durch ihre persönliche Anwesenheit der
Feier eine besondere Bedeutung und Weihe zu geben . Voran
schritt ein Stadtdiener , ihm folgten Erz. v. Stabe ! und Gxz.
v. Chelius , die vor Ihren Königlichen Hoheiten der Groß .
herzogin und der Erohherzogin-Witwe Luise einherschritten .mit denen der Erotzherzog im Saale erschien, sowie Prinz
und Prinzessin Max. Adjutanten und Hofstaaten folgten,der Oberbürgermeister und die weitere Vertretung der Stadt
bildete den Beschluß.

Nachdem die Herrschaften ihre Sitze eingenommen, tönten
zur Einleitung die feierlich -schönen Klänge von Glucks
Jphigenien -Ouvertüre, denen einst auch der kunstsinnige
Markgraf Karl Friedrich schon gelauscht haben mag , durch
den Saal . Unter der sicheren und verständnisvollen Leitung
des Herrn Musikdirektors Münz brachte der Instrumental
verein dies wundervolle Werk in würdigster Durcharbeitung
zur Darbietung und schuf damit eine weihevolle Stimmung .

Alsdann betrat der Direktor des Eroßh . Gymnasiums,
Herr Geh. Hoftat Profeffor Dr. Joseph Hä « ßner , . das
Rednerpult zur Gedächtnisrede . Dieselbe zeigte bei ihrer
großzügigen Gesamtanlage und ihrer ebenso liebevollen wie
fteimütigen Durchführung im einzelnen ein so meisterliches
Gepräge , daß wir es uns nicht versagen können , die Aus¬
führungen des Redners im Wortlaut hier folgen zu lassen

Gedächtnisrede .
Euere Königlichen und Eroßherzoglichen Hoheiten ?
Hochansehnliche Versammlung !

Nicht weit von dem Orte , wo Karl Friedrich seine letzte Ruhe¬
stätte gefunden hat , steht an der Eutinger Landstraße bei Pforzheim
ein einfacher Stein mit der Jahreszahl 1783 und der Inschrift :

„Wanderer dieser Straße , sag ' Deinem Land und der
Welt unser Glück : hier ist der edelste Mann Fürst ! ‘

Ich weiß nicht, ob es ein schlichteres Fürstendenkmal gibt , als was
hier die Pietät des entlegenen Dörfchens in so knappe Form gefaßt
hat . Ich kenne wohl eine ähnliche Charakteristik , di« sich der jüngere
Zeitgenosse Karl Friedrichs , Kaiser Joseph II ., einst als seine Erab -
schttst entwarf , worin er der Nachwelt seine reinen und edlen Absichten

^verkündet wünschte . Aber was dieser gekrönte Menschenfreund, wie
man ihn wohl nannte als seinen Ruhmestitel bezeichnet hat , das
iklingt wie schmerzliche Resignation , wenn er beifügt , daß es ihm be-
sschieden war . Me seine edlen Absichten scheitern zu sehen .' Nicht so bei dem Fürsten , dessen wir in dieser Stunde gedenken .
«Was dem heutigen Habsburger Natur und Temperament versagt
Chatten, maßvolle Besonnenheit in der Durchführung so menschenfreund-
jlicher Ideale , das war die glückliche Morgengabe , welche diesem Herr¬
sscher in die Wiege gelegt war . Karl Friedrich hat nicht als siegreicher
Feldherr oder durch gewaltige politische Umgestaltung in den großen'
Entwicklungsgang der Weltgeschichte eingegrisfen . Es war nur ein
kleines Land , das er beherrscht «, und doch ist sein Wirken innerhalb
dieses bescheidenen Rahmens ein eminent schöpferisches gewesen,
schöpferisch für unser badisches Heimatland , schöpferisch aber auch für
die weitesten Kreise dadurch, daß er als Regent dem ewigen Recht
der Menschenwürde zum Triumphe verholfen . Denn es ist nicht
höfisch« Schmeichelei, wenn sein erster Biograph das Würdige dieses

Fürstenleben » in dem Urteil zusammenfaßt : Karl Friedrichs Regen¬
tentätigkeit sei ein Beitrag zur Geschichte der Menschheit.

Darin liegt eben, um es gleich zu sagen, die B -deutung dieses
aus seiner Zeit herausragenden Fürsten und das ist es auch , was sein
Gedächtnis weit über die Grenzen unseres Landes hinaustrügt , daß
er für die Idee einer vom Geiste der Humanität getragenen , volks¬
tümlichen Monarchie nicht nur ein volles Verständnis gefunden hatte ,
sondern daß er sie auch tatsächlich in Wirklichkeit umsetzte — ja , einer
vollstümlichen Monarchie im Zeitalter des Absolutismus ! Gewiß !
Karl Friedrich war wie alle Herrscher des 18. Jahrhunderts ein abso¬luter Fürst und unsere badische Verfassung ist nicht von Karl Fried¬
rich gegeben. Aber der freisinnigste Lobredner , Karl von Rotteck,
hatte recht , wenn er von ihm an seinem 100 . Geburtstage sagte» daß
„die Konstitution im Charakter Karl Friedrichs gelegen sei".

Die Anfänge seiner Regierung zeigen eine merkwürdige ausge¬reiste Persönlichkeit schon im jugendlichen Fürsten . Eine nicht durch¬
weg freudige Jugend war auch freilich wohl geeignet schon in der
Seele des Knaben und Jünglings ungewöhnlich früh den hohen sitt¬
lichen Ernst zu wecken. Noch nicht vier Jahre alt , hatte er den Vater
verloren ; die Mutter war von schwerer Gemütskrankheit befallen und
blieb es bis an ihr Lebensende. Der Großvater Karl Wilhelm , ein
tüchtiger und rastlos tätiger Fürst , aber voll ungezügelter Leiden¬
schaften , residierte in dem eben erst aus dem Hardtwalde durch ihn
erstandenen Karlsruhe , während die Großmutter Magdalene Wil -
helmine von Wütttemberg im Durlacher Schloß ihren Haushalt
weiterführte . In ihrer Obhut wuchs auch Karl Friedrich heran . Die
ausgezeichnete Frau aus dem kernigen schwäbischen Stamme hat sichdes verwaisten Pttnzen mit mütterlicher Sorgfalt angenommen und
in seine junge Seele jene echte. tiefe Religiosität gepflanzt , die ein
Grundzug seines Wesens bliebt In ihrer vortrefflichen Hand lag
auch hauptsächlich die vormundschaftlicheRegierung , als der Tod Karl
Wilhelms 1738 den 10jährigen Prinzen zur Nachfolge berief . Da nach
damaliger Ansicht größere Reisen im Auslande zu den unerläßlichsten
Bildungsmitteln gehörten, '

so nahm der 15jährige Fürst zunächst
längeren Aufenthalt in Lausanne , besuchte dann Frankreich , die Nie¬
derlande , diese sogar wiederholt , später auch England und Italien ,um so seinen geistigen Gesichtskreiszu erweitern , namentlich um über¬
all die wirtschaftlichen und industriellen Zustände dieser hochent¬wickelten Kulturländer mit aufmerksamem Auge zu studieren . 18
Jahre alt trat «r dann im Jahre 1748 die selbständige Regierung an .Das Baden -Durlacher Land oder die sogen . Untere Markgraf¬
schaft war ein kleines Gebiet, das zusammen kaum 90 000 Einwohnerumfaßte, und befand sich in einem vielfach zerrütteten Zustande . Nochmachten sich überall die Nachwehen des 30jährigen Krieges geltend ,auch die nachfolgenden schlimmen Zeiten des ausgehenden 17 . unddann des 18 . Jahrhunderts , namentlich der greuelvolle Orleanischeund der spanische Erbfolgektteg hatten gerade dem markgraflichenLande schwere Wunden geschlagen , ohne daß diesem die reichen natür¬
lichen Hilfsquellen , wie sie die nahe Pfalz besaß, zur Verfügungstanden. Große Strecken lagen öde . Infolge der häufigen Kriege ,di« noch bis in die Mitte des 18. Jahrhunderts das Land heimsuchten,war die Sicherheit von Eigentum und Leben durch herumziehendesGesindel ernstlich gefährdet . Handel und Verkehr waren noch unent¬wickelt : außer einigen Eisenwerken von bescheidenem llmfang besaßdas Land kaum nennenswerte größere gewerbliche Anlagen , lleber -lebte Zunftordnungen hemmten jede freie Arbeitskonkurrenz . Eineigentlicher Unternehmungsgeist konnte bei dem Mangel an flüssigenKapitalien und an Kredit unmöglich aufkommen. Der Zinsfuß be¬trug im Anfang der markgräflichen Regierung noch bis zu 10 Proz .Durchweg fehlte es an guten Straßen und Verkehrsmitteln . Selbstdie Stadt Karlsruhe , die übrigens der junge Markgraf nach anfäng¬lichem Schwanken als Residenz beibehalten hotte , besaß noch keinPflaster , so daß bei nasser Witterung von Strecke zu Sttecke Bretterüber die Fahrbahn gelegt werden mußten, um nur den notdürftigstenVerkehr zu ermöglichen. Di« buntscheckige, NeinstaaMche Manigfaltig -keit gefiel sich in verschiedenen Maß -, Münz - und Gewichtssysiemen,in besonderen Binnenzöllen , einer eigensinnigen und eigensüchtigenEngherzigkeit, die durch Eetteidesperren in Zeiten der Mißernte oftbis zum gegenseitigen Aushungern zweier Gebiete führen konnte undtatsächlich auch geführt hat . Es ist bekannt, wie die armen Eernsbacherim Hungerjahre 1770 , als ihre beiden Eemeinsherren , Speier undBaden -Baden , gleichzeittg die Viktualienfperre über den Ott verhäng ,ten, buchstäblich fast Hungers gestorben sind . Ein Franzose , der Deutsch¬land bereiste, hatte annefichts dieser Absperrungsmaßregeln in denzahllosen zersplitterten kleinen Territorien den Ausspruch getan : „Die

Deutschen kämen ihm vor wie Gefangene, die nur durch ein Gittermiteinander verkehren dürsten !"
Es ist bewundernswert , wie der junge Markgraf in diese Verhalt -nisse gleich von Anfang an eingriff , nicht sprunghaft , mit grund¬stürzenden Aenderungen, sondern in besonnener Ueberlegung und Ab¬wägung aller Umstände, moderate et prudente , mtt Maß und Ver¬nunft . wie sein Wahlspruch lautete . Man hat gesagt, es sei das

charatterifttsche Erbteil des Zähringer Hauses, daß wenn es ihm auchan tapferen Kriegsmännern und berühmten Feldherrn nicht gekehltbat , doch der Erundzug der Geschlechter mehr menschenfreundlichesWohlwollen , Güte , ausgleichende Versöhnlichkeit zeige als jene ener¬gische oder gar rücksichtslose Verfolgung der Interessen , wie sie z. B .das Württemberoer Haus betätigt und wie sie auch dem PfälzerGeschlecht durch Bildung einer bedeutenden Hausmacht ermöglicht «.Und die Geschichte bestätigt dies : der Besitz von Schwaben , wiederholtkn greifbar « Nähe gerückt, war immer wieder bald durch ein neidisches
Geschick , das dem Staufischen und Habsburger Hause günstiger war ,bald durch Abneigung gegen ein gewalttätiges Erfassen der sich bieten¬den Gelegenheit für die Zubringer hinfällig geworden . Im allge¬meinen wies Neigung und Talent sie ave weit weniger auf rastloserstrebten Landerwerb als auf jene friedliche, aufbauende , organisa¬torische Tätigkeit , wie ja auch eine größere Anzahl von ZähringerHerzögen als Förderer bürgerlicher Gemeinwesen oder als Gründerblühender Städte im Breisgau und der Schweiz ein ruhmreiches An¬denken erworben hat .

Auch Karl Friedrich befaß diesen charakteristischen Zug feinesGeschlechts in ausgeprägtem Maße . Sein ausgezeichneter Vormund ,der kluge Markgraf K- rl « »««ft, hatte ihn bei seinem Regierungs -

antrttk ermähnt , >uy und seinem lltteil zu vertrauen , setvsianotg , ent¬
schieden und sich von keiner Seite beherrschen zu lassen. Die Mahnung
mochte bei dem milden und gütigen Wesen des Fürsten wohl ange¬
bracht sein und Karl Friedrich gedachte ihr noch in späteren Jahrenmit dankbarer Erinnerung . Die Umsicht und Besonnenheit , die nachallen Seiten beim jugendlichen Markgrafen zutage trat , erregt « auch
bald die allgemeine Aufmerksamkeit. „Dem Wissen Seiner Durch¬
laucht" — so schreibt ein scharfblickender Beobachter — „präsidierteein ausgezeichneter, gesund «, Menschenverstand." Bei aller Energiein der Durchführung unabweirbarer Reformen glaubt er Altgewohn¬tes und Ueberkommenes nicht chne Not preisgeben zu dürfen . Be¬
dächtig, fast zögernd, geht er an Aenderungen . Unruhige Neuerung¬sucht war seinem ganzen Wesen zuwider, wie er denn auch das
stürmische Drangen mit bitterer Schärfe „ein vielköpfiges Ungeheuer "
zu nennen pflegte. Bezeichnend ist, daß er sogar improvisierten De¬batten im verschwiegenen Zimmer seines „Geheimen Rates " wegendes Anreizes zur plötzlichen Entschließung ganz abgeneigt war und
sich solche ausdrücklich verbat .

Die Hanptsorge galt zunächst einer feste« Ordnung der öffent¬lichen Sicherheit und einer Vereinfachung des Gerichtswesens . Die
erste Forderung an das menschenschützende Recht ist, daß es selbermenschlich ist. Bis auf Karl Friedrich gebührte ihm dieses Lob nicht.Der Vollzug der Strafurteile war hatt und vielfach grausam : unter¬
irdische Gefängnisse Brandmarkung , Blockspannen gehörten zu den ge¬läufigsten Strafmitteln . Damit wurde aufgeräumt . Karl Friedrichschaffte die Folter ab , der erste Fürst auf dem europäischen Kontinent ,der nach Friedrich dem Großen durch ihre Beseitigung zeigte, daß erauch im Schuldbeladenen und selbst im Verbrecher noch den Mensche«sah . Er selbst hatte dem denkwürdigen Erlasse eine Einleitung vor-
allsgeschickt , von der einer der fürstlichen Nachbarn ihm schrieb, sieverdiene , das Handbuch der Souveräne zu werden . Das Eefiingnis -roefen erfuhr eine durchgreifende Verbesserung; die Trennung derWaisen , Eiechep Irrsinnigen , die bisher unerhört , in einem unddemselben Hause untergebracht waren , wurde durchgeführt . DasArmenwesen erhielt eine musterhafte Regelung, so daß größere Städtewie Hamburg sich nach Baden wandten , um von der vorbildlichenOrganisation zu lernen . Eine neue Eemeindeordnnng verbesserteHaushalt und Rechnungswesen der Kommunen und arbeitete durchdie den Bürgern überlassene Wahl ihrer Ortsvorsteher auf jeneSelbstverwaltung hin . in der allein Bürgerstolz und sittliches Verant -woEichkeitsgefühl großgezogen werden. Auch nicht einmal flüchtigberühren kann ich die Förderungen , die der gewerblichen Entwicklungzugute kamen; man denke nur an di« Wiekentiiler Industrie und diePfo ^ hermer « oldwarenfabrikation , die beide ihren Ursprung KarlFriedttch verdanken. Den widersinnigen Lebensmittelsperren benach¬bart » Gebiete trat er mit Wort und Tat entgegen, und seinem fort -gesetzten Kampfe für die Verkehrsfreiheit gelang es auch, daß in den^0**

Akchluß des schwäbischen Kreistages zustande kam,wonach diese Partikularsperren als reichs - und kreiswidrig erklärtwurden .
<* •« r*

9*1" mrf Ffen S at es bie Landwirtschaft, der die Bemühungen der
- § ieL ffiatj ° " hi > § Lieblingsfeld des Hausväter ,lich^ i Markgrafen . Was Karl Friedttch auf seinen Reisen , besonder»m England und Holland gesehen hatte , dazu sein eigenes , eifrige »Studium aller ins Eebret der polittfchen Oekonomie einschlagendenprägen , gab thm unermüdliche fruchtbare Anregung für das eigen ,

» j^d- 3ui Kampf mit hartnäckigen Borurteilen der bäuerlichen Be¬völkerung . wurde der Anbau der Kartofleln und des Tabaks betrie -
v’ ^ ute wurden ins Ausland geschickt oder nach den Rhein -und Moselgauen , um die rationelle Bewittschaftung des Bodens , er¬giebigeren Red. und Obstbau kennen zu lernen . Auf den fürstlichenKammergütern wurden Versuche angestellt und Erfahrungen gesam¬melt , auf Grund deren dann der Landmann durch Ermahnung , Be¬lehrung , vor allem aber durch das Beispiel zu eigenen Unternehmungen •angetrteben wird . Die Vorliebe des Markgrafen für Hebung undPflege des Ackerbaus erhielt bekanntlich besonders Nahrung durch diedamals von Frankreich aus wie ein Evangelium verkündete Lehre derPhysiokraten , die in der Bodenkultur die einzige produttive Arbeitund die Hauptquelle des Nationalreichtums erblickten. Karl Ftted -nch war ein überzeugter Anhänger dieses Wirtschaftssystems ; er selbstschrieb eine größere wissenschaftliche Abhandlung darüber und begannauch mit seiner prakttschen Durchführung in einigen Gemeinden . DerErfolg blieb freilich aus . Aber Karl Friedrichs phystokrattfche Stu -dien hatten ftir ihn selbst — was bis jetzt viel zu wenig betont wurde— die allerhöchste Bedeutung . Denn durch sie hat die menschenfreund¬liche Gesinnung seines Herzens den starken, wissenschaftlich befestigtenHintergrund für sein ganzes, auf Volkswohlfahtt gettchketes Wittengefunden . Es ist beachtenswett : erst feit di« Bettiefung in diese phq .siokrntischen Lehren, erschiene« ihm die Forderung der Humanität auchzugleich als Notwendigkeiten einer gerechte« Staatsverwaltung über »Haupt und erst jetzt wurde er sich der schönen llebereinftimmung de«Guten und Nützlichen bewußt, für die jene Zeit und für die ganz be¬

sonders Karl Friedrichs Natur begeistett war .
Der Segen einer mit unverdrossener Ausdauer entfalteten Arbeitkonnte nicht ausbleiben . Nach zuverlässigen Ermittlungen war der

Durchschnittspreis des Liegenschaftsvermögens im Laufe von 20Jahren durchgängig um 50 Prozent gestiegen , der Schuldenftand derGemeinden vermindert , die Aktivbilanz ihrer Kassen mehr als ver¬vierfacht und Ersparnisse angesammelt, die ein markgräflichesReskript zur Erweckung des Wetteifers jeweils mit dem Namen desdarum verdienten Ortsvorstehers in Rechnung zu führen gebot . DerBauernstand des MarkgrSflerlandes galt weit und breit als derwohlhabendste und tüchtigste . Wenn man heut« unser schönes Landals den Satten Deutschlands bezeichnet hört , so darf man nicht otuSessen. daß es Karl Friedrich war . der den Srund zu seinem Blühe «gelegt hat . Augenzeugen versichern, der Unterschied zwischen derBaden -Durlacher Gemarkung und den daran angrenzenden sei fürden Fremden geradezu in di« Augen fallend gewesen Man hat be.rechnet, daß durch des Markgrafen Regierung mehr als 9000 MorgenOedland in Kulturland verwandelt wurden, «ine ftiedliche Er¬oberung so recht im Sinne des Zähringer Geschlechts ' ^
Mit der Pflege der materielle« Interessen ging die der aeikttae«und fittlichrn H- ud in Satt .. Nicht nur „ein opulent



-tfWft '
2 Uft V E

^
Abendblatt. Samstag dq̂ l 10. Iimt 1811. ^ r. 26 -6

Istttefts Volk zu regieren ", war ja da» ausgesprochene Ziel seines
Streben » . Zu diesem letzteren Zwecke galt es vor allem, die Volks¬
schulen von Erund aus zu verbessern, lleberall wurden an Stelle der
«st unwürdigen llnterrichtsräum « zweckmäßige Schulhauser gebaut , die
Stellung der Lehrer gehoben, und Lehrerseminare «richtet. Die gleiche
Sorgfalt galt den mittleren und höheren Schule« . Der Marlgraf hielt
«, nicht unter seiner Würde , auch wohl selbst in der Schulstubr zu
erscheinen und seine persönliche Teilnahme an dieser geräuschlosen
stillen Aussaat geistigen Lebens zu zeigen, gerade wie der Markgraf
^ftß es sich auch Karokine Luise nicht nehmen, bei ihren Reisen dem
-Echmlwesen besondere Aufmerksamkeit zu widmen , gelegentlich sogar
selbst einmal tapfer einzugreifen . Die Lehrer der Piaristeuschule in
Rastatt wußten, wie die gelehrte Frau bei solchem Schulbesuch
Prüfung in Naturlehr «, Geographie , Geschichte und selbst in Latein
anstellte und da» junge Volk tüchtig examiniert «. An dieser fein¬
sinnigen und hochgebildeten Gemahlin fmtb Karl Friedrich für die
Pflege der schönen Mssenschaftskünste eine verständnisvoll « Mit¬
wirkung. Tine Reihe hiesiger Sammlungen , namentlich naturmissen ,

jschastliche , « Uh die Oelgemäldegalerie verdankt ihr die Entstehung .
Sie selbst arbeitete an den großangelegten botanischen Werken und
stand z. B . mit dem großen Naturforscher Lines in Korrespondenz. Daß
der kleine badische Fürstenhof die erleuchtetesten Geister der Zeit . Her¬
der, Goethe, Wieland , Lavater , Voltaire , besonders Klopstock als seine
Gäste sah, ist bekannt . Wa» sie all« von dem ebenso geistig angeregten ,
wie herzlichen Verkehr mit dem hochstnnigen Fürstenpaare berichten,
das klingt so ganz anders , als was wir von dem leeren Tand und
jener lächerlichen Nachäffung französischer Sitten und französischer Un¬
sitten hören , wie sie an anderen Höfen, großen und kleinen, damals
üblich waren .

Karl Friedrich hatte das Ausland gründlich kennen zu lernen ge¬
sucht, aber den Sinn für den Geist und das Wesen für heimische Art
und Sitte nie verloren . In den Hofdienst und in den zur großen
Verwaltung konnten* jene französischen Glücksritter , wie man st« da¬
mals anderwärts fand, niemals eindringen . Gerade di« germani¬
sierenden patriotischen Klänge , die Klopstock in seiner Dichtung an¬
schlug, haben im Markgrafen mächtigen Widerhall gefunden und den
eben erwachten Stolz auf die eigene Nation hat er freudigen Herzen»

imitempfunden . Mit Schmerz hatte sein deutsche» Gefühl die bis¬
cherige Zersplitterung in der Literatur und dem gesamten Geistesleben
!der Nation verfolgt . Am zunächst zur Wahrung der geistigen Güter
durch Reinigung und Veredlung der Sprach« , Pfleg « der deutschen
Geschichte und Nationalbildung eine tiefere Einwirkung auf das
Volksleben zu erzielen , dacht« Karl Friedrich an die Gründung «ine»
besonderen vaterländischen Instituts oder einer Akademie für den
„deutsch«« Allgemeingcist". In seinem Aufträge hatte Herder bereit »
ein eigene» Programm dafür ausgearbeitet . Wenn dieser Eedoyk«
später nicht verwirklicht wurde, so waren nur di« Stürm « de» Jahres
1789 schuld.

Auch auf politischem Gebiet betätigte der Markgraf seine deutsch«
Gesinnung. Freilich : das alte deutsche Reich war längst «in morscher
Bau geworden, Schutz und Hilfe konnte seit der zweiten Hälft « de»
17 . Jahrhunderts niemand mehr beim Reiche finden und es war leider
«wahr : die Vertretung der deutschen Interessen lag weit weniger in
einer Stärkung der nun einmal rettungslos dem Untergang ver-
sirllenen Reichsverfassung als in dem engen Zusammenschluß der ein¬
zelnen Fürsten . Auch Karl Friedrich arbeitete an einer solchen Kon¬
zentration der zerstreuten Kräfte und sein trefflicher Edelsheim hatte
Won anfangs der 89er Jahre einen derartigen Unionsplan entwerfen
müssen. Der Gedanke kam bald darauf in anderer Form durch den von
.'Friedrich dem Großen gestifteten Fürstenbund zur Ausführung . Daß'Karl Friedrich für diesen energisch eintrat , dafür haben wir das
Ẑeugnis des großen Preußenkönigs selbst . Die volle Lösung der
deutschen Frage war fteilich im Rahmen des alten Reiches überhaupt
-ausgeschlossen; sie sollte erst zwei Menschenalter später, nach schweren'Kämpfen , aber auch in ungeahnt großartiger Weise sich vollziehen.
Andere Sorgen waren es zunächst die Karl Friedrich in Anspruch
nahmen .
j Im Jahre 1771 war mit dem Aussterben d«r Baden -Badener Linie
Sauch die Ober« Markgraflchast seinem Szepter zugefallen und durch
diese Wiedervereinigung der beiden Stammländer der Umfang seines
jGebietes um mehr als das Doppelte vergrößert worden . Es war kein
Zweifel : di« Obere Markgrafschaft stand durch allerlei Ursachen, un-
tzeschulte Verwaltung und wenig sparsame Oekonomie hinter dem sicht¬
lich gehobeneren Dwden -Durlacher Land erheblich zurück ; die Unter¬
tanen hatten an öffentlichen Lasten für den Staat dort dreimal soviel
zu leisten wie in dem unteren Teile . Run sollten auch dem neuen
(Gebiet die Segnungen einer wohlorganisterten Verwaltung zuteil
werden . Als die Boden -Badener Stände damals in Rastatt zur
Huldigung vor dem neuen Landesherrn erschienen, begrüßte st« Karl
Friedrich mit den denkwürdigen Worten : „Es muß «in unumstößlicher
Grundsatz bei unseren späteren Nachkommen bleiben , daß das Glück
des Regierenden von der Wohlfahrt seines Landes unzertrennbar sei."

Freilich sollte dem Fürsten die bittere Erfahrung nicht erspatt blei¬
ben , daß selbst die besten Absichten nicht geschützt find gegen übel¬
wollende Verblendung . Einer von fanatischen Elementen geschürten
Verhetzung war es gelungen , in dem fast ganz katholischen Baden -Ba¬
dener Gebiet Mißtrauen zu wecken, als ob unter dem neuen lutheri¬
schen Landesherrn die Religion gefährdet würde . In einer langen
Und unerquicklichenLage vor dem Reichshoftat in Wien , dem 12 Jahre
dauernden sog. Syndikatsprozeß , wollte man ihm sogar unter jenem
Vorhaben wesentliche Hvheitsrechte stteitig machen, aber umsonst.
Man mußte sich überzeugen, daß unter dem echt reli¬
giösen und darum auch von wirklicher Toleranz erfüllten Mark -
grafen für kein religiöses Bekenntnis Gefahr bestehe . Hatte er doch in
feiner eigenen Residenz dem katholischen Bevölkerungsteil di« Errich-
!tung eines Bethauses und einer eigenen Schule bereitwilligst ermög¬
licht, in jenem Zeitalter der Unduldsamkeit ein vielbeachtttes Ent¬
gegenkommen, das »sogar den Papst veranlaßte , in einem besonderen
Bttefe an den Speierer Bischof „die Billigkeit und humane Gesin¬
nung " des Fürsten zu rühmen . Die verwitwete baden -badische Gräfin
Man « Viktoria , eine wohltätige , aber überängstliche Fürstin , hatte
eine Geldsumme gesttftet zur Verteilung unter diejenigen Untertanen ,
wo ihrer Religion « egen bedrückt werden . Der Custos der Witwe
konnte sie zurückwrisen mit dem Bemerken, solche llntettanen kenn« er
Nicht ! t;

Den schönsten Beweis seines hohen und edl«n Drittens gab aber
Karl Frittnich durch Aufhebung der Leibeigenschaft. Zwar kannte
man in Baden bei der humanen Gesinnung des Markgrafen das Un¬
menschliche de» Zustandes d«r Unfreiheit nicht; aber ihr gehässiger,
!die Menschenwürde entehrender Name bestand noch. Schon lange
hatte Karl Friedrich die Abschaffung ins Auge gefaßt und die dem
Vollzug im Wege stehenden Schwierigkeiten zu beseitigen gesucht. Als
jnutf das denkwürdige Reskript vom 23 . Juli 1783, entworfen in
ĵenen stillen Tagen ; wo der Markgraf in seinem Jagdhau » Stutensee
den Tod seiner geliebten Gattin betrauerte , dem badischen Volke
verehrt war , entfesselt« es einen enthustasttschen Jubel .
I Was dem bedeutungsvollen Schritt seinen hohen sittlichen Wett
verleiht , ist nicht das persönliche Opfer , das der Fürst durch Verzicht
auf namhafte Einkünfte brachte, sondern die Tatsache, daß der hoch¬
herzige Entschluß lediglich seinem warmfühlenden Herzen entsprungen
w« . Um ihm di« volle Wirkung zu sichern und di« ungebührlich hohen
Abzugsgelder Menumisstonstaxen und wie sie all« heißen — sie be¬
trugen bis zu 25 Prozent des Vermögens , die der Wegziehende zurück-
lassen mußte — zu beseitigen, schloß der Markgraf mit nicht weniger
pl» gegen <0 Reichsständen, auch mit autzerdeutschen Staaten , beson¬
der« Verträge .
j Wett über die Grenzen hinaus hatte die Befreiungetat des
badischen Mattgrafen , durch die au » Knechten Bürger geworden sind ,
begeisternd gewirkt. Im Lande selbst wetteiferte man in Adressen,
ßlbokdnungen , Freudenftften, um den Dank darzubringen. Aberun-

vergeßlich und ewig denkwürdig bleibt die Antwort , mit der Karl
Friedrich alle die Danksagungen ablehnte : „Daß das Wohl der Re¬
gierung " so lauten seine Wotte , mit dem Wohle de» Landes innig
vereint sei, ist bei mir seitdem ich meiner Besttmmung nachzugehen
gewohnt bin , ein fester Satz gewesen. Ich kann also, wenn ich etwas
zum Besten des Landes tue . mich selbst vergnügt , mir Berufsfreude
gibt , dafür keinen Dank erwatten noch annehmen. Was der Erfüllung
meiner Wünsche «in freies , opulentes , gesittete», christliche » Volk zu
regieren , sich nShett , dafür kann man mir nicht danken." Und nun
entwickelte er weiterhin in dieser Antwort die Wechselbeziehungen zu
Fürst und Volk, di« Pflichten von Staat und Familie , wie sichs voll¬
ziehen muß im Geiste der Freiheit , unter dem Herrscher Ordnung und
Gesetz, zum Wohle der Allgemeinheit . Philosophische Reflexion und
staatrmännisch« Weisheit , Grundsätze de» konstitutionellen Systems
und der heiligsten Forderung des Dernunftrechtes verbinden sich in
dieser fürstlichen Kundgebung zu einer einzigartigen Proklamation ,
die ihr« Wärme und Kraft durch eine so herzbewegende Sprach« findet ,wie sie noch kein Fürst zu seinem Volke gesprochen hat . Am 199. Ge¬
burtstage Karl Friedrichs im Jahre 1728 wurde das bedeutungsvolle
Schttstftück auf höhere Anordnung von allen Kanzeln de » Landes ver¬
lesen — es war die schönste und würdigste Lobrede, die auf den ver¬
ewigten Fürsten gehalten werden konnte.

Friedrich der Groß« hat einmal gesagt : Di« Monarchie ist ent¬
weder die best« oder die schlechtest « aller Staatsformen . Und er hatte
für diese letztere Kategorie allein genug Vorbilder , wenn er nach
Versailles oder Warschau oder auch nach so manchem der deutschen
Fürstenhöft ftiner Zeit hinblickte. Er ftlbst hatte den berühmten
Satz ausgesprochen, daß der Fürst nur der erst« Diener des Staates
fti . Zu dieftm Satze bekannte sich auch Katt Friedrich . Den Des-
pvttsmu» nannte er „zugleich de« Vater und den Sohn der Anarchie ;vor solchen Vätern und Söhnen , ihren Angehörigen und Verwandten ,behüte uns der liebe Herrgott .

" Nicht nur , daß ftiner humanenNatur jene kostspieligen und brutalen Launen , wie sie damals an so
manchen kleinen Höftn nicht ftlten hervortraten , ebenso fremd waren
wie die nicht minder gefährlich« französische Frivolität jenes Zeit¬alters , sein hoher sittlich-religiöser Sinn hat e» offen ausgesprochen,daß in dem höchsten Gesetz der Moral auch zugleich di« Grundlage der
besten Staatskunst lieg« und bei dem innigen Zusammenhang des
Staatsganzen der Vorteil des Einen im Schaden des Andern bestehenkönne . Den Staat ftlbst — das ist rin Gedanke, auf den er immerwieder mit Vorliebe zurückblickt — betrachtet er als ein« einzigegroße Familie , deren Glieder vom Landesfürsten bis herunter zumHirten , alle zu einem Endzweck werden sieht, jeder mit gleich hohenund gleich heiligen Pflichten !

Das Maß dessen aber , was der Fürst zur Erfüllung dieser Aufgabe
zu leisten hat an Arbeit und Htngebung , hat er wahrlich nicht zuknapp bemessen . Man muß seine umfangreichen persönlichen Aufzeich¬
nungen lesen, um zu verstehen, mit welcher Vielseitigkeit und Gründ¬
lichkeit Karl Fttedrich die verschiedensten Seiten des staatlichen Leben
zu durchdringen sucht. Groß« Polittk zu treiben , lag ja nicht im Rah¬me» eines kleiuen Staates . An Stelle des Staatsgedankens trat hier
durchweg und mit innerer Notwendigkeit die Person des Landesherrn ;
sie wurde der alles beherrschende Mittelpunkt , und es war auch natür¬
lich, daß die kleinen patriarchalischen Verhältnisse der Tätigkeit des
Fürsten eine viel intimere Anteilnahme an allen Lebensäußerungen
gewähtten , als dies heute möglich ist. In diesem geschlosseneren Klein¬
leben , das vor 199 Jahren allein noch ein gewisses familiäres Gepräge
gab, müssen wir auch Karl Friedrich , wenn wir ihn wirklich kenne »
lernen wollen , etwas nachgehen. Wir müssen ihn in seiner rührenden
Sorge für die unscheinbare Unbedeutenheit betrachten , wie er mitten
unter seinem Volke steht, ratend , prüfend , ,aufmunternd .

Wenn wir ihn so nach den Schilderungen eines Augenzeugen in
seinem treuherzigen , warmen , zartfinnigen Wesen betrachten , di« hohe
stattliche Erscheinung mit den festen aber wohlwollenden Zügen , wie
st« uns aus allen Bildern wieherkehren, mit dem von allen hervor¬
gehobenen Zauber ftiner gewinnenden Rede und der leutseligen Herab¬
lassung, so verstehen wir , wie einer der Zeitgenossen nach einer solchen
Begegnung sich äußern konnte : „Schade, daß man ihm , weil er der
Fürst ist, nicht um den Hak» fallen konnte !" Herder schrieb an seine
Braut : „Der Markgraf ist der erste Fürst , den ich ganz ohne Fürsten -
mftne kenne ."

Kein Gebitt , das nicht durch ihn ftlbst den mächtigsten persönlichen
Impuls empfing , lleberall fthen wir ihn im steten und regen Verkehr
mit seinem Volke, nicht nur in den regelmäßigen Audienzen , die er
einführte , auch bei der Arbett suchte er die Leute auf , um alles aus
eigener Anschauung kennen zu lernen . Roch lange wußte man sich zu
erzählen , wie er in einem der hiesigen Rachbardörfer der armen
BLuettn , die ihm über harten Wildschaden Nagte , sofott auf ihren
Acker folgte, um den Schaden abschätzen zu können oder « ft er auf
einem Spazierwege draußen auf der Beiertheimer Gemarkung dem
Ungeschickten Landmann den Pflug , mit dem dieser nicht recht um¬
gehen konnte, aus der Hand nahm und mit ftsftr Hand «ine schnur¬
gerade Furche zog.

Im Verkehr mit seinen Beamten , besonders dem „Geheimen Rat " ,wie man damals die Minister nannte , wußte er bei allem feinen
Tatte , niemals mit Hintansetzung ihres fachmännischenRats , der Will
kür und Eigenmächtigkeit nachzugeben, doch immer da , wo eigene Prü¬
fung und entschiedene Ueberzeugung ihn drängte , seinem Willen Gel¬
tung zu verschaffen. In ftiner unerschütterlichen Gerechtigkeitsliebe
und treuen Arbeit sahen sie alle das musterhafte Vorbild , so daß man
unwillkürlich jener Schilderung gedentt » in der Tacitus von den Für¬
sten der Germanen sagt» daß „ihre Herrscherstellung weniger auf ihrem
fürstlichen Range als auf ihrem hervorragenden Beispiel beruhe".
Wenn er zuweilen im vettrauten Gespräch von gefaßten Beschlüssen
Mit liebenswürdigem Bescheid sagen konnte, daß er dagegen Erinne¬
rungen gemacht, daß es aber die Herren nicht anders getan hätten ,
so wußte in andern Fällen sein warmes Interesse auch wieder über
kleinlichen Formalismus oder übermäßige Bttonung eines einseitigen
juristischen Standpunttes entschlossen hinwegzuschretten. Mit sonni¬
gem Humor meinte er einmal : „Ich habe immer geglaubt , daß kein
Mensch Zeit und Kraft genug habe , um alles zu wissen , und daß man
deswegen diesen oder jenen Beruf sich wähle , um etwas recht ergrün¬
den zu können. Aber mit den Juristen muß es anders sein ; die wissen
alles ." Eifersüchtigen Regungen von dieser Seite galt wohl auch sein
Wott : „So wie ich dazu da bin , mir Wahrheiten sagen zu lassen, sie
mit Geduld zu hören und mtt llnpatteilichkett und Selbstverleugnung
zu prüfen , so glaube ich das auch von andern fordern zu können.

"

Dabei war es durchaus nicht etwa eine vielregierende oder viel¬
schreibende Bureaukratie , welche durch schaffende Kräfte in lebendiger
Bewegung gehalftn , sondern e» war der Sinn und Geist, womit der
Vollzug geleitet wurde . „Wollen doch die Herren sorgen — sagte er
einmal einer Behörde — » daß mehr getan als geschrieben werde .

"
Ost genüg, wenn von außen Anfragen kamen, wie dies oder jenes ge¬
ordnet fti oder worin das Geheimnis de» Erfolge » gelegen fti , war
man gar nicht imstande, besonders gefaßte Vorschriften oder detail -
lfttte Anweisungen mitzuteilen . Was jener große Staatsmann , der
größt« der alten Welt » im Auge hatte , wenn er von seinem idealen
Gemeinweftn rühmte , daß die Kraftentfaltung seiner Bürger «icht
drFh Gesetze geregelt sei, sondern au » ihrem Lharalter hervorgeh«,
da» galt auch hier . Und eben dieftn Charakter zu bilden , war Karl
Friedrichs höchstes Ziel als Fürst und als Mensch . So wie er selbst
— darin ganz der Sohn des Zeitalters der Humanität — deu Men¬
sche« nie über dem Fürsten vergaß, so wollte er nicht nur über ein
wohlhabendes , sondern auch über «in freie« Volk herrschen und sein
Volk zur Freiheit erziehen, der geistigen und sittlichen Freiheit .

Er wußte recht wohl, daß diese Aufgabe sich nicht erschöpft in
gesetzgeberischen Anordnungen oder einem vielgeschästigen Reglemen¬
tieren , sondern daß „regieren" sein Volk leiten , führen , sein Volk er¬
ziehen bedeutet. Und Karl Friedrich ist im höchsten Sinn de» Wotte »
ein Führ « und Erzieh« seine » Volkes gewesen. Gewiß : der Zett

des Markgrafen lag die Forderung konstitutionellen Lebens noch
fern ; aber Recht und Wohl hätten selbst in der kompliziertesten
Staatsform nicht fester gesichert und begründet sein können als in de«
Grundsätzen und im Herzen eines solchen Fürsten . Und wie > der
Monarch selber in dieser seiner Herrschertätigkeit das eigene stilleGlück fand , so erfüllte der Glaube an den starken und wohlmeinenden
Willen seiner Regierung auch das Volk mit dem Gefühl der Behag¬
lichkeit und Zufriedenheit , lleber ein halbes Jahrhundert hatte Karl
Friedrich in dieser Weise sein Land emporgehoben, als die große welt¬
geschichtliche Bewegung von 1789 auch unser Land in die allgemeine
Umwälzung mit hineinzog . Das Deutsche Reich war längst ein
wesenloser Schatten geworden, sollte unter den Schlägen der Rapo -
leonischen Kriege vollends zufammenbrechen.

Als der Markgraf 1796 sein 59jähriges Regierungsjubiläum Ha¬
ging , waren französische Heere im Lande, die fürstliche Familie hirtftin Tresdvrf bei Ansbach einen Zufluchtsott aufgesucht . Wie ein Ver-
bannftr kehrte Karl Friedrich zwar zum 22 . November in ftine Resi¬
denz zurück, um diesen Tag seines Regierungsantritts in aller Stille
zu begehen und sich dann wieder aus dem Lands zu entfernen . Als
man ihm um jene Zeit die Bedingung vorlegte , unftr denen mit
Frankreich ab^ schloffen werden sollft , warf er das Schriftstück ent-
rüstet weg : ,Zch bin ein deutscher Fürst uitd will in dieser Erd «
sftrben !"

Länger als es ein Deutschland gab, hatte Karl Friedrich an Deutsch¬
land ftstgehalten ; aber der eiftrnen Notwendigkeit mußte er sich fügen,
nicht ohne immer von neuem die harft Pflicht zu beklagen, sich und
seinen Staat dem ftemden Herrscher hingeben zu müssen . Wohl brach¬
ten di« Friedensschlüsse von Luneville und Pretzburg dem Lande be¬
deutenden Zuwachs : die Pfalz , das Breisgau , die Ottenau mit einer
großen Anzahl von Stiften und Klöstern fiel an Baden , der Markgraf
selbst wurde Kurfürst und im Jahre 1896 Eroßherzog . Aber wenn auch
sein Staat dadurch einen Umfang erhielt , der zehnmal so groß war
als der ehemalige Durlacher Besitz, wenn auch Napoleon aus persön¬
licher Achtung für den greisen Fürsten und wohl auch aus Rücksicht
auf den russisch. Kaiser , an den eine Enkelin Karl Friedrichs vermählt
war , die Entschädigung für Baden besonders reichlich zumatz : . Karl
Fttebttch fühlft das Joch des Gewaltherrschers in seiner ganzen
Schwere; am schmerzlichsten , daß er unftr dem Machtgebot desselben
seine Untertanen mit Abgaben , Gut - und Blutsftuern hart gedrückt
sehen mußte . „Als Markgraf war ich reich und Hett ; als Kurfürst
bin ich arm und ohnmächtig"

, so klagte er in jenen schlimmen Tagen .
In seiner Sorge für das Land blieb er unermüdlich . Zunächst

waren die verschiedenen Teil « des erweifttten Landbesitzes zü einem
einheitlichen Ganzen zusammenzuschweitzen ; ein Perschmelzungs-
prozeß, der dank der staatsflugen und humanen Natur des Fürsten sich
rücksichtsvoller vollzog wie im nahen Württemberg und namentlich ,
was die Ordnung der kirchlichen Verfassung angeht , weit schonender
als in Bayern . Allerdings entbehtt unser Land in seiner schlank-
gegürtelten , vom Main bis zum Bodensee sich erstreckenden Gestalt
der räumlichen Abrundung mehr als unser schwäbischer Nachbarstaat
Wenn trotzdem von einem ftstgefügftn Ganzen und von einem ein¬
heitlich fühlenden badischen Volke geredet werden kann, so waren es
die geistigen Faktoren , welche hier zusammenschlossen : die alle Teil «
mit gleicher Fürsorge umfassenden Wohlfahrtseinrichtungen , nicht
zum wenigsten aber das FLrsftnhaus , das nicht über , sondern in und
mit seinem Volke leben wollte und dadurch das mächtigste Band der
Einheit geworden ist . Karl Friedrichs Lieblingsidee , daß Fürst und
Volk unzertrennlich zusammengehören und ein Ganzes bilden , ist zurTradition unseres Herrscherhauses geworden.

Die letzten Jahre des greisen Fürsten , zu denen sich auch dft Ge¬
brechen des hohen Alters gesellten, waren durch den Druck der Fremd¬
herrschaft und all das , was damit zusammenhing , nicht ungetrübt .
Aber als die Nachricht durch das Land ging , daß der 83jätzrige Eroß¬
herzog in der Nacht vom 19 ./11 . Juni entschlafen sei, ergriff doch alle
Gemüter die schmerzliche Empfindung , einen väterlichen Führer ver¬
loren zu haben . Dem badischen Volke freilich ist Karl Friedrich nicht
entschwunden: seine Schöpfung : das moderne Baden steht aufrecht .un'«
die Treue und redliche Arbeit , die er dieser Schöpfung zugewändt ,wirkt segensreich bis auf unsere Tage und hält sein Andenken lebendig
Hundette von Wohnstuben ziert heute noch unter Ela » und Rahmen
seine berühmte Antwort vom Jahre 1783 als sogen . «Badische Lan¬
destafel ", jener „königliche Brief "

, wie sie ein Zeitgenosse nannte ; ich
möchte sie nennen die magna charta für unser badisches Land , in der
Karl Friedrich dft Summe seiner sürstlichen Ideale niedergelrgt hat ,in der wir auch sein schöpferisches Vermächtnis für ftine Nachfolger
auf dem Throne erblicken .

Unser verewigter Eroßherzog Friedrich , der geistesverwandte oder
ttchttger der im Grunde wesensgleiche Enkel des vor 199 Jahren Ent¬
schlafenen, hat es an seinem 89 . Geburtstage offen ausgesprochen, daß
ihm von Anfang an Karl Friedrichs Wirken als Muster vorgeschwebt
habe und sein« herrliche Osterproklamatioit vöst 1869 atmet denselben
Geist jener idealen Auffassung fürstlichen Denkens, in der Fürstenrecht
und Volksrecht, Wohl der Regierung und Wohl her Untertanen in
harmonischen Einklang gebracht sind . Wohl uns , hochgeehrte .Ver¬
sammlung , daß wir die beglückende Ueberzeugung haben , daß « ft
Großvater und Enkel, so auch Herrscher, in dessen Hand heute die Ge¬
schicke unseres Landes liegen , von demselben Grundgedanken erfüllt
sind .

199 Jahre sind vergangen , seit Katt Friedrich sein« Augen ge¬
schlossen und in dieftm Zeitraum ist Großes, ja Bewundernswertes
erreicht worden . Großes für unftr Heimatland , gewaltige Errungen¬
schaften für unftr deutsches Vaterland , staunenswerte Fortschritt « für
dft Menschheit. Zeiten und Aufgaben haben sich von Grund aus »er-
ändett und neuen Problemen Platz gemacht. Nach , jahrelangem
Harren ist für unsere Nation die große Schicksalsstundegekommen, wo
sie ihre politische Einheit wiederfand . >

Wenn bei dem Moment dieser nationalen Sehnsucht
unser Staat und unser Fürst die Bedeutung und die Tat¬
kraft einsetzen konnte, die weit über den räumlichen Umfang
des Landes hinausreichte , so darf uns das mit Stolz er¬
füllen . Die wirtschaftliche Entwicklung, Handel und Verkehr,
Industrie und Technik , haben einen ungeahnten Aufschwung
genommen, wunderbare Erfindungen des Menschengeistes
haben alle Schranken der Natur siegreich niedergelegt . Wer
da sieht , wie heute in unseren Jndustriebezirken dieRäher
schwirren, die Eisen glühen , die Schlote rauchen und die
Hämmer sausen — ruhelos . Tag und Nacht ohne Unterlaß
— dem mag jenes beschauliche Kleinleben vor hundert Jah¬
ren wie ein traumhaftes Idyll Vorkommen ,

Und doch ist die Erreichung der letzten Wünsche und der
letzten Ziele ; allgemeine Wohlfahrt . Glück und ZusriedenhM
noch in unendlicher Ferne und wird es ewig bleiben - Denn
dies ideale Ziel bleibt dem Menschen , eben weil es ein Ideal
ist, versagt . Niemand wußte das besser als unser Fürst . Er
wußte aber auch, daß im Ringen und Streben nach jenen
Zielen der Aufschwung und das ^ liick des Lebens beruht und
daß zur Mitwirkung dazu alle berufen sind , ohne Ausnahme ,
Fürst und Volk, Regierende und Regierte , alle mit dem Ein¬
setzen ihrer vollen Kraft und im regen Wettbewerb det Ar¬
beit und des Kampfes.

Wohl wissen wir , es ist eines der unerbittlichen Natrk -
gesetze , daß wir nur durch scharfen Schlag dem leblosen . Ge¬
stein den göttlichen Funken des Feuers entlockt , so auch aus
dem ewigen Kampfe der Gegensätze neues , frisches Leben er¬
blüht in Natur und Menschengeschichte . Darum können und
wollen wir auch die Gegensätze nicht aus der Welt schaffen,

jn denen unser öffentliches Leben im großen und kleinen stch
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bet»egt . Aber eine Schranke soll es geben, an der alle Ge¬
gensätze verstummen und alle Parteien Halt machen : sie heißt
chas Vaterland . Ihm galt auch das Wirken des heute vor
Hundert Jahren Entschlafenen.

Zum Dienste für das Vaterland hat er jenen bewegten
.Ruf an fein Volk gerichtet : „Menschen aller Klassen — so
hauten seine Worte — Freunde , Landsleute , Patrioten , freie'
deutsche Männer , ihr , die ihr einen der fruchtbarsten , gelin¬
desten Himmelsstriche Deutschlands bewohnt , vereinigt eure
Kräfte mit den meinigen , vereinigt sie zum allgemeinen
Wohl und liebt euer Vaterland .

" Dieses Wort Karl
'Friedrichs muh auch heute noch die Losung sein. Wenn
,darum diese Stunde uns dem Geiste des edlen Fürsten näher
,dringen soll, wird sie ausmünden müffen in seinen Mahnruf ,
Her da heißt :
Gemeinsam« Arbeit und rückhaltlose Hingebung für das

Vaterland ! "
* * *

Die Festversammlung stand noch voll unter dem Eindruck
-der prächtigen Worte des Redners , als das Orchester mit
einem ausgezeichneten Vortrag von F . Schuberts „Heroischem
Marsch" diese Stimmung gleichsam in kraftvoll -feierlichenTönen weiterklingen lieh und damit aufs neue dartat , wie
die schon unter Karl Friedrichs Herrscherzeit in einzelnen
Karlsruher Häusern geliebte Pflege der Musik im Jnsttu -

,mentalverein seit langem eine würdige Heim- und Pflegs¬
stätte inmitten der Bürgerschaft dieser Stadt aufzuweisen hat .Alsdann nahmen die höchsten Herrschaften Veranlassung ,dem Redner des Festaktes, Herrn Geh. Hofrat Dr . Häuhner »ihre besondere Freude und Anerkennung zu der formvollende¬ten und inhaltreichen Rede zum Ausdruck zu bringen und
Huch dem Dirigenten des Jnstrumentalversins , Herrn Musik¬
direktor Münz , ihren Dank für die schönen Leistungen des
Vereins zu sagen . Nachdem der Erohherzog auch dem Herrn
Ôberbürgermeister Siegrist für diese Festveranstaltung derStadt seine freudige und dankbare Genugtuung ausgedrückt,verliehen die fürstlichen Herrschaften und nach ihnen die
,anderen Festteilnehmer den Saal , in dem soeben das Gedächt -
inis einer fernen Zeit und das Andenken eines edlen Man¬
nes und Fürsten die Gemüter bewegt hatte . So wirkt der
Zauber einer echten Persönlichkeit unalternd über das Jahr -
Hundert hinweg.

) ( Pforzheim , 10. Juni . Der Erohherzog traf heute frühim Automobil hier ein und begab sich sofort in die Schloß-
Arche , um dort persönlich an der Gruft Erohherzog Karl
Friedrich« einen prächtigen Lorbeerkranz mit Schleife nieder -
z«legen. Nachdem der Erohherzog längere Zeit daselbst ver¬weilt hatte , kehrte er im Automobil wieder nach Karlsruhe
zurück^ um dort an dem Festakt der Stadt zum GedächtnisKarl Friedrichs teilzunehmen .

Kadifche Chronik.
e. Flehiuge « (A . Breiten) , 9. Juni . Die hiesige neue katholische

ßtirch « geht ihrer Vollendung entgegen . Morgen, Sonntag , 11. Juni ,findet die Weihe der drei neuen Glocken statt.
• > © Bruchsal , 9. Juni, llm den Felddiebstähle« besser steuern zu■Simen, läßt die Stadtverwaltung bei Nacht durch Patrouillen in
Begleitung von Hunden zu verschiedenen Zeiten die Felder begehen.

«f Mannheim» 9. Juni . Bei der Submisiion über den einmaligen
Anstrich der Treppenhäuser städt. Gebäude ergab sich ein Preisunter¬
schied von nicht weniger denn SM Prozent.

_L Von der Bergstraße , 9 . Juni . Die Frühkirschenernte ist diese
Woche zum. größten Teil zu Ende gegangen . Sie ist als eine Mittel-
drnte zu bezeichnen und im ganzen befriedigend ausgefallen. Ganze
Waggonladungen gingen direkt nach Berlin , Hamburg, Bremen undanderen Grohstädten . Nun dürfte bald mit dem Versandt der Johan¬nisbeeren, Stachelbeeren und Heidelbeeren begonnen werden ; letztere
versprechen eine sehr gute Ernte, ebenso die Zwetschgen.X Kichssette» (Amt Emmendmgen ). 10 . Juni . Für die durch
den HauSeiusturz geschädigten Familien hat die Stadt Em -
Mendingen 100 Mark gestiftet .. v —--

Bahnprojekte im badischen Oberland.' ▲ Schopfheim, 9. Juni . Das Projekt einer elektrischen Rormal-
Kmrbah « Schopfheim-Eersbach -Todtmoos wurde kürzlich einer Aus¬
arbeitung unterzogen . Die Kosten stellen sich auf etwa 5Vs Millionen
»Mark. Die Linie würde etwa zwölf Tunnels , sowie eine Anzahl
^leberführungen und Brücken benötigen . Der Endbahnhof ist bei Vor¬
dertodtmoos vorgesehen. Die Wetterführung der Bahn nach St . Bla¬
sen konnte in einer 16,5 Kilometer langen Linie über Hintertodt¬
moos, Strick, Rütte und Bernau geschehen . Die Gesamtlänge der
Linie von Schopfheim bis Todtmoos würde 28 430 Kilometer betra¬
gen. Für die Ertragsberechnung liegt zwar kein zuverlässiges Mate-
jrial über die Verkehrsverhältnisse vor , doch wird auf eine Einnahme'von 200 000 Mark im Jahre gerechnet, gegenüber einer jährlichen Ge¬
samtausgabe von 93 000 Mark . Die Bahn würde eine vierprozentige
Verzinsung für ein Anlagekapital von 2 700 000 Mark bringen, wäh¬
rend der Rest mit ebenfalls 2 700 000 Mark (einschl . Gelände ) zu¬
nächst ohne Aussicht auf Verzinsung aufzubringen wäre.

3E Maldshut , 10. Juni. Gegenwärtig werden auf der Linie
AlSbrnck - Schachen - Görwihl nach einer Meldung der „ Wiesent.
Zeit ." Vermessungen für eine elektrische Bahn dnlch die
Firma Arthur Koppel vorgenommen . Die projektierte Bahn wird'«ine ganze Anzahl beteiligter Gemeinden im Hotzcinvald dem großen
Verkehrsweg näher bringen .

Aus der Residenz.
Karlsruhe , 10. Juni .

-f- Ierienfouderzüge «ach Morddeutfchkand . Die Badischen
8taatsbahncu lassen zusammen mit den Preußisch -Hessischen Staats -
bahuen im Juli zwei Souderzüge nach Norddeutschland laufen .
Am 9. Jnli wird ein Sonderzng von Basel 8. 6 . 6 . (ab 2 .15
nachm.) über Karlsruhe (an 5.59, ab 618 nachm .), Schwetzingen'(ab 709 nachm .), Fricdrichsfeld , Frankfnrt a . M. nach Berlin
(an Anh . Bhf. 7 .46 vorm.), Hamburg (an 7.25 vorm .) und
Breme » (an 541 vorm.) geführt und zwar nach Berlin über

,Bedra. Erfurt , nach Hamburg und Bremen über Cassel. Die Abzweig¬
ung des Zugteils nach Hamburg und Bremen erfolgt bereits in
Schwetzi » gen (ab 719 nachm . , dieTeilnng nach Hamburgund Bremen' s« Nord stemmen (ab 334 »nd 324 vormittags), der zweite Son -
derzug geht 31 . Juli von Basel 8, 3 . L. (ab 9.40 vorm.) über
Karlsruhe (an 1 .31 . ab 1 .37), Heidelberg . Mannheim, Wo >mS ,'Mainz, Wiesbaden . Coblenz , Cöln , Düsseldorf , Esten , Osnabrück
nach Bremen (an 332 vormittags) und Hamburg (an 525 vorpr .)

.Beide Sonderzüge nehmen von der, anschließeude» Strecken (Kon¬
stanz n. a .) Anschlüsse auf und vermitteln direkte Anschlüsse an die

-Lord- und Ostseeküste , sowie nach Dänemark , Schweden u. "Norwegen ,lieber die ermäßigten Fahrpreis« n . a. siche die Anschläge der Genc-
raldirektion . %

§ Statistik der Stadt Karlsruhe. Die Krankenkaffenstatistik für
1910 ist als Nr. 28 der Beiträae rar Statistik der Stadt Karlsruhe ,

$ > re ffe *
| et5usSe8e&en vom Statistischen Amt , im Verlag der Braun'schenHofbuchhandlung erschienen .8t . Kri der städtischen Sparkasse betrug im Monat Mai dieZahl der Einlage» 6965 (1910 : 6036 ) mit einem Gesamtbetragvon 925549 Mk. (903010 Mk.). Davon entfallen 188109 Mk.( 186337 Mk.) auf 643 (599) Neueinlagen . Abhebungen fanden4700 (4115) statt im Betragt von 789207 Mk . (784300 Mk . ).— Verein der Mürttemverger hält morgen Sonntag im
Schremppschen Birrkellrr bei seinem Landsmann Heid eines seinerso beliebte» Gartenfeste ab, verbunden mit Konzert , verschie¬denen Uuterhaltungsspielen und Tanz.4- Einen Krampfanfall erlitt gestern vormittags eine im Vor¬orte Rüppurr wohnhafte Witwe, als sie auf dem Bureau des Ee-
mcindesekretariats im Rathaus in Rüppurr um Gewährung von Ar¬menUnterstützung nachsuchte . Die Frau mußte mittelst Tragbahrenach der Wohnung von Verwandten verbracht werden . — Nach der
Unfallstation der freiwilligen Sanitätskolonne auf dem Metzplatzwurde gestern abend die hier wohichafte Eheftau eines Händlers ver¬
bracht, welche auf dem Meßplatze von Herzkrämpfen befallen wurde.
Nachdem sie sich wieder etwas erholt hatte, verbrachten sie ihre An¬
gehörigen nach Hause.

Vermischtes.
---- Berlin , 10. Juni . (Tel .) Als der Schutzmann Luchtin der Gastwirtschaft von Borchardt , Friedrichstraße 114,einen Mann festnehmen wollte, erschoß letzterer den Schutz¬mann , verwundete den Kellner und tötete sich selbst durcheinen Revolverschuß.
----- Berlin , 10. Juni . (Tel .) Die 35 Jahre alte Ehefraudes Bahnpostschaffners Thiele versuchte in der vergangenen

Nacht, sich selbst und ihre acht Kinder im Alter von 1 bis
13 Jahren durch Leuchtgas zu vergiften . Die Mutter und
sieben Kinder wurden nur betäubt und erlitten keinen Scha¬den, während das 1jährige Kind , das völlig verkrüppelt war ,starb.

— Wiesbaden , 10. Juni . Der Deutschen Gesellschaft für Kauf¬
manns-Erholungsheime gehen fortgesetzt größere Stiftungen zu . Inden letzten Tagen hat u. a. die Chemische Fabrik Aktien -Gesellschaft
vorm . Moritz Milch und Eie . , Posen 10 WO Mark gestiftet . Den glei¬
chen .Betrag stifteten die Firmen DrahtseilbahnfabrikAdolf Bleichertund Eie . , Leipzig und die Zichorienfabrik Heinrich Franck Söhne,
Ludwigsburg .

hd Trier , 10. Juni . (Tel .) Die Begnadigung des Renn¬
fahrers Breuer zu lebenslänglichem Zuchthaus wurde dem
Verurteilten gestern nachmittag mitgeteilt . Breuer war zu¬
nächst vollständig fassungslos und brach dann in Weinen aus .
Er ist mit dem Ereignis durchaus nicht zufrieden . Das Be¬
wußtsein , sein ferneres Leben hinter Zuchthausmauern zu¬
bringen zu müffen , hat ihn vollständig niedergeschmettert .
Seiner Umgebung gegenüber beteuert er fortgesetzt seine Un¬
schuld. Was er haben wolle, sei keine Gnade , sondern Recht.
Er setzt große Erwartungen auf das Wiederapfnahmeverfah -
ren , das seine Verteidigung beantragt hat .— Konstantinopel , 10. Juni . (Tel .) Im Bilajet Süwas
greift die Cholera um sich . In Samsun sind am 7 . Juni acht
Erkrankungen vorgekommen, von denen zwei tödlich verliefen .

Unglürksfalle.
----- Trenburg , 10 . Juni . (Tel .) In dem Städtchen Miaß

wütete eine große Feuersbrunst , der 200 Häuser zum Opfer
fielen . Mehrere Personen wurden getötet .

Zürich, 10. Juni . (Tel .) Der 29 Jahre alte Land¬
arbeiter Fridolin Bau . aus dem Württembergischen stam¬
mend, erkletterte im Uebermut in Wollishofen einen Mast
der Hochspannleitung. Bei Berührung der Drähte gerieten
die Kleider in Brand und Bau stürzte tot zur Erde .

l— Paris , 10. Juni . (Tel . ) In Cambrai sind 38 Per¬
sonen infolge Genuffes von Backwaren erkrankt. Davon ist
eine Person der Bergiftung bereits erlegen.

Zum Todessturz des Fliegers Schendel.
— Berlin , 10 . Juni . (Tel. ) . Ueber den Todesstnrz des

Aviatikers Schendel mit dem Obermonteur Voß in Johannistal
wird noch berichtet: Nach der ersten Runde war Schendel in einer
Höhe von 250 Meter , in der zweiten in einer von 500 Metern.Da setzten plötzlich die kurzen heftigen Böen ein und man
konnte deutlich crkeuuen . daß der Eindecker in beängstigender
Weise überlegte . Ileberall hörte man Stimmen der Besorg¬nis , doch schien alles gut zu gehen . Bald schwebte Schendel in
1000 Meter Höhe und verließ das Flugfeld. Nach etwa fünfMinuten kehrte er zurück. Man sah kaum noch die Umrisse der
Flugwaschine . In 16—1700 Meter Höhe erreichte Schendel di:
riesigen bleigraneu Abendwolkcn , die vom Sturm
gepeitscht über das Feld hiujagden . Fast drei Min » teil
verschwand der Pilot , dann sah inan plötzlich die Maschine
wieder anftancheu und nun begann das Furchtbare, daß keinem ,der es mit angesehen hat , je aus dem Gedächtnis schwinden wird .Es schien als stände das Flugzeug in der Luft still . Dann neigtees sich nach vorn über und in einem unglaublich steilen
Gleitflnge ging Schendel bis auf 1000 Meter . In
dieser Höhe stellte sich die Maschine senkrecht ein und schoß noch3 bis 400 Meter tiefer . ES folgte ein kurzer wagerechter
Flug . Tann legte sich der Apparat nach rechts über ,überschlug sich zweimal und raste pfeilschnell zu Boden .Als die Hilfbcreiteu hinziikamen , war von dem Eindecker nichts mehr
zu scheu als ein wüster Trümmerhaufen , unter ihm lagen
menschliche K ö r p e r.

An der llnfallstelle, die bei Adlershof und zwar am Glienicker
Weg liegt , bot sich ein entsetzlicher Anblick . Hier lag in
tausend Trümmern der Eindecker . Zwei Meter ' vom Apparat
lag im Blut leblos bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt ,ein Mann . Es war der Aviatiker Schendel . Lon den Trümmern
halb verdeckt lag ebenfalls ein Toder , sein Begleiter Boß . Er war
mit dem Kopf auf den Boden gefallen und ebenfalls schrecklich
verstümmelt . Es schien, als ob Boß noch lebe , da sein Körper
mehrfach zuckte, jedoch fiel der Körper nur noch mehr in sich zu¬
sammen, da sämtliche Knochen des Unglücklichen zerbrochen
waren .

Letzte Telegramme
der „Kadischon Presse ".

hd Berlin, 10. Juni . Unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters
Kirfchner trat im Rathause die gemischte Deputation zur Beratung
der Frage über die Einführung einer Arbeitslosen -Berficherung in
Berlin zusammen. Nach kurzer Beratung wurde beschloffen , die
Weiterberatung zu vertagen , um die Stellungnahme des deutschen
Städtetages abzuwarten . Der Vorstand des deutschen Städtetages
hat die Angelegenheit auf die Tagesordnung des im Herbst in Posen
zusammentretenden Städtetages gesetzt.

Hamburg , 10. Juni . Prinzessin August Wilhelm von Preuhen
nahm heute auf der hiesigen Vulkan -Werft die Taufe des Linien¬
schiffe» „Ersatz Heimdall" vor . Generalseldmarschall Freiherr von

_ _
'«seife '

SX
ittt Goltz hielt dabei die Taufrede , die in ein dreifaches Hurra ««fden Kaiser ausklang . .bd Wien , 10. Juni . Der uneheliche Sohn König Milan «von Serbien , Christitsch , ist in Karlsbad wegen Zechprellereiverhaftet worden. Christitsch , ein ungefähr 30jähriger Mann ,lebt für gewöhnlich in Wien und hat hier auch ähnlich«'
Affären gehabt.

= Paris , 10. Juni . Unter großer Teilnahme hervor »ragender Persönlichkeiten der Politik , Finanzwelt und Wis¬senschaft fand heute die Beisetzung Rouviers statt . Präsident ,Fallieres und Ministerpräsident Monis waren vertreten . Der '
Justizminister und Finanzminister hielten die Grabreden , indenen sie die hervorragende Rolle des Verstorbenen auf poli¬tischem und Wirtschaftlichem Gebiet schilderten.tod London, 10. Juni . Die hiesigen Blätter berichtenüber einen Zwischenfall, der sich bei der Aufstellung der
Rangordnung für die an der Krönungsfeier teilnehmendenGäste ereignet hat . Darnach habe sich der Herzog von Norfolk
geweigert , die Ebenbürtigkeit der Gattin des österreichischen
Thronfolgers mit den Prinzeffinnen des königlichen englische»Hauses anzuerkennen. Der Herzog von Norfolk werde infolge¬
dessen ebensowenig wie seine Gattin an den Krönungsfeier -
lichkeiten teilnehmen , sondern seinen Sohn mit der Stellver¬
tretung betrauen .

25 Jahre Regentschaft in Bayer « .
-= München, 10. Juni . Prinzregent Luitpold von Bayern

hat unter dem 10. d . M . nachstehendes Schreiben an den Mi¬
nisterpräsidenten von Podewils erlaffen:

„Zur 25. Wiederkehr des Tages , an dem die Regierungdes Landes in meine Hände gelegt wurde , haben Sie , mein
lieber Graf von Podewils , in warmen Worten die Glück»
und Segenswünsche des gesamten Ministeriums zum Aus¬
drucke gebracht. Ich danke Ihnen und Ihren Ministerkollegen
für diese neuerliche Bekundung treuer anhänglicher Ergeben¬
heit und ich danke Ihnen gerade heute ganz besonders fürdie stete Sorge um das Wohl des Landes , mit der Sie mir
als meine ersten Ratgeber und treuen Mitarbeiter zur Seite
stehen. Gott schütze und schirme allezeit unser liebes Bayern .
Möge dem Lande und seinem Volke eine glückliche Zukunft
beschieden sein! Dies ist am Tage des Regentschaftsjubiläum ?
der heißeste Wunsch Ihres sehr geneigten

(gez .) Luipold, Prinzregent von Bayern ,
München, 10 Juni 1911/*

_ *
- ,

Die Ereignisse in Marokko.
Paris . 10 . Juni . Aus Larasch wird unterm 8 . ds .

gemeldet, daß die gelandeten spanischen Truppen sich nicht in
die Stadt begeben haben , sondern außerhalb ihrer Mauern
an der Straße nach Elksar lagern . Die Polizei verhinderte
während der ganzen Nacht den Verkehr der Stadtbewohnerin den Straßen .

Vorn Balkan.
bä Wien , 10. Juni . Der türkische Botschafter Reschid Bey hattef

gestern nachmittag eine längere Unterredung mit dem Minister des.Aeußern Grafen Aehrenthal in Angelegenheit der albanischen Frag «^Graf Aehrenthal soll, wie unterrichteterseits versichert wird, dem Bot --
schafter erklärt haben , daß, falls die türkische Regierung auch weiter-,
hin in ihrer unglückseligen Verkennung der wahren Sachlage dem Rat ,
Oesterreich-Ungarns keine Beachtung schenke , letzteres trotz seiner
freundschaftlichen Gefühle gezwungen wäre , eine ernste Sprache ißführen und weitere scharfe Maßregeln in Anwendung zu bringen -

hd Saloniki , 10. Juni . Zwischen der Pforte und der -
montenegrinischen Regierung ist ein Uebereinkommen zu«!
stände gekommen , wonach beiderseits in den nächsten 6 Mö -
naten die Festungsbauten an der türkisch-montenegrinische »
Grenze eingestellt und keine neue Befestigungen errichtet wer «
den dürfen .

bä Saloniki , 10. Juni . Den Behörden sind Meldungen
zugegangen , daß mehrere Anarchisten abgegangen sind, um
auf den Eisenbahnzug, den der Sultan benutzen wird , zwi¬
schen Koprili und Mitrowitza ein Attentat zu verüben . Es
wurden außerordentliche Sicherheitsmaßnahmen ergriffen ,

Pergnügungs- und Pereins-An?eiger.
tDas Nähere bittet man ans dem Inseratenteil zu ersehen^

Sonntag , den 11 . Juni : ‘ ’ ^
, ,Artilleriebund. 3V« Uhr Familienausflug . Blume in Durlach .

Bürgerverein der Oststadi. Familiengartenfest im Burghofgarttn .
Fußballklub Alemannia . Training sämtlicher Mannschaften .
Fußballklub Frankonia . 3 Uhr Platzsest. :
Fußballklub Mühlburg . 2% Uhr Familienausflug. Adler , Daxlanden«Fußballklub Phönix . Training sämtlicher Mannschaften .
Kolosseum. 4 und 8VS Uhr Vorstellung. - ■ ?
Liederkranz . Sängerausflug. Abfahrt 6.12 Uhr.
Männergesangver. Germania . 4 Uhr Gartenfest in der Wolfschlucht.
Schwarzwaldverein . Ausflug . Abfahrt 5.44 u . 6.39 Uhr. ;Stadtgarten . 4 Uhr Konzert der Feldartilleriekapelle Nr. 50. f -:Ber. ehe« , gelb. Dragoner . 4 Uhr Familienfest im CafS Nowack. ~
Bor . s. Bewegungsspiele. 9 !4 Uhr Spiel.Ber. d. Württemberger . 3 U . Gartenfest. Schrempp, Beierth. Allee.
Weltkinematograph , Kaiserstraße 133 . Vorstellungen von 11—11 Uhr.

/ / von Mk. tiO
an Per Meter
potto- und

zollfrei
in schwarz , weiß und farbig ,9155 * für jeden Bedarf.

Verlangen Sie Muster . 6 . ffNNNSbvI'g ,

ssJSÜItlMA » Cigaretten

Lieblingsmarke
der feinen WelL 5 Pf. p.Stuck

Hautjucken, das mitunter nur einzelne Körperstellen , manchmalaber auch die ganze Haut erfaßt und namentlich bei Kindern zumKratzen bis aufs Bult reizt (Prurigo) , wird von „Zucker ' s Pa¬tent - Medizinal - Seife " sehr erfolgreich beeinflutzt. Derdicke, weiche Schaum dieser Seife wird nach Vorschrift der Gebrauchs¬anweisung angewendet und bringt meist sofortige Linderung und Be¬seitigung des Juckreizes, der schließlich überhaupt nicht mehr auftritt .Die Beseitigung dieses nervenzerrüttenden Hautübels mittel ,
.Lucker ' s Patent - Medizinal - Seife " ist also ebenso eirsack, wie aussichtsreich.
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Deutsche Uolonial -Gesellschaft.

ii .
8 . Stuttgart , g. Juni . Zu der heutigen Hauptversammlung der

Deutschen Kolonial - Gesellschaft hatte der König von Württemberg
»rtl seiner Gemahlin sein Erscheinen in Aussicht gestellt. Zu Beginn
der Sitzung war jedoch zunächst nur der Herzog von Urach als Präsi¬
dent der wurttembergischen Abteilung der Deutschen Kolonial -Ge-
sellschaft erschienen .

Der Borsttzende Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg leitete
auch die Hauptversammlung mit einer bemerkenswerten Ansprache

.ei», in der er vor allem auf die Bedeutung des Kolonialwesens hin-
,wies und den König als den Schützer und Förderer der kolonialen
. Bewegung feierte . Der Vorsitzende führte dann aus : Wir befinden
uns hier in einem Lande , dessen Bewohner eifrig bei der Erforschung

.fremder Erteile mitgewirkt haben . Eine große Anzahl von Missiona-
:ren hat Württemberg gestellt, die über die ganze Welt sich zerstreuten,
um die Heiden zu bekehren. Eine ganze Reihe von Forschern sind hin-
ausgezogen , denen wir Kunde von fernen Gegenden verdanken , und
die auch bei der Erschließung unserer heutigen Kolonien Großes ge¬

leistet haben . Ich erinnere an Reuchlin, Manch, Rebmann und Krapf »
:»on denen die letzteren uns die erste Nachricht vom Kilimandscharo
sbrachten und uns mit den Massailändern und dem Keniagebirge be¬
kannt machten. In Palästina haben sich Schwaben niedergelaffen und

-wieder im fernen Brasilien . Wenn aber auch weit weg von der Hei-
smat , so haben sie doch niemals die Stätte ihrer Kindheit vergeffen,
sondern überall ihr Deutschtum hochgehalten und deutsche Art und

' deutsche Sitte draußen über dem Ozean treu bewahrt .
. Der Redner erwähnt dann , daß der König die Mitglieder der Ge¬
sellschaft zu sich als Gäste guf sein Schloß geladen habe ; die Mitglie¬
der würden dieser Einladung freudigen Herzens Folge leisten.

' Die zu der Tagung eingelaufenen Anträge ließen deutlich erken-
| nen , wie die einzelnen Abteilungen die koloniale Entwickelung ver¬
folgten und in sachgemäßer Weise ihre Wünsche zum Ausdruck bräch¬

ten . Ganz besonders läßt sich dies behaupten bezüglich der Anregung ,
-die einen weiteren

Ausbau de « koloniale « Eisenbahnnetzes
! bezwecken . Roch im Jahre 1904 mutzte ich bei unserer Tagung erklä-' reu , daß man sich in maßgebenden Kreisen nur schwer für den Bau von
'Schienenwegen in unseren Kolonien entschließen könne . Run kann
man mit Befriedigung feststellen , daß dank des energischen Einschrei¬

tens des Staatssekretärs für das Reichskolonialamt und. dank der
,Zustimmung der Volksvertretung es gelungen ist , in kurzer Zeit un¬
seren Schutzgebieten die wichtigsten Eisenbahnverbindungen zu ver¬
schaffen und damit die immer wieder in unseren Versammlungen er¬
örterten Wünsche zu erfüllen .
' Es ist erfreulich, daß im deutschen Vaterlande die Erkenntnis im-
Mer mehr um sich greift , daß die Kolonien ein wichtiger Faktor in un¬
serem Wirtschaftsleben sind . Aber noch steht eine große Menge zweifelnd
beiseite. Diese gilt es zu überzeugen, sie für interkoloniale Dinge zu
sinteressieren und zum Anschluß an unsere Bestrebungen zu bewegen.
Zum Schluß entbot der Redner den übrigen Ehrengästen ein herzliches
Willkommen.

Darauf nahm die Versammlung den Geschäftsbericht entgegen,
(aus dem wir die wichtigsten Daten bereits mitgeteilt haben . Sodann
' wurde unter lebhaftem Beifall Hamburg zum Tagungsort für die
nächste Hauptversammlung gewählt . Auch von Eisenach hat eine

-Einladung Vorgelegen, die aber überstimmt wurde .
‘ Kontreadmiral Strauch erstattete dann den Bericht des deutsch-
ostafrikanischen Befiedelungskomitees . Im Mittelpunkte dieses Be-

lrichts standen die Mitteilungen über die Zustände auf der Siedelung
Reudorf in Ostafrika . Der Redner betonte vor allem , daß die hier

!und da aüfgetauchten Gerücht« über einen ungünstigen Gesundheitszu¬
stand in der Kolonie unbegründet seien. Für das weitere Aufblühen
jbet Siedelung sei der Weiterbau der Usambarabahn von höchster Be-
«deutung . Der Redner polemisierte in ziemlich scharfer Weise gegen
; ben Gouverneur Rechenberg und deffen Peamte , die der Siedelung
-allerlei Schwierigkeiten in den Weg legten , während sie gleichzeitig
bie neu angefiedelten württembergischen Templer aus Palästina in
jeb« Weife bevorzugten , obwohl diese keineswegs als ein erfreulicher
deutscher Zuwachs in der ostafrikanischen Kolonie bezeichnet werden'könnten. Wenn die Verhältnisse so weiter blieben , würde die ganze'Siedelung Neudorf in Frage gestellt und die Siedelungsfreudigkeit
einschlafen, nachdem sie ohnehin von der Verwaltung nicht gefördert
jttetbe .

In der Debatte wünschte Landrichter Berndt (Duisburg ) , daß die
Verwaltung möglichst viele verheiratete Beamte nach Ostafrika ent¬
sende , damit dem Bastardunwesen gesteuert werde . Konsul Vohsen
(Berlin ) verlangte , daß man sich durch die Reudorfer Erfahrungen

,
'nicht abschrecken lasse und daß die Kolonialgesellschast eine möglichste
Klärung der Rechtslage eintreten lasse . Professor Uhlig (Tübingen )
giebt zu, daß der Leiter von Reudorf ein etwas sehr energischer Herr
sei und daß die Siedelung gewissermaßen einen Staat im Staate
bilde . Aber die Verwaltung gehe auch nicht glimpflich mit der Sie¬
delung um . Kontreadmiral a . D . Strauch erklärt nochmals , daß er
die Palästinaleute nicht über die Reudorfer stellen könne . Was von
der Verwaltung gegen die Reudorfer vorgebracht werde , sei durchaus
tnangebracht .

Oberleutnant Rirgrlmann von der alten Wißmann -Schutztruppe
wendet sich ebenfalls gegen die Verwaltung , desgleichen Missionar
Schneider, der ausführt : Es gibt wohl kein Land , das so wenig für
den Siedelungsgedanken tut , wie Deutschland: Es ist eine Schande,
wie wenig das Reich hier eingreist . Wir müssen immer wieder be¬
tonen , daß Deutschland gerade in Ostafrika einen vorzüglichen Platz
für deutsche Ansiedelungen hat und daß wir dort eine solche Bevölke¬
rung bringend nötig haben , als Bannerträger für deutsche Art und
deutsch« Sitte im schwarzen Erdteil . — Journalist Lorth (Stuttgart )

Sotestiert hierauf als in Palästina geborener württembergifcher
emplersohn gegen die Andeutung , als ob die Palästinaleute aus

Afrika als unbrauchbare Elemente anzusehen seien. Wer ihre Ent¬
wickelung in Palästina kenne , der wisse auch , was sie leisten. — Ein
Beschluß zu dieser Frage wurde noch nicht gefaßt.

Zum folgenden Punkt der Tagesordnung
■ Fortführung der Zentralbahn

/berichtete namens der Abteilungen Goslar und Elogau Oberstleut -
?nant Tapp *« (Goslar ) . Die Abteilung Koslar stellte folgenden
MntraF : „Die Hauptversammlung der Deutschen Kolonial -Gesellschaft
'bittet den Herrn Staatssekretär des Reichskolonialamtes und den
»Reichstag , in den Etat für die Kolonien noch in diesem Jahre Mittel
bereit zu stellen für die Fortführung der ostafrikanischen Zentralbahn
'von Tabora nach Udjidji und für Vorarbeiten zur Fortführung der
Rordbahn von Moschi nach dem Viktoria -See .

"
Der Antrag der Abteilung Slogan lautet : „Die Hauptversammlung

wolle beschließen , das Präsidium möge noch vor Einbringung des Ent¬
wurfes zum nächstjährigen Haushaltsetat bei dem Reichskolonialamt
erneut anregen , den Bau der ostafrikanischen Zentralbahn nach deren
Fertigstellung bis Tabora sogleich bis zum Tanganika -See weiter zu
führen ."

In der Begründung wies der Redner darauf hin , daß die Zentral¬
bahn in Deutsch -Ostafrika bis Tabora im Bau begriffen fei. Sie
würde ein Torso bleiben , wenn dieser Punkt ihr Endpunkt bliebe.
Ihr Bau war Ende März bei Kilometer 420 hinter Morogoro an¬
gelangt und wird voraussichtlich schon im Laufe des nächsten JahresTabora erreichen. Daß auch die Regierung nicht beabsichtigt, die
Bahn hier enden zu lassen, ist wohl daraus zu entnehmen , daß bei Be¬
ratung des diesjährigen Etats für Deutsch -Ostafrika im Reichstage
vom Regierungstische aus auf die Fortsetzung der Zentralbahn hin¬
gewiesen und eine Ersparnis von etwa neun Millionen Mark als
wahrscheinlich bezeichnet wurde , wenn ihr Bau über Tabora hinaus
ohne Unterbrechung bis zum Tanganika -See fortgesetzt würde . Da¬
bei ist ferner zu erwähnen , daß die zu wählende Linie schon erforscht
und im allgemeinen festgelegt ist, sodatz nichts im Wege steht, etwa
noch vorhandene Zweifel über den als Endpunkt der Bahn am See
zu wählenden Ort und andere Details in Kürze zu beheben und den
Weiterbau ohne Verzug zu beginnen . Wenn es hiernach als unnötig
erscheinen könnte, das beantragte Ersuchen an die Reichsbehörde zu
richten, so ist hiergegen anzuführen , daß es auch für den Fall , daß
seitens des Kolonialamtes die Fortsetzung bis zum Tanganika -See be¬
schlossene Sache ist und die Mittel hierzu im nächsten Etat angefor¬
dert werden sollen,' den Reichsbehörden gewiß nicht unerwünscht fern
wird , wenn sie bei der Begründung auf einen gleichlautenden Be¬
schluß der Deutschen Kolonial -Gesellschaft Hinweisen kann, einer Ee-
fellschaft von über 36 000 deutschen patriotischen Männern aller
Stände , von denen eine nicht geringe Zahl auch zu den Mitgliedern
des deutschen Reichstages gehört . Vielleicht entschließt sich dann das
Kolonialamt zu einem Anträge an den jetzt tagenden Reichstag , um
schon jetzt die Ermächtigung zum Weiterbau zu erhalten .

Die Vollendung der Bahn bis zum See erleichtert unserer Re¬
gierung die Veraltung und Beherrschung der Kolonie , zumal wenn,
was nicht ausbleiben wird , von der Zentralbahn aus Zugangswege
in die abgelegeneren Gebiete gebaut werden , wozu erhebliche Mittel
bereits bewilligt sind . Wie wichtig diese Bahn bei etwaigen Aus¬
ständen oder Unruhen werden kann, dafür liefert die Vergangenheit
greifbare Belege . Fortdauernd aber ist der tägliche Nutzen derselben
durch Bereitstellung der erforderlichen Pflanzungsarbeiter für die
Farmen an der Küste. Die durch die Bahn entbehrlich werdenden
Trägerkolonnen werden den Farmen genügende Arbeiter liefern ,
um dem jetzt bestehenden großen Mangel an solchen abzuhelfen . Ueber
die Rentabilität der beantragten Ausgestaltung der Zentralbahn kann
wohl kein Zweifel bestehen. Ist doch die so viel teurer gebaute Ugan¬
dabahn ein durchschlagender Beweis dafür . Dieselbe zieht über 55
Prozent , nach anderen Angaben sogar bis 70 Prozent ihres Umsatzes
aus den deutschen Teilen des Seengebietes . Die deutsche Zentralbahn
bildet dann für die im Katangagebiet zu hebenden reichen Bodenschätze
die kürzeste Verbindung zur See und wird zweifellos bevorzugt wer¬
den, namentlich dann , wenn unsere Lokomotiven zuerst am See er¬
scheinen und den Konkurrenzlinien zuvorkommen. Außerdem erscheint
die Einstellung von Mitteln für Vorarbeiten zur Fortführung der
Nordbahn von Moschin nach dem Viktoriasee dringend nötig .

Ohne Debatte nahm die Versammlung die Anträge auf Ausbau
der Zentralbahn einstimmig an.

Inzwischen war zu der vorerst behandelten Befiedelungefrag « noch
ein Antrag eingegangen , die Deutsche Kolonialgesellschaft möge an
die Kolonialverwaltung das Ersuchen richten, daß der Bestedelungs-
frage in Ostafrika von der Verwaltung in Zukunft größere Aufmerk¬
samkeit geschenkt werde . Direktor Dr . Hintorf bat , in der Resolution
das Wort „größere" zu streichen . Es wäre genügend, wenn man der
Verwaltung sagte, daß sie der Siedelungsfrage Aufmerksamkeit schen¬
ken möge. Geheimrat Oechrlhäuser (Karlsruhe ) : Ich muß darauf be¬
stehen , daß das Wort „größere" bestehen bleibt . Wir wollen damit
eine Kritik des bisherigen Verhaltens der Kolonial -Verwaltung ver¬
binden . Kontreadmiral Strauch bittet , jedes Epiteton fortzulassen
und nur zu sagen : Aufmerksamkeit schenken, denn dies habe die Ver¬
waltung bisher nicht getan . (Heiterkeit und Beifall ) . Von mehreren
anderen Seiten wird nicht nur für Ostafrika sondern auch für Süd¬
westafrika größere „Aufmerffamkeit" verlangt . Missionar Schneider
erklärt , daß er nicht nur für Deutsch -Ostafrika habe sprechen wollen,
daß er aber die Siedelung dort für besonders geeignet halte . General¬
major von Stern : Ich fürchte, daß die Kolonialverwaltung die feine
Ironie unseres Antrages nicht versteht, wenn das Wort „größere'

weggelassen wird . (Beifall ) . Der Antrag wird schließlich mit dem
Ausdruck „größere Aufmerksamkeit" angenommen und darauf die wei¬
tere Beratung auf morgen vertagt .

16. Mchlich -sozialer Kongreß.
ii .

H . Nürnberg . 9 . Juni . Der zweite Verhandlungstag des 1«. kirch-
lich-sozialen Kongresses wurde eingeleitet mit der freien kirchlich¬
sozialen Konferenz unter dem Vorsitze von Professor D . Seeberg .
Vom evangelisch-sozialen Kongreß in Danzig war ein Begrüßungs -
telegramm eingegangen . Nach der Vornahme von Wahlen erstattete
Generalsekretär Lic. Mumm den Geschäftsbericht. Aus diesem geht
hervor , daß sich namentlich die Frauengruppen der Konferenz sehr
günstig entwickelt haben . Neu ausgenommen wurden die Sammlung
und Organisierung der Eastwirtsgehilfinnen .

In der eigentlichen Hauptversammlung behandelte der Syndikus
der Handelskammer Hannover Dr . Wienbeck das Thema

„Die soziale Bedeutung des Mittelständes ".
Er führte u. a . aus : Im allgemeinen gehörten alle Handwerker,

Detailkaufleute , Gastwirte , ein großer Teil der Fabrikanten und
Grossisten , der Warrnagenten und Banken , der Bauern und Landwirte ,
auch der Aerzte, Rechtsanwälte , Architekten, Ingenieure , Künstler und
Grundbesitzer zum Mittelstände . Indirekt gehörten dazu alle Gesellen,
Gehilfen und Privaten , die später selbständig werden wollten . Die
Betriebszählung von 1907 habe klar erwiesen, daß dieser Mittelstand
in Deutschland an Zahl und Bedeutung zugenommen habe , aber nicht
etwa zu Gunsten eines sogenannten neuen Mittelstandes , bestehend
aus Werkmeistern und Angestellten, verschwinden müsse . Sowohl die
mittleren Bapernstellen , wie Gewerbebetriebe hätten sich beträchtlich
vermehrt . Die soziale Frag « für diesen berechtigten Berufsstand lösen,
bedeute, ihm den gebührenden Anteil am Wirtschaftsleben des Staates
zu sichern , zumal dieser Mittelstand bedeutende öffentliche Lasten trage
und die Grundlage für das Blühen der Gemeinden und für die Erfolgt
der Selbstverwaltung abgebe. Allmählich hätten die Staaten gegen¬
über der liberalen Wirtschastsära mit Schutzgesetzen für den Mittel¬
stand eingesetzt . Sogar die politisch liberalen Parteien versuchten sich
nachgerade in der Fürsorge für den Mtttelstand . Es sei auch noch
viel mehr Staatshilfe erforderlich, weit wichtiger aber sei die Unter¬
stützung des Mittelstandes durch Publikum und öffentliche Meinung .
Bekannt sei der erbitterte Kampf , den die Sozialdemokratie durch
Streit und Boykott, vor allem aber durch ihre Konsumvereine , gegen
Handwerk und Handel führe . Dieser Kampf sei wenigstens offen.
Derselbe Kampf werde aber auch bürgerlichen Kreisen durch Haus¬
halts - , Beamten - und Offiziersverein « , durch den Warenhandel der
Beamten selbst und durch die Unterstützung aller Ramschgeschäste und

Warenhäuser , aller marktschreierischer Reklame und des ungesunde«
Rabattwesens geführt . Demgegenüber sei es Pflicht , einer gerechten
staatswissenschastlichen und christlichen Weltanschauung , auch dem
Mittelstände sein Recht zu lassen . Dann würden auch die Schranken
verschwinden, di« heute vielfach zwischen den im Einkommen gleichen
Mittelständen in gesellschaftlicher Beziehung noch beständen. — Der
Redner empfiehlt eine Reihe von Leitsätzen im Sinne seiner Aus¬
führungen , in denen es zum Schluß heißt : Als Recht fordert der
Mittelstand besonnene Würdigung seiner Interessen durch eine gesund«
Bolksanschauung. Mit gerechter Staatswirtschaft und christlicher
Weltanschauung verträgt es sich nicht, den Mittelstand dauernd ab¬
fälliger Beurteilung und absichtlicher Verdrehung in weiten Kreisen
des Volkes preiszugeben , sondern Staat und Gesellschaft müssen
danach streben, durch Wort und Tat die öffentliche Meinung über den
Mittelstand klar und wahr zu gestalten und dadurch dem noch immer
national und christlich denkenden Mittelstände die notwendige
Berufsfreudigkeit zu bewahren .

Mit der Annahme der Leitsätze nach lebhafter Debatte war die
Tagesordnung erschöpft . Abends fand eine große öffentliche Eoangeli -
sationsoersammlung und zugleich in Fürth eine öffentliche Volksver¬
sammlung statt . Damit hatte der Kongreß sein Ende erreicht.

Börsen -wochenboricht .
(Eigenbericht der „Bad . Presse" .)

X Karlsruhe , 9. Juni . Nach der dreitägigen Unterbrechung durch
die Feiertage eröffnete die Börse in uneinheitlicher Haltung . Es
zeigte sich im allgemeinen wenig Unternehmungslust , während
andererseits das Angebot sich in verhältnismäßig engen Grenzen hielt .
Anlaß zur Zurückhaltung bildete «ine ganze Reihe von Momenten .
Es lagen zur Vorsicht mahnende Meldungen aus der Politik vor , wie
über die Aufstandsbewegung in Albanien , über die Russisch-Chinesi¬
schen Beziehungen . Der offizielle preußische Saatenstandsbericht stellte
eine Verschlechterung gegenüber dem vorhergehenden Bericht fest.
Sodann drückte die Frage der Geldbeschaffung für den Ultimo , wo die
neuen erschwerenden Bestimmungen der Reichsbank erstmals in Wirk¬
samkeit traten . Ferner die Nachricht, daß eine der größten Unter¬
gesellschaften des amerikanischen Stahltrustes , die Illinois Steel -
Company , eine weitere Preisermäßigung für verschiedene Stahl¬
erzeugnisse vorgenommen hat . Hierdurch wurde naturgemäß ein- Druck
auf das Kursniveau der Hütten - und Bergwerksaktien ausgeübt , zu¬
mal dieses Gebiet von der Sorge um die Erneuerung der Verbände
ohnehin schwer zu leiden hat . Es erfolgten deshalb mehrfach Reali¬
sationen , namentlich in Phönix - und Gelsenkirchener Bergwerksaltien ;
einzelne andere Gattungen , z . B . Bochumei und Rombacher hielten
besser Stand .

In lebhaftem Gegensatz zu der unfreundlichen Haltung des Mon¬
tangebiets hatte ein seither vernachlässigtes Papier sich ganz beson¬
deren Interesses zu erfreuen , nämlich die österreichischen Südbahn -
Aktien (Lombarden ) auf die Meldung , daß die französische Vereini¬
gung der Besitzer von 3 proz. Prioritäten dem Sanierungsplane der
Verwaltung im Prinzip zustimm« . Im Einklang mit Wien trat leb¬
hafte Nachfrage für Lombarden auf , wobei der Kurs ansehnlich stieg
und nahezu 25 Proz . erreichte. Dabei ist allerdings zu berücksichtigen ,
daß ganz kürzlich ein usancegemäßer Zuschlag von 4 Proz . erfolgt «,
weil seit der Generalversammlung die Stückzinsen nicht mehr vom
1 . Januar 1910 , sondern vom 1. Januar 1911 berechnet werden.
Wiederholt ist dieser Zuschlag in früheren Jahren bald wieder ver¬
loren gegangen , während diesmal infolge der durch die Sanierung der
Bahn erhofften Besserung des Loses der Aktionäre der Aktienpreis sich
noch über diesen Zuschlag hinaus steigerte. Von sonstigen Bahnen
waren Canada Pacific auf den günstigen Einnahme -Ausweis gut bs-
hauptet . Schantungbahn auf die Mindereinnahme nachgebend, War¬
schau, Wiener rege geftagt und höher. Schiffahrts -Werte konnten sich
befestigen auf die Verbesserung im Auswanderer -Geschäft . Beliebt
waren Hansa -Aktien, fiir welche die erwartetenDerkehrserleichterungen
im Suez -Kanal anregten .

Auch der Bankenmarkt zeigte bemerkenswerte Lebhaftigkeit . Ge¬
kauft wurden besonders Disconto -Commandit , Commerz u . Discontd -
bank, Nationalbank und A . Schaaffhaufenscher Bankverein , während
zur Begründung auf den allgemein bei den Großbanken bisher gün¬
stig verlaufenen Geschäftsgang verwiesen wurde , erfuhr man ferner ,
daß die Disonto -Gesellschast im Begriffe sei, die Umwandlung eine»
großen Industrieunternehmens vorzunehmen.

Es handelt sich um die i . I . 1847 errichtete Firma Th . Gold-
schmidt in Essen , chemische Fabrik und Metallwerke . Wie inzwischen
verlautet , ist der Abschluß erfolgt und das Kapital festgesetzt auf

10 000 000 .— in Attien und Ji 5 000 000 .— in 4 '/-proz. Obl . Deutsch»'
Asiatische Bank stiegen am Mittwoch um 4% Proz ., weil Staats¬
sekretär a . D . Dernburg in der Generalversammlung vom 8 . crt . in
den Aufsichtsrat gewählt werden soll . Die Aktien der Deutsch . Effekten
und Wechselbank , in welchen seither fortgesetzt Käufe zu beobachten
waren , schlugen ebenfalls eine steigend « Richtung ein .

Unter den elektrischen Werten zeichneten sich Gesellschaft für elek¬
trische Unternehmungen durch starke Nachfrage zu anziehenden Kursen
aus , während Siemens u. Halske sowie Schuckert realisiert wurden .

Das weite Gebiet der Kassa -Jndustrie -Attien lag überwiegend '

fest. Auf Gerüchte über Kapitalserhöhung sprangen am Dienstag .
Bielefelder Maschinenfabrik Dürrkopp 15% Proz . in die Höhe, ebenso
Gummifabrik Peter um 12 Proz . auf die Mitteilung , daß das Unter¬
nehmen sehr stark beschäftigt sei . Ferner erhöhten sich an dem gleichen
Tage Deutsche Gold- und Silberscheideanstalt um 9 Proz ., Badisch«
Anilin - und Sodafabrik um 6V- Proz . , wogegen die neu eingeführten
Metallätzweike München 9 Proz . einbüßten . Festverzinsliche Papiere
verkehrten ziemlich ruhig . Serbische Renten lagen wiederum fest,
4proz. Lombardische Prioritäten wurden im Hinblick auf die gebesser¬
ten Aussichten für die Neuorganisation der Bahn aus dem Marft ge«,
nommen.
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Das Bankhaus

Veit L. Hombnrger, Karlsruhe
Karlstrasse 11 Telephon $ 6 u. 208

besorgt alle in das Bankfach einschlagsnden
Geschäfte . 1045
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Bei Hartleibigkeit , Verstopfung
nehmen Sie das altbewährte

Hanyadl Jänos
Bitterwasser .

Kormaldoslst ein Weinglas voll . 3615*

An heißen Sommertagen
Beim Einkauf verlange man ausdrücklich 3MACt >l s Produkte .

helfen MAGGI ® altbewährte Erzeugnisse :
MAGGI ® Würze — Probefläschchen10 Pfg. -
MAGGI ® Bouillon-Würfel zu s m
MAGGI ® Suppen zu 10 Pfg. für 2—3 Teller.

die KöcharbeitWesentlich erleichtern .
' 5106a
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polarfahrtl
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18 . Juli — 16 . August
mit Dampfer

GROSSER KURFÜRST

10 Tage auf Spitzber gen
W lederholungd .vorjährigenhochin -
teressant . Route d . Lloyd -Dampfers
„MAINZ“ auf d . arktischen Studien¬
reise des GRAFEN ZEPPELIN .
Preise von M . 1300 .— aufwärts .
Die Preise schliessen volle Ver¬
pflegung und sämtliche Kosten für

Landausflüge ein.
Prosp . u . Platzbelegung durch den

Norddeutschen Lloyd
BREMEN .

Abt. Passage, Vergnügungs¬
fahrten und dessen Vertretungen
in Karlsruhe i . B . : Generalagenturfür Baden Fr . Kern , Karl-
friedrichstr . 22 , Ecke Erbprinzenstr .

AL
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Hängematten

Nr. 678 Tragkraft ca , 150 Ko. . . . Mk. 2.50
Nr. 146 Tragkraft ca . 250 Ko. . . . Alk . 3.60
Extra starke Hängematten Mk . 4.—, 5.25, 6.50

Hängematte „Gnom" . . . . . . Mk. 5.75

Hängestuhlmatten , neu !
— ermöglichen das Sitzen Mk. 6.50 u . 8.50

Amerikanische Hängematten
: : in eleganter Ausführung . : :

Fliegenschleier [zz : Fliegenhandschuhe

Sporthaus Freundlieb
Kaiserstrasse 185 , Karlsruhe .

Sportkatalog gratis . Sportkatalog gratis .
m

IX

X

sacjxj :

X

Zur (Reiseieit!
Erlaube mir darauf aufmerksam zu machen
dass ich neben meinem ff . Massgeschaffte

Sportkleider 9127
Paletots und Ulster
Wettermäntel, Pelerinen
Jagd - und Touristenjoppen

(wovon der Stoff zur Anfertigung einer kurzen
oder langen Hose nach Hass bereit liegt)

Luster- und Seidenröcke
Stoff- und Pique - Westen

fertig ! !
in grosser Auswahl , jeder Preis¬
lage und Grösse am Lager führe .

Unter Garantie von tadellosem Sitz .

M Sonneborn
Fr. Händler Nachf.

Kaiserstrasse 163.
- - Fernsprecher 1532 .

1
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Montag , den 12 . Juni ,

abends Halb 8 Uhr :
Mitgliederversammlung

Lokal „Goldener Adler " .Um zahlreiches und pünktliches
Erscheinen ersucht 9128

Der Vorstand .

Ab Monlag
Frische

rnrrn
Psd . V Psg .

bei ganzen Gestellen von [
ca . 10—15 Pfund Inhalt s

37 Psg . pro Psd .
tägl . vormittags in unseren

^ Karlsruher Verfaufsstellen
eintreffend .

Dorausbestellnwgen
erwünscht an Filiale

Karl - Friedrichstraffe
Tel . 2890 . „

Sommer*
Werde-Iecken

in großer Auswahl
p . St . Mk . 2 .60 , 8 .80 , 3 .—, 3 .20 .3 .50 , 3 .80 , 4.—, 4.20 ,4 .50 , 4 .80,5 _ _ 5 .20 ,5 .40 , 5 .50 , 5 .80,6 .—,6 .50,6 .80,7 .—.
Sehr lohnend für Wiedervcrkäufer .

Kaiserstratze 133,8709 .6 .3 t Treppe hoch .

Wirtschaft
mit Realrecht , vertausche gegenein Hofgut . Bl8724

Näh . Ruf , Gluckstratze 9.
Ein , gut erh . Kinderwagen sow.7 Käfige m. bersch. Bögeln abzug .B18713 Heizingerstr . 7» III ., r .r

oKonrad
Schwarz

Grotsh . Hoflieferant

50 Waldftr. 50
Telephon 352

empfiehlt

Bade - Einrichtungen
and Badeartikel etc,
in reichster Auswahl .

^ Vorteilhafteste KaufGelegenheit . ^

8rM. HMMer Karlsruhe.
Sonntag , den 11. Juni 1911 .68 . Abonnements - Vorstellung der

Abt . A ( rote Abonnementskartenl .
Figaros Hochzeit .

Komische Oper in vier Akten von W
A . Mozart. Dichtung von Lorenzo

da Ponte.
Musikalische Leitung : L. Reichwein.

Scenischc Leitung: Peter Dumas.
Personen :

Graf Mmaviva . . Max Büttner.Die Gräfin, seine
Gemahlin . . Ada v. Westhoven.

Figaro , Kammer¬
dienerdesGrafen Hans Keller.

Susanne , dessen
Braut . . . . Olga Kalleusec.

Cherubin, Page des
Grasen . . K. Warmersperger.

Marzellina, Wirt¬
schafterin im
Schlöffe . . . Marg. Bruutsch .Bartolo , Arzt aus
Sevilla . . . . . Franz Roha .

Bafilio . Musikmeister Hans Buffard.Don Curzio, Richter . Friedrich Erl.Antonio, Gärtner,
Susannes Oheim Ed. Schüller .Barbarin « , seine
Tochter . . . Gisella TcrcS .

Bäuerinnen . . Z
°

gdaL
'
Zauer .

Gerichtsbeawte . Dienerschaft des
Grafen . Bauern und Bäuerinnen.Die Handlung geht im Schlöffe des

Grafen in der Nähe von Sevilla vor.
Zeit : 1780 .

Anfang K7 Uhr . Ende H10 Uhr.
Abendkasse von 6 Uhr an .

Groß , Preise .
Der freie Eintritt ist aufgehoben.

Stadtverordneten - Wahlen.
Am Montag , den 12 . Juni 1911 , abends y29 Uhr

W A)«hler -Vers«iiriiilung ' Pi
für die Cftftflfrt in der alten Brauerei Hoepfner (Saal) , Kaiserstraße 14.

Die Wähler werden hiezu höflichft eingeladen . 9i33

Der Parteiausschuß .

Stadtverordneten - Wahlen.
Am Montag , den 12 . Jnni 1911 , abends 729 Uhr

MT Wähler Versaimiilriiig"M8
für den Stadtteil Mühlbura im Adler zu Mühlburg .

Die Wähler werden hiezu höflichft eingeladen . 9134

Der Parteiausschuß .

QENERALAGENTUR
des

Oesterreicbischen Lloyd und der Austro-Americana
München , Weinstrasse 7 .

Oesterreichischer Lloyd , Triest
Eildienste nach Venedig , Dalmatien , Griechenland
und Türkei , Aegypten , Palästina und Syrien ,Indien, China, Japan.

V ergnfigungs -Fahrten
mit der „Thalia " des OesterreichischenLloyd.

VIII. „Sommerreise nach Griechenland, Türkei and Krim“.
Von Triest , 28 . August bis 26. September ; Brioni, Itea (Delphi), Korinth ,Piräus (Athen ), Konstantinopel , Krim (Yalta und Livadia ), Batum (Tiflis),Smyrna (Ephesus ) , Catacolo (Olympia) . Ragusa , Busi (blaue Grotte). Fahr¬
preise samt Verpflegung von ca . Mk . 480 .— an.

flffMPPCPPfcp IQll “ Vom 28 . September bis 23. Oktober ; Triest ,„ UiiltIVISI Clou 1311 . Korfu, Messina, Neapel, Civitavecchia (f. Rom ),Palermo , Tunis , Malta, Syrakus , Cattaro (Ragusa ), Spalato, Triest Fahr¬
preise samt Verpfl. von ca . Mk . 385 .— aufw .

„ Ul . Oesterreichische Aerztereise“
. g vÄ r

,
bl £

celona , Palma , Alicante (Tour durch Spanien ), Cadix, Tanger , Gibraltar ,Algier, Philippeville (für Constantine und Biscra), Tunis, Messina , Cattaro ,Ragusa , Brioni , Triest . Fahrpreise samt Verpfl. von ca . Mk. 385 .— aufw .
Landausflüge durch TH . COOK, Wien.

Austro - Americana , Triest
Regelmässiger Passagierdienst zwischen Triest und Italien . Griechenland .Spanien . Mord - und Südamerika .

Nächste Abfahrten von THeat nach New -York über Petras , Palermo , Altfier24 . Juni : Dampfer „ Eugenia .
“ 1 . Juli : Dampfer „Oceania .“Nach Buenos Aires über Almerin . Las Palmas , Rio de Janeiro , Sontos , Montevideo :20 . Juli : D mpfer „Laura “. 10. August : Dampfer „Atlanta “.

Vergnügungsfahrten im Mittelmeer mt grossen Doppelschraubendampfern der transatlantischen Linien .
Kostenlose Auskünfte in allen tteiseangelegenbeiten . 5413aAuskunftstelle für den gesamten Reiseverkehr in Oester , eich, sowie die k. k . österr . Staatsbahnen .Vertretung in Karlsruhe : K. Morlock , Karl-Friedrichstrasse 26.

Diesel - Motoren - Anlagen
Sauggas - Motoren - Anlagen .

Präzisions - Motoren
für alle Betriebe und alle Brennstoffe. 3618a

r wÄ Grand Prix .
Ueber 100000 PS im Betrieb . Lokomobilen — Lokomotiven .

Gasmotoren - Fabrik A. - G. Köln - Ehrenfeld B
Zweig - Büro Karlsruhe . Ingenieur M. Berger , Yorkstrasse 15.

Mime Ärei
in der Pfalz vertausche gegen
größere in Baden . B18725

Näheres Ruf , Gluckstratze 9.

Jagdhund .
2— Zjährig , mit hervorragenden
Leistungen , sucht zu kaufen 9107

Carl Bachmann , Durlach.

(Bnt erhaltener

MerlMTitzMM
au verkaufen. 5818755t

Efsenweinstraffe 19 , pari.
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Ziehung garantiert 17. Juni 1911 . Gültig für 2 Ziehungen ohne Nachzahlung .

Grosse Vogelschutz >Geldlotterie
90000 £ . 40000 , lOOOO -7W7 hdp

Bsr-GBld -Gewinne
Lose & Mk . 1. 10 » 11 Lose für Mk . 11 . 10, Porto und 2 Listen 40 Pfg . extra. 5320s

z. 1- i.h» j . SchiveicRert , Stuttgart , Marktstraße ö .
In Karlsrnbe bei : Ctrl Gfltz , Hauptagentur , Hebelstr . 11115. Gebr . Göhringer. Kaiserstr . 60, Chr. Wieder . Kriegstr . 3a , Edmund Schönwasser , Lud. Michel ; Durdach : Carl Hess .

Plattfuss , Krampfadern , Flechten , Geschwüre ,
.V Gicht, Rheumatismus , Ischias u . s . f.

I Dr. med. Eduard Schmitt
S Hirschstrasse 73 KARLSRUHE Telephon 2274 . |R Sprechstunden täglich 2 —5 Uhr . M

ns f. Barsswisfsitie Säge- iinll HobelMH b. ■. lb.
6897* Karlsruhe , Marienstrasse 60

unterstellt sein reichhaltiges Lager in allen Sorten
Brettern , Dielen, Rahmen , Latten , Tannen nnd
Forchenklotzware , Hobelbrettern m . n . und f . gefügt
oder gefalzt , fertigen Türen , ferner LMOflk. und nord .
Hölzern dem Ausverkauf . Die Beständesindnur Ia . Qualität.

Kieffer -Kocher
entsprechen den
höchsten Anfor¬
derungen , weil
gediegen , vor¬
nehm und preis -

wert .

DDoaDnaannnc E inkodhrApparate
Konserven -Gläser

onnpnaannnrn

Für den Haus¬
halt das Beste !

Man verlange
•Drucksachen !

□□□□□□□□□□□□

L«. J . Ettlinger ,
Fernsppeeh - Anschlüsse Nr . 7, 107 , 607.
—— Mitglied des Rabatt-Spar-Verelns . =

Geschäfts- Empfehlung .
Behörden , Fabriken , Brauereien , Mühlen , Bangefchäfte, Hand¬

werker, Konsumvereine , Landwirte , Spezereihändler , Metzger und
Bäcker iu , Gasthöfe, Wirtschaften , Private usw. wollen bei Bedarf von. . .. rkz "Maschinen , Apparaten . Geräten . Werkzeugen . Etnrtchtunaen ,
Netten . Oelen . Putzwolle . Kanalis .- u . Entwäffernngsartikeln .
Baustoffen . Zementwaren rc.. landw . Masch. u . Geräten , forst-
u. landw . Sämereien . Rollbahnmaterial . Kohlen n. Koks usw .
Preisofferten einholen bei der 8726.5 .2

Süddeutsche « Bezugsquelle
fir Behörden, Industrie und Landwirtschaft, Karlsruhe i. B.

Inh . Karl Butz , Nowacksanlaar 11 .
(Keine Handelswaren , nur aus Spezialfabriken und Werken).

Reisende stets auf der Tour ; direkte Besuche kostenlos.

HALT !
steht SKUtetftftfttcs Spezlalha«» »etz«»r M
48 Jahre ». Ich Neferte « ehr als lS « » Räh -

pttma fahrrgoer
Nähmaschine « und Zubehörteile .
Optima — Prima — Pneumatik »

mit «xtraftarker Saftffläche außerordentlich, preiswert.

raschend btwg sind.
H. Timmann , Hannover ISS . Jnh. : Harald hu « .

Laimoversche RShm- schwea- und Fahrradwerke

Fahrbare

Brennholz - Sage
üd Spaltmaschine

neuestes Mode]).
Bedeutende Zeit- und Gelderspurnis .

Einfachste Bedienung.
Grötte Haltbarkeit

Ueberhaupt bestes System .
Auch vorzüglich zum Antrieb von

Dreschmaschinen et «.
Pflügsr dt StslNsrt , Esslingen am Neckar.

öseruuerfc. Canl Jießler
Etz

MS -

Gottesdienste .
— 11. ZNfti. —

evangelische Stadtgemeinde.
»Trinitatisfest ".

Stadtkirche. Vi * ubr Militär -
gotieSdienst: Garnisonvikar Dr .
Cordier .
10 Uhr : Stadtpfarrer Kühle-
Wein .
A12 Uhr Christenlehre : Stadt -
Pfarrer Kühlewein,

kleine Kirche . AIS Uhr : Stadt -
Vikar Braust .
A12 Uhr Christenlehre : Hof.
Prediger Fischer.
6 Uhr : Stadtvikar Schneider.

Schloßkirche . 10 Uhr : Hofvikar
Brandl .

Johanneskirche . 8 Uhr : Stadt¬
vikar Schneider.
A3 Uhr Christenlehre : Stadt -
pfarrer Hindenlang .
10 Uhr : Stadtpfr . Hindenlang .
% 12 Uhr itinoergonesoirnn .
Stadtvikar Mayer .

ChristuSkirchc . 8 Uhr : Stadtvik .
Braust .
10 Uhr : Stadtpfarrer Rohde.
UM Uhr Christenlehre : Stadt¬
pfarrer Rohde.
2 Uhr Andachtstunde f . Taub¬
stumme.

Gemeindehaus der Wrststadt.
10 Uhr : Stadtpfr . Schilling.
i412 Uhr Kindergottesdienst :
Stadtpfarrer Schilling.

Lutherkirche. J410 Uhr : Stadt¬
pfarrer Weidemeier.
% 12 Uhr Christenlehre : Stadt -
Pfarrer Weidemeicr.

Gartenstraße 22. AIS Uhr : Stadt -
Vikar Schneider.
% 12 Uhr Christenlehre : Stadt -
Pfarrer Rapp.

Grabkapelle. 6 Uhr : Hofvikar
Brandl .

DiatonissenhauSkirche. Borm . 10
Uhr : Pfarrer Katz.
Abends AS Uhr Monatsmis¬
sionsstunde : MiffionarKnobloch.

Ev. Kapelle des KadettenhauseS.
10 Uhr Gottesdienst : Kadetten¬
hauspfarrer Schmidt.

Karl « Friedrich - Gedächtniskirche
Stadtteil Müblburg ) A10 Uhr
Gottesdienst : Dekan Sbert .
% 11 Uhr : Christenlehre : Dekan
Ebert .

Evangelisch- lutherische Gemeinde,alte Friedhofkapelle, Waldhorn¬
strabe . Vorm . 10 Uhr : Pfarrer
Nodemann.
Nach Schluh des Hauptgottes -
dienstes . Gemeindeversammlung .

Wochengottesdienste.
Montag , 12. Juni .

Beiertheim . 8 Uhr abends : Stadt¬
vikar Schneider.

Donnerstag , 15 . Juni .
Kleine Kirche . 5 Uhr : Stadtpfr .

Küblewein.
Lutherkirche. 8 Uhr : Stadtpfarr .

Weidemeicr.
Ev. Stadtmiffion Vereinshaus .

Adlerstrahe 23.
3/il2 Uhr Kindergottesdienst .
Adlerstratze 23 : Stadtmiffionar
Lieber.
1412 Ubr Kindergottesdienst in
der Johanneskirche : ' Pfarrer
Bender .
%12 Uhr Kindergottesdienst in
der Diakoniffenkapelle: Realleh¬
rer Müller .
3 Uhr Gottesdienst : Pfarrer
Bender.
A3 Uhr Jungfrauenverein von
Frl . Heck. Erbprinzenstraste 12
(Jugendabteilung ) .
8 Uhr Jungtrauenverein van
Frl. Schweickert (Marienstr. 1).

Uhr Jungfrauenverein von
Frl . Weber . Erdprinzenstr . 12.
4 Uhr Jungfrauenverein der
Schwester Lene, Adlerftraste 23.

Montag , abends 8 Uhr, Bibel¬
stunde Augujtastraße 3 : Stadt -
misstonar Hoschele.

Mittwoch, abends 8 Uhr. Allgem .
Bibelstunde : Stadtmrff . Lieber.
Predigtausgabe .

Donnerstag , abends 8 Uhr.
betstunde für Frauen .

Freitag , abends 147 und A3 Uhr,
Vorbereitung für den Äinder-
gottesdienst.

Freitag . abenpS A3 Uhr, Blau -
kreuzverfammlung .

Christi. Verein junger Männer ,
Kreuzstraße 23.

Dienstag , abends wo Uhr . Bidel-
besprechung .für Männer .

Doiineisiag , abends A3 Uhr.
Bibelbesprechung der älteren Ab¬
teilung .

Samstag , abends % 3 Uhr, Ge-
betsstunde.

Eo . vereinshaus , Amalienstr . 77.
Vorm. 1412 Ubr SonntaaSfchule .
Nachm . 3 Uhr biblischer Bortrag :

Jnsp . Krämer .
Nachm . 4 Udr Junprraiienvcrein

Abends 8 Uhr : Vortrag von
Pfarrer Gräbener über : „ Send¬
schreiben an Smyrna " .

Montag abends 8 Uhr : Jugend »
abtriluna .

Montag . avendS A3 Uhr , Blau¬
kreuzverein.

Dienstag , abends SA Uhr : Bibel¬
besprechung im Männer - und
JünglingSverein .

Mittwoch, abends 814 Uhr, All¬
gemeine Versammlung .

Donnerstag , abends 8 Uhr, Töch¬
terverein .

Donnerstag , abends 8% Uhr : All¬

gemeine Versammlung , Dur -
lacherttraße 32 .

Samstag , ab. A3 Uhr, Gebetsver¬
einigung für Männer u . Jüng¬
linge .

Katholische Stadtaemeinde.
1. Sonntag nach Pfingsten .

Dreifaltigkeitssonntag .St . StephanSkirche. 5 Uhr Früh ,
messe.
6 Uhr hl . Messe .
7 Ubr : hl . Messe .
l48 Uhr : Militärgottesdienst m .Predigt .
A10 Uhr Hauptgottesdienst mit
Hockamt und Predigt .
Ä12 Uhr Kindergottesdienst m.
Predigt .
A3 Uhr Christen ! , f. Knaben .3 Uhr Vesper.
AS Uhr 2 . Aloysiusandacht mit
Predigt .
Kollekte für die Ueberschwemm -
ten im Taubergrund .

8t . Bernhardustirdic . ti Uhr Früh¬
messe.
8 Uhr Singmesse mit Predigt .
Al 0 Uhr Hochamt mit Predigt .
11 Uhr Kindergottesdienst mit
Predigt .
2 Uhr Christen!, f. Jünglinge .
A3 Uhr Corporis Christi -Bru -
derschaft.
Kollekte für arme Theologen.
Montag , abends A3 Uhr, Mm
nerkongregation .
Freitag , abends A3 Uhr , Müt¬
terverein .

Liebfrauenkirche. 6 Uhr Früh -
meffe .
Monatskommunion der Mäd¬
chen u . Jungfrauen .
8 Uhr Singmesse nt . Predigt .
A10 Uhr Hochamt mit Predigt .
11 Uhr Kindergottesdienst mit
Predigt .
2 Uhr Christen!, für Mädchen.
A3 Uhr Andacht zur hl . Drei¬
faltigkeit .
Kollekte für die vom Unwetter
im Taubergrund Heimgesuchten.
Mittwoch, AS Uhr abds ., Oktav¬
andacht, ebenso täglich bis ein¬
schließlich 21 . Juni .

St . Biuzentiuskapelle . % 7 Uhr hl.Kommunion .
7 Uhr hl. Meffe .
8 Uhr Amt.
AS Uhr Seaensandacht .

St . BonisatiuSkirche. (Patro¬
ziniumsfest . ) 6 Uhr Frühmesse
und Generalkommunion der
Jungfrauenkongregation .
8 Uhr Singmesse mit Predigt .
AIS Uhr Festpredigt , Prozession
mit dem Ällerhciligsten um die
Kirche , Hochamt mit Tedeum u.
Segen .
1412 Uhr Kindergottesdienst mit
Prediat .
A3 Uhr feierl . Vesper mit Seg .3 Uhr Versammlung der Jung -
srouenkonyrcgation .
Kollekte für die vom Unwetter

Geschädigten.
Ludwig Wilhelm - Krankenheim.

8 Ubr hl. Messe .
St . Peter - und Paulskirche . 6 Uhr

Beichtgelegenheit.
A7 und AS Uhr Austeilung der
hl. Kommunion .
AS Uhr Deutsche Singmeffe
mit 5 . Generalkommunion der
Jünglingssodalität .
AIS Uhr Hauptgottesdienst mit
Predigt .
A2 Uhr Christen!, f. Mädchen.2 Uhr Andacht zur hl. Drei¬
faltigkeit .
Kollekte für die durch Unwetter

geschädigten Gemeinden .
Katholische Kapelle des Kadetten¬

hauseS. 10 Uhr Gottesdienst :
DivlsionSpfr . Dr . Holtzmann.

Rüppurr (St . NikolauSkirche ) , 9
Uhr Singmeffe mit Predigt .
Vorher Generalkommunion der
diesjährigen Erstkommunikanten .

St . Josephskirche (Stadtteil Grün¬
winkel.) 6 Uhr bl . Kommunion
und Beichtgelegenheit.
7 Uhr Frühmesse.
8 Uhr Amt mit Predigt .
2 Uhr Andacht zur hl. Drei¬
faltigkeit .
Mittwoch, 8 Uhr, Fronleich-
namSanoacht mit Segen .

(Alt-)Katholische Stadtgemeinde .
Auferstehungskirche. 10 Uhr
Pfarrer Grzechoviak aus Metz-
rirch.

'
Friedenskirche der Methodisten-

Grm « nde (Karlstraße 49b) .
Vorm . AIS Uhr Predigt : Predig .

Härle .
Vorm. 11 Uhr Kinderaottesdienst .
Abends A3 Uhr Blankreuzver -

sammlung .
Montag , abds . A3 Uhr Gebetstd.
Mittwoch, abends A3 Uhr. Bibel¬

stunde. Prediger Scharpff .
ZionSkirche der Ev. Gemeinschaft

(Beiertheimer Allee 4) .
Vorm. 3^ 10 Uhr Predigt .
Vorm . 11 Uhr Kindergottesdienst .
Nachm . A4 Uhr Predigt .
Nachm . A3 Uhr Jungfrauenver .Abends 8 Uhr JünglingSverein .
Donnerstag , abends Y* 3 Uhr, Bi¬

bel- u . Gebetstnndc.
Prediger Leger.

OiO >msigimsiPiramBii

Nederlandsche Bankinstelling
Aktiengesellschaft . Haag .

Aktienkapital nom. 5000000 Gulden.

Beleihung angefallener Erbschaften
Bl und Fideikommisse . 1574»
E Generalvertreter für SöddeotscbM :
f§ 11 . Feuchtwanger,
EHEHEHSISHEEI OiOIOSOOlOlOlO

Jül

Bestellen Alle
tiiWilh .Schubert , taifii , FreibargLl|

ein Postkistchen ler *q*
Echtes Schwarzwälder kirschwasser

<2 Flasche« Mk. 7.2E frko . Nachnahme.)
IS ' wird nur garantiert echte » Erzeugnis versandt .

I S
^ 55 : ,

-

liptonsTee §
6 rössjer Teehandel,der Welt ! pfg .

In allen einschlägigen Geschäften erhältlich . -4326a
Ver'reter : Karl Bamnann . Karlsruhe . Akademiestraße 20 .

in verschiedenen Sor¬
ten, ganz n . geschro¬
tet , in jedem Quan¬
tum offeriert billigst
frachtfrei jed. Bahn¬
station. 8535 .4.4

JerSWberZubuust
'

I bricht sich Bahn .
F Bequem er ist, solid
! und billig :

Man stellt sich selbst
die Höh' vom Sitz !

In der Gewerbhall '
sieh ihn an .

Erklärt wird er dort
gut und Willig :

Bestell' in Rheinsheim ihn
Bl8393 bei Dietz.

Karlsruhe
Fernsprecher 152.

ein oulerimtL ZmeiAlmt
billig abzugeben . 9044 .3.2
Pfandloihanftalt Zähringerstr . 25.

Zn kanfen gesucht :
Hypotheken,
Restkausschillinge ,
Erbschaftsanteile.

Zu erfrag . 3» I postlagernd
Freiburg inBaden .11399a27.24

Erstklassige Boland-Fahrr &der. NSb-
Landw.- n . Sprechmaeobinea, Uhren,ftnaikinstrumente a . photogr . Appa¬rate anf Wunsch auf Teilzahlung . *0Anzahlung bei Fahrrädern v. 20 Mk. *-
ln . Abzahlung 7—10 Mk. monatlich §Bei Barzahlung liefern Fahrräder L
icbonv . .12 Mk. an . Fahrradsubehöru .Waffen sehr billig. EatalogkoetenloB

Roland - Maschine« . Geeelleeliatl■ ia Ulla

Mr Metzger.
Eine Wirtschaft in Karlsruhe

ist zapfweise per 1 . Juli zu ver¬
geben u . erhalten tüchtige, kautionS-
fähige Wirtsleute Nachricht unter
Nr . 5444a an die Expedition der
,Bad . Presse". U
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Die etfast-lothringische Uationalpartei .

X Stragburg , g . Juni . Die von dem Kalmarer Bürgermeister
Blumenthal mehrfach angekündigte und als notwendig bezeichnet «
elsaß-lothringische Verfassungspartei ist jetzt tatsächlich begründetworden, und zwar unter der Bezeichnung einer „elsaß- lothringischen
Nationalpartei "

. Der Namen mutet gar seltsam an , etwa wie an
Zeiten vor 100 Jahren , als man von einer bayerischen, sächsischen,
pfälzischen usw . Nation redet«. Elsaß und Lothringen haben dazu noch
so wenig Homogenität , daß er doppelt komisch wirkt , wenn man sie
heut« unter einer nationalen Einheit zusammenzuschließensucht. Durch
die Zusammenfassung der beiden Länder unter der deutschen Der-
waltungsgemeinschaft seit der Lostrennung von Frankreich haben sich
in den 40 Jahren zwar gewisse Gemeinsamkeiten ausgebildet , aber
ein provinzialer Partikularismus beginnt sich doch eben erst wieder
zu zeigen. Da berührt es besonders wundersam , gar von einer Nation
sprechen zu hören.

Als einziger Zweck der neuen Partei wird die Erkämpfung einer
den Wünschen des „elsaß- lothringischen Volkes" entsprechenden Ver¬
fassung bezeichnet . Wie diese aussehen soll , hat der Landesausschuß
nicht angeben können und das vermag auch die neue Nationalpartei
nicht zu sagen, was nicht zu verwundern braucht. Worauf sich die
Gründer der neuen Partei einigen könnten, das ist nur eine ab
lehnende Kritik der jetzt verliehenen Verfassung. Das ist dazu noch
der einzige einigende Punkt in dem Programm der neuen Partei und
hätte diese überhaupt den Zweck, für die Interessen des Landes zu
/kämpfen, so würde sich die Erkenntnis bei ihren Gründern geltend ge¬
macht haben , daß das zu wenig Knochengerüst für die Bildung einer
Partei fei, die eine Zukunft haben will . Hier aber handelt es sich
gar nicht um eine Partei zur Wahrung der Landes - und Volks-

Interessen , sondern es gilt «in« Versicherung zu schaffen einmal für die
Wiederwahl gewisser Abgeordneter , di« sich in ihren Mandaten be¬
droht fühlen , und dann für die Erhaltung der Stellung anderer Ab¬
geordneten , die wohl ihrer Wiederwahl sicher sind , die aber fürchten,
ihren Einfluß zu verlieren , wenn der neue Landtag unter die Herr¬
schaft politischer Parteien kommt, die nach allgemeinen partei¬
politischen, statt nach persönlichen Gesichtspunkten, wie es so viel im
Landesausschuß geschah, di« Verhandlungen führen wollen . Richtiger
wäre es daher gewesen, die neue Partei anstatt elsaß-lothringische
Nationalpartei Berficherungspartei für die bisherigen Landesaus -
schußabgeordneten zu nennen .

Fünfundzwanzig Herren haben den Gründungsaufruf der neuen
Mationalpartei unterschrieben, darunter neun Landesausschutzabgeord-nete. Der geisttge Vater dieser Partei ist eben der demokratische
Kalmarer Bürgermeister Vlumenthal . Zwei andere Herren sind Mit -' glieder des Lothringer Blocks, der bei der Parteipolitifierung des
Landes Gefahr läuft , unter Zentrum , Liberalen und Sozialdemokraten
aufgeteilt zu werden . Die anderen sechs Abgeordneten sind teils An¬
gehörige des elsaß- lothringischen Zentrums , teils stehen sie ihm nahe,
sie aber haben immer schon das Gegensätzliche gegen die als altdeutsch
verschriene Regierung stark Letont und überhaupt den Gegensatz zwi¬
schen Einheimisch und Altdeutsch hervorgehoben . Darauf beruht ihr
Ansehen und ihre Bedeutung ; sie fürchten , daß sie Lei einer anderen
Behandlungsweise der im neuen Landtag auftauchenden Probleme
um ihre markante Stellung kommen könnten. Das sind die Vorbe¬
dingungen gewesen, die zu der in der neuen Pattei gesuchten „ruaioa
necessaire “ führten .

i Zukunft hat die neue Pattei nicht. Die Blätter des Landes aller' Parteien haben ihr Erscheinen mit Erstaunen und einer gewissen
>vorausblickenden Schadenfreude ausgenommen . Wie groß auch die
, Zahl der Zugehörigen zu dieser Partei sein mag, die in den neuen
, Landtag kommen, sie wird nicht groß genug sein , um eine partei¬
politische Behandlung der Beratungsgegenstände dort ganz unmöglich
p machen, und damit beginnt notwendigerweise die Zersetzung der
neuen Pattei , die kein anderes Einigungsmoment hat als den Kampf
für die Verfastungsverbesterung , die in ferner Zukunft liegt , und dann
den starken Gegensatz zwischen Altdeutsch und Einheimisch , wenngleich
dieser Puntt im Gründungsaufruf der neuen Partei unausgesprochen
ist . Bei den ersten Wahlen pt zweiten Kammer kann die neue Partei
bei dem Mangel an Kandidaten und bei der politischen Unreife der
großen Maste der elsaß-lothringischen Bevölkerung , die für die ent¬
scheidenden Fragen noch gar nicht das nöttge Verständnis besitzt und
mehr als andere Bevölkerungen auf Schlagworte hineinfällt , freilich
Erfolge erzielen und am End« daher im Sinne ihrer Gründer wirken,
den bisherigen Abgeordneten Mandate und vorerst ihren Einfluß
sichern.

vie yan - wetter -Irimmgen und die Karlsruher
GemeinLewahlen .

Wir erhalten folgende Zuschrift :
# Karlsruhe , 9. Juni . Es sind in den letzten Tagen verschiedene

Nachttchten durch die hiesigen Zeitungen gegangen , welche in d«r
Lage find die hiesigen Bürger irrezuführen . Zur Richtigstellung bitten
wir folgende Erklärung in Ihrem geschätzten Blatte aufzunehmen .

Der Ausschuß der Bauhandwerker und verschiedene Mitglieder
und Vorstände hiesiger Fachvereine , auch drei Jnnungsobermeister ,
verwahren sich gegen das Vorgehen des Innungsausfchustes betreffend
das selbständige Vorgehen bei den bevorstehenden Gemeindewahlen
und kommen zu dem Schluß, daß der Jnnungsausschuß überhaupt nicht
existiere. Demgegenüber stellen wir fest, daß die am hiesigen Platze
ansässigen Innungen schon seit geraumer Zeit unter einem Jnnungs -
illusschutz verbunden sind . Diesem Jnnungsausschuß gehören die sämt¬
lichen hiesigen Innungen an , d . s. 12, in einer Versammlung am 27.
Mai waren alle Innungen vertreten bis auf die zwei kleinsten nicht;
die sämtlichen Vertreter sprachen sich mit Rücksicht auf die bisherige
Tätigkett der Stadtverordneten für ein selbständiges Vorgehen aus .
Infolgedessen wurden di« bekannten Versammlungen abgehalten ,
welche auch zu einem befriedigenden Resultat führten . Es ist von
seiten des Jnnungsausschustes nie die Behauptung aufgestellt worden ,
daß derselbe im Namen des hiesigen Handwerkes handle , aber es ist
auch nicht zu bestreiten, daß außer den Bauhandwerkern auch ein« große
Zahl Handwerker am hiesigen Platze ist , wohl die überwiegende Mehr¬
zahl, welche doch auch das Recht der freien Meinungsäußerung für sich in
Anspruch nehmen darf wie di« Herren vom Vauausschuß . Es ist dem
Jnnungsausschuß vorgeworfen worden , die Mitglieder der einzelnen
Innungen feien nicht um ihre Ansicht gefragt worden , dies ist insofern
nid# zutreffend als von den Jnnungsobermeiftern der Vorschlag betr .
der diesmaligen Gemeindewahlen selbst gemacht wurde . Anders liegt
es bei der veröffentlichten Erklärung der Herren vom Ausschuß des
BauhandwerkS , hier haben wir Gelegenheit gehabt festzuftellen, daß
bei einem Frühschoppen diese Woche die Erklärung im Wortlaut fest¬
gesetzt und unterschrieben wurde , doch waren bei dieser bei - Weitem
nicht die bett . Mitglieder -Fachvereine anwesend. Wir können daher
ruhig behaupten , die Herren waren zu der von ihnen verlesenen Er¬
klärung überhaupt nicht ermächtigt und was man uns vorgeworfen
hat . hat man dort im vollen Bewußtsein der Tragweite absichtlich
getan . Mit der aufllärenden Besprechung hat der Jnnungsausschuß
seinen ihm gewordenen Auftrag beendet und sich der Wirtschaftlichen
Vereinigung und anderen hiesigen Jntereffengruppen angeschlosien .
sodaß die Wahrung der Interessen der Innungsmitglieder von dieser
Bereinigung voll und ganz besttitten wird . Es ist in der letzten Zu¬
sammenkunft in der alten Brauerei Höpfner durch die verschiedenen
Redner wie die Herren Hugo Dietrich . Büroasfistent Keller , Kaufmann

Schröder, Kaufmann Kern usw. zur Genüge bewiesen worden , daß
«« auch noch andere Gruppen gibt , welche mit der seitherigen Wirt ,
schaftspolittk auf dem Rathaus unzufrieden sind . Wir bemerken noch,
daß unsere Abmachung mit der Konservativen Partei auf dem Boden
vollständiger Unabhängigkeit und vollkommener Gleichberechtigung
abgeschlossen find .

Wir bitten diese Berichtigung in Ihrer Zeitung aufzunehmen und
danken Ihnen hierfür im Voraus .

Hochachtend !
Der Innungs -Ausschuß.

Der 1 . Vorsitzende : Ernst Telgmann . Der Sekretär : Karl Winnewisser.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
— Berlin , 9. Juni . Ernst Hardt , der mit dem Schillerpreis ge¬krönte Dichter von „Tanttts der Narr "

, wird in der nächsten Saison
mit einem neuen Drama auf der deutschen Bühne erscheinen, das die
Sage von „Eutrun " behandelt . Um die Uraufführung bewarben sich
elf Bühnen , darunter das Berliner Leffingtheater und , wie die „R .
B . L." hört , das Mannheimer Hof - und Rattonaltheater , das das
Werk auch bereits angenommen hat .

— Pari «, 9. Juni . Schon lange ist die Rede davon , in Paris
ein Beethovrndenkmal zu erttchten. Schon vor zwei Jahren wurden
durch Extrakonzerte die nöttgen Summen beschafft und auch der Bild
Hauer Josö de Tharmoy ist schon längst mit seiner Arbeit fertig . Rur
die Platzfrage macht Schwierigkeiten. Der Künstler und das Denk¬
malkomitee verlangten zuerst den Trokaderoplatz , aber die Bevölke¬
rung des Quartters zog für den Mittelpunkt dieses Platzes einen
Kiosk für Milttärmustk vor. Nachher einigte man sich auf die An¬
lagen des Ranelagh neben der Muette . Dies geschah im Juli 1910
und seither warten die Bewunderer Beethovens umsonst aus die Ein¬
weihung seines Denkmals . Die Schuld der Verzögerung wird auf
den Seinepräfetten Senator de Selves geschoben und das Denkmal -
komitee droht heute sogar mit einem Prozeß , weil der Präfett auf
diese Art einem Dettet zuwiderhandle , das der Präsident der Repu¬
blik unterzeichnet habe. Der Seinepräfett hat übrigens einen guten
Grund , die Sache zu verschleppen ; denn die Arbeit des Bildhauers
Charmoy ist eine sehr zweifelhaftes Kunstwerk. Er hat Beethoven
schlafend ausgestreckt und ihm nicht einmal die Aehnlichkeit mit den
bekannten Bildern gewahrt . Etwas phlegmatischeres kann man sich
nicht varstellen. Auch die allegottschen Figuren sind furchtbar schwer¬
fällig und ausdruckslos , sodaß man kaum begreift , wie sich das Ko¬
mitee unter dem Vorsitze des Musittenners Jean d 'Estournelles de
Eoustant mit diesem Projekt befreunden konnte.

Grofth . Hoftheater Karlsruhe .
EhrengastspielFranzSchönfeld :

„Der Familientag ", Lustspiel von G. Kadelburg .
Kg . Karlsruhe , 10. Juni . Die Karlsruher Theaterbesucher haben

Franz Schönfeld» dem Sohne der beliebten früheren Mitglieder der
hiesigen Hofbühne Luise Schönfeld und ihres Gatten , bei seinem ersten
Auftreten an der Wirkungsstätte seiner Eltern gestern abend eine
überaus herzliche Aufnahme bereitet . Darin zeigte sich nicht allein
die Anerkennung dem Künstler gegenüber als dem Sohne seiner er¬
folgreichen Mutter , sondern ganz zweifellos lag darin eine ausdrucks¬
volle Würdigung der künstlettschen Leistung des Gastes und ein« Dank¬
barkeit für den frohen und heileren Genuß, den seine hohe Kunst uns
vermittelt hat .

In Kadelburgs äußerlich so amüsantem und innerlich doch ernstem
Lustspiel „Der Familientag ", das für das lebendige Recht des Herzens
gegenüber dem vernunstkalten von Rost und Motten zerfressenen Recht
verstaubter Adelstraditionen eintritt , hat Franz Schönfeld
als Ludolf von Wollien, eine Rolle , di« er zuletzt mit großem Erfolg
am Kgl . Schauspielhaus in Berlin absolvierte , rasch sein Publikum
für sich gewonnen. Das war bei dem warmherzigen Verständnis und
dem feinen liebenswürdigem Humor , mit dem er , das ausschlaggebende
Zünglein an der Wage des Familientages derer von Wollien , den Er¬
scheinungen des Lebens von heute gegenüberttttt und nach mancherlei
mit Hilfe des edlen Rebensaftes herbeigefühtten vorübergehenden Ent¬
scheidungen dann endgültig das Buchftabenwerk seiner Familienüber -
lieferung über den Haufen wirft , auch gar kein Wunder . Seine un -
gemeine Sicherheit und seine warme Att zu spielen nahmen auch die
Mitglieder unserer Hofbühne schlankweg mit sich, so daß die Gesamt -
aufführung sich recht wohl sehen lasten darf und mit ihrem flotten
Zusammenspiel mit Ehren bestehen kann. Die Besetzungen waren
durchweg gut gewählt , was bei dem großen Aufwand an persönlichen
Kräften , den „der Familientag " verlangt , immerhin mit Anerkennung
erwähnt werden muß. Di« zahlreichen Mitwirkenden mögen allesamt
in «in gemeinsames Lob eingeschlosten sein. Die sprosten- und spröß-
lingsreiche Familie Wollien war durch die Herren Höcker , Mark ,
Wassermann , Baumbach , Hallego , Pleß , Gemmecke
Köstlin und Wilhelmine Schneider (Egon , Richard , Sigisnmnd ,Gerd, Wolfgang , Otto , Kutt , Vittor und Kaspar von Wollien ) und
durch die Damen Müller , Frauendorfer , Genier , Holm ,
Pix und Bauer (Elli , Irmgard , Marie , Erna , Elottlde und Geno¬
veva von Wollten) in jeder Hinsicht gut vettreten . Auf der anderen
Seite ließen die Damen Noormann und Friedlein (Hilde
Ramberg und Elise Ruschke) sowie die Herren K e m p f und Schnei¬
der (Karl Ruschke und Kanzleirat Ruschke) keinen Wunsch unerfüllt ,
so daß unter Herrn K i e n s ch e r f s Leitung ein heiterer und lusttger
Abend geboten ward , an den man gern zurückdentt.

I ^ S '^ efsBemeibe an Sonn - und Festtagen nicht beschäftigt wer-
^ den dürfen , darf in offenen Verkaufsstellen ein Gewerbebetrieb an

v!* *5 ®*n " Echt stattfinden . Demnach ist mit dem neuen Ottsstatut
Karlsruhe , das gemäß § 105 b die Beschäftigung der Ge¬hilfen etc. an Sonn - und Festtagen in den Sommermonaten untersagt ,

7"
. Gewerbebetrieb in offenen Verkaufsstellen also auch durch die Ge»

schaftsrnhaber untersagt .
x xr-^ S ’ Anfrage läßt sich ohne ausführliche Darstellung der
tatsächlichen Verhältnisse nicht sicher beantworten . Die Richtung des
Rotweg » und der Umfang des Benutzungsrechts wird erforderlichen¬falls durch Utteil bestimmt , wobei den beiderseittgen Jnteresten Rech¬nung p tragen ist. Bei Veräußerungen besteht di« Verpflichtung ptDuldung des Notwegs bezüglich desjenigen Teils , über welchen di«
Verbindung seither stattgefuicken hat .Nr . 73 P . : Den Käufer einer Grundstück » tteffen : di« staatlicheVerkehrssteuer mit 2'/, Prozent , der Reichsstempel mit ' / . Prozent undder in fast allen größeren Gemeinden festgesetzte Gemeindezuschlag von
Ya Prozent der Verkaufssumme. Der Gemeindezuschlag wird aufGrund des Gesetzes vom Jahre 1904 erhoben. Reben diesen Abgabe«
stehen noch di« Sportel für das notattelle Geschäft und den Grund -
bucheintrag , so daß mit ca. 4 Prozent Unkosten p rechnen ist. De«
Berkäufer trifft die Wertzuwachssteuer.

W. W . SO. Ihr Vorgehen war korrett. Gegen den Lohnanfpruchbis 30 . Mai kann bei dem vertragswidrigen Verhalten des Dienstbotendie Hälfte des Vierteljahrslohns als Entschädigung aufgerechnet «»er¬den.
A. Z. Oo « : Gegen di« Beei«trächttgu«g der Dienstbarkeit hat der

Berechtigte gegen den Eigentümer oder Besitzer de» dienenden Grund¬
stücks sowie gegen jeden Störer di« Klage auf Anerkennung und Her¬stellung der freien Ausübung der Dienstbarkeit. Eine Chikane in der
Ausübung des Rechts muß dem Berechtigten nachgewiesen werden .

Erbschaft M . : In Leiden Fällen erbt der überlebende Ehegatteein Viertel , die Abkömmlinge drei Viertel des Nachlaste, d . h . der
Errungenschaftshälste des Gefamtguts . Ander» bei ttwa vorliegendenTestamenten .

W. 100 : Es handelt sich bei den ländlichen Verhältnissen um keine
erhebliche Beeinträchtigung des Mietrechts , wenn Stall - ober Dünger -
ausdünstungen vorliegen . Es bleibt deshalb nur die ordnungsgemäß «
Kündigung .

Briefkasten.
H. S . in F . : Der Auszug des Mieters hat in der Regel mtt der

Beendigung des Mietverhältnistes , also am letzten Tag desselben , p
erfolgen. Ein Recht auf Gewährung einer besonderen Auszugsfrist
hat der Mieter nicht . Wo durch Ottsgebrauch sogenannte Auszugs -
bezw . Umzugstermine die Räumung nach der Beendigung des Miet¬
verhältnistes gestatten, ist die Räumung innerhalb angemestener Frist
in der Weise vorpnehmen , daß dem neu einziehenden Mieter der
Einzug nicht erschwert wird .

D. F . in 8 . : Eine Schenkung kann widerrufen werden , wenn sich
der Beschenkte durch eine schwere Verfehlung gegen den Schenker oder
einen nahen Angehörigen desselben groben Undanks schuldig macht.
Schenkungen, durch die einer sittlichen Pflicht oder einer auf den An¬
stand zu nehmenden Rücksicht entsprochen wird , unterliegen nicht der
Rückforderung und dem Widerruf .

B . hier : Die Sprechtage des hiesigen Bormundschastsgettchts finddie Montage und Donnerstage ; in dringenden Fällen auch an an¬
deren Tagen .

Abonnent M . : F 41 » der Gewerbeordnung besttmmt : Soweit nach
den Bestimmungen der §§ 105b— 105h Gehilfen , Lehrlinge und Arbei -
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Versammlungen und Kongresse in Baden .
e. Stetten , 9. Juni . Dem Vernehmen nach soll die diesjährigeregelmäßige Jahresversammlung des Landes -Tuberkuloseausschusses,zu welcher auch Eroßherzogin Hilda und Erötzherzogin-Witwe Luise zuerscheinen pflegen , hier abgehalten werden.
ck . Mannheim , 9. Juni . Die heutige dritte Sitzung der 17. Dele¬

giertentagung des Allgemeinen Deutschen Chorsängerverbandes be¬
gann mit der Fortsetzung der Debatte über die Eehaltsfestsetzung des
Agenturleiters . Es wurde beschlossen, dem Agenturleiter HerrnKräusel -Breslau infolge der durch das neue Stellenvermittelungs -

Gesetz veränderten Verhältnisse nunmehr eine Summe von 2800 Ml .Gehalt zu garantieren . Bei der weiteren günstigen finanziellen Ent¬
wickelung der Verbandskasse soll dahingestrebt werden , die vollständig
kostenfreie Stellenvermittlung einzuführen . Herr Kräusel machte bei
diesem Punkte die Mitteilung , daß einzelne Theaterdirektoren die
Wirkungen des neuen Stellenvermittlungsgesetzes zu umgehen suchen.In der Nachmittags -Sitzung beehrte der Reichstagsabgeordnete Dr .Frank die Versammlung mit seinem Besuche . Er ergriff ebenfalls
zu der neuenReichsversicherungsgesetzgebungdasWort und rechnetees ge¬rade den Verbänden der Theaterangestellten als besonderes Verdienstan , mit dem ganzen Gewicht ihrer Organisationen auf eine für die
Theaterangestellten günstige Ausgestaltung der Gesetze hingewirkt zuhaben . Als einen großen Fortschritt würde er eine Trennung der
Städtischen Theater von den Hof- und Privattheatern im Bühnen -
verein bezeichnen . Es gelangte dann noch der Antrag auf eine Hinter -
bliebenenfürsorge für den Eeschästsleiter und die Remuneration des-
lelben zur Debatte . Die Regelung der Hinterbliebenenfürsorge wurdebis zur nächsten Delegiertenversammlung zurückgestellt , im Prinzip
jedoch beschlossen. Um 6 Uhr wurde die Sitzung auf morgen y210 Uhr
vertagt .

Eberbach, 9 . Juni . .Der Abgeordnetentag des Reckargau-Mili -
tärvereinsverbandes findet morgen , Sonntag , den 11. Juni , im Rat¬
haus hier statt .

Karlsruher Strafkammer .
A Karlsruhe, 9 . Juni. Sitzung der Strafkammer I . Vorsitzender :

Landgerichtsdirettor Dr . Dölter . Vertreter der Eroßh . Staatsanwalt¬
schaft : Erster Staatsanwalt Morath .

Mit der unter Ausschluß der Oeffentlichkeit verhandelten Anklage
gegen den Metzger Jean Walser aus Walzenhausen wegen Sittlich¬
keitsverbrechens nahm die heutige Strafkammersttzung ihren Beginn .
Walser war beschuldigt, sich am 8 . Mai , nachmittags zwischen 3 und 4
Uhr , in dem Hause Eoethestraße 44 dahier im Sinne des § 176 '
R . -Str .-G .-B . vergangen zu haben . Der Angeklagte , der eine sehr
getrübte Vergangenheit besitzt, und in seinem Heimatlande , der
Schweiz, schon wiederholt bestraft wurde , leugnete . Er wurde jedoch
durch die Beweisaufnahme überführt . Das Gericht bestrafte ihn mit
7 Monaten Gefängnis , abzüglich 5 Wochen Untersuchungshaft .

Recht wechselvoll und manchmal auch recht bedenklich sind die
Lebenswege , die der Kaufmann Albert Aumüller aus Stierstadt schon
gewandelt und die ihn mehrfach vor den Strafrichter führten . Der
heute wegen Urkundenfälschung, Betrugs und Vergehens gegen 8 271
R .-Str .-E .-V . angeschuldigte Aumüller wollte sich seiner Zeit dem
Lehrerberuf widmen . Er erhielt die dazu nötige Vorbildung und
wurde auch Schulkandidat in Frankfurt . Der Lebenswandel , den Au¬
müller nach Austtitt dieses Amtes führte , ließ sich aber nicht in Ein -
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klang bringen mit den Grundsätzen, in denen er für seinen Beruf er¬
zogen wurde und die er in Ausübung desselben, aber auch als anstän¬diger Mensch hätte betätigen müsien. Er geriet in zweifelhafte Gesell¬schaft , lebte über seine Verhältnisse und kam dadurch in Schulden.Um sich aus seiner unangenehmen Lage zu retten , wurde der An¬
geklagte zum Wechselfälscher . Die Entdeckung dieser Fälschungen blieb
nicht aus und führte zur gerichtlichen Bestrafung des Aumüller mit
zwei Jahre Gefängnis . Rach Verbüßung der Strafe wurde der An¬
geklagte Agent . In diesem neuen Berufe ließ er sich wiederum
Fälschungen und auch Betrügereien zu Schulden kommen. Das brachteihn aufs Neue vor Gericht und trug ihm eine Verurteilung zu 1 JahrGefängnis ein . Nachdem er feine Freiheit wieder erlangt hatte , gingAumüller ins Ausland . Er änderte jetzt seinen Namen und nannte
sich Georg Müllers . Als solcher war er als Hotelsekretär in Hotelsder Schweiz und Oestereich in Stellung . Zuletzt in Eastein , als solcher,ließ er sich vor Jahren mit einer Tirolerin , die er in Eastein kennen
gelernt , in London trauen und als solcher übernahm er nachher ein
Hotel in Eastein . Mit diesem Unternehmen hatte der Angeschuldigteaber wenig Glück. Es entwickelte sich nicht, wie er es erhofft hatte ,was Aumüller bestimmte, Anfangs 1907 das Geschäft auszugeben.Der Angeschuldigte siedelte in jenem Jahre nach Hamburg über . Dortwurde seine Tochter Anna Luise geboren . Er meldete das Kind alsAnna Luise Müllers beim Standesbeamten an und bewirkte damit ,daß dasselbe nicht mit seinem richtigen Namen Aumüller , sondernmit dem Namen Müllers in das Standesregister eingetragen wurde .Damit hatte der Angeklagte sich des Vergehens nach 8 271R .Str .-E . -B . schuldig gemacht. Um sich eine neue Existenz zu sck-af-
fen , wurde Aumüller jetzt Reisender . Er versuchte sich auf verschiede¬nen Gebieten zu betätigen und war schließlich Vertreter der Süd¬
deutschen Eerichtszeitung in Stuttgart zur Gewinnung von Inseraten .
Während der Angeklagte für diese Zeitung reiste, besuchte er u . a.
auch Ulm und Ansbach. In beiden Städten verschwand der An¬
geklagte aus den Hotels , in denen er gewohnt hatte , ohne seine Woh¬
nungen in Höhe von 34 Mark 30 Pfg . bezw. 46 Mark 99 Pfg . zu be¬
zahlen. Vor etwa eineinhalb Jahren kam Aumüller nach Karlsruhe .Hier war er bei einem Jnferatenvermittelungsgeschäft tätig . Er
hatte Anzeigen für ein Fachblatt zu akquirieren . Als Vergütung er¬
hielt der Angeklagte 20 Prozent von der Summe des abgeschlossenen
Auftrags . Am 13. Dezember legte er dem Inhaber der Annoncen¬
expedition einen von einem hiesigen Geschäftsmann unterschriebenen
Bestellschein vor , nach welchem der Unterzeichner ein Inserat 52 Mal
zum Preise von je 4 Mark bestellte. Dieser Schein war , wie sich spä¬ter zeigte, von Aumüller gefälscht worden ; denn der Jnseratenauf -
trag hatte nur auf einmaliges Einrücken gelautet . Die Eintragung
„einmal " hatte der Angeklagte in „zweiundfünfzigmal " umgeändertund durch diese Fälschung bewirkt , daß er eine ihm nicht zustehende
Provision von 40 Mark ausbezahlt bekam. Nach dem heutigen Ver-
handlungsergebnisse erachtete das Gericht den Angeklagten mit Aus¬
nahme des Betrugsfalles in Ulm für überführt . Aumüller wurde da¬
her von der Anklage des Betrugs zum Nachteile des Ulmer Hoteliers
freigesprochen, im übrigen aber verurteilt . Die Strafe lautete aufvier Monate sechs Wochen Gefängnis » abzüglich sechs Wochen Unter¬
suchungshaft.

Vom hiesigen Schöffengericht wurde am 12. April der SchlosserKarl Heinrich Franz aus Mannheim wegen Körperverletzung mit zwei
Monaten Gefängnis bestraft . Der Angeklagte legte gegen dieses Er¬
kenntnis Berufung ein, die jedoch der Gerichtshof als unbegründet
verwarf .

Ebenfalls kostenfällig zurückgewiesen wurde die Verurteilung desvom hiesigen Schöffengericht wegen Beleidigung zu 100 Mark Geld,strafe verurteilten Elektromonteurs Albert Baumert aus Mannheimwegen Nichterscheinens des Angeklagten zum heutigen Termine .Der Urkundenfälschung und des Betrugs hatte sich der TaglöhnerHugo Fischer aus Eaufenberg schuldig gemacht. Der Angeklagte warAnfangs Mai in Heidelberg mit dem Schlosser Theodor Klotz näherbekannt geworden und batte von diesem erfahren , daß er in der hie¬sigen Expreßguthalle einen Koffer mit Kleidungsstücken lagern habe.Fischer beschloß , sich in den Besitz des Koffers und feines Inhalts zubringen . Er erschien am 7. Mai in der Expreßguthalle , gab demObmann Ernst an , er sei der Schlosser Klotz und wolle seinen Kofferabholen . Der Angeklagte erhielt darauf den Koffer und bescheinigtedessen Aushändigung mit Theodor Klotz . Er brach später den Kofferauf und eignete sich die Kleidungsstücke, die er tragen konnte, an ; den
Lbrrgen Inhalt warf er weg. Das gegen den Angeklagten erlassen»Urteil lautete auf zwei Monate Gefängnis , abzüglich zwei Wochen
Untersuchungshaft .

Die Anklage gegen den Taglöhner Karl Friedrich Bippes aus
Rintheim und Genossen wegen Diebstahls kam nicht zur ZZerhandlung.In der Berufungssache des Gipsers Karl Christian FriedrichBauer aus Heuberg , den das hiesige Schöffengericht wegen Körper -
Verletzung mit zwei Wochen Gefängnis bestrafte , erkannte der Ge¬
richtshof auf Verwerfung der Berufung .

Die Berufung des vom Schöffengericht Durlach am 20 . April
wegen Körperverletzung verurteilten Gelegenheitsarbeiters Friedrich
Preiß aus Durlach wurde zurückgenommen.

Wetterbericht des Zentralbur. für Meteorologie und Hydrogr .
vom 10 . Juni 1911.

Die Lustdruckverteilung ist im wesentlichen die gleiche , wie gestern
Nordwesteuropa wird von einem Hochdruckgebiet bedeckt, der ganze
Nordosten und Osten dagegen von einer Depression, die ein Minimum
über Finnland und ein Teilminimum über Nordostdeutschland auf¬
weist. Die hierdurch bedingte nördliche Luftströmung hat erheblich
abgekühlt und bewölktes Wetter mit Regenfällen hat sich nunmehr
auch in Süddeutschland eingestellt. Tine wesentliche Aenderung der
Luftdruckverteilung ist zunächst nicht zu erwarten ; es steht deshalb
veränderliches und kühles Wetter mit zeitweisen leichten Regenfällen
in Aussicht.

Witterungsbeobachtungender Meteorolog. Station Karlsruhe,

Juni
Baro¬
meter

mm

Ther -
momt .
in C.

Abwl .
Feucht .

mm
Feuchtigk .
in Proz . Wind Himmel

; 9. Nachts 9” U.
10 Mrgs . 7' ° U.
10. Mitt , 2S6 U.

745 .0
746 7
746 .5

15.5
12 .7
17.1

10 .1
6 .9
5 .2

77
63
36

NNW
NO

heiter
bedeckt
heiter

Höchste Temperatur am 9. Juni 26,8, niedr
folgenden Nacht 11,5.

Niederschlagsmenge am 1 . Juni --- 0,2 mm .

gste in der darauf -

Wetternachrichten ans dem Süden vom 10. Juni früh :
Lugano bedeckt 16 Er . , Biarritz bedeckt 17 Gr ., Perpignan bedeckt

15 Er ., Nizza wolkig 18 Er . , Triest halb bedeckt 20 Er ., Florenz be¬
deckt 20 Er . , Rom bedeckt 21 Er ., Cagliari wolkig 20 Er ., Brindisiwolkenlos 23 Er .

Dentsclie Hypothekenbank (Aktien-
Gesellschaft) in Berlin.

Die am 1. Juli 1911 fälligen Zinsscheine
unserer Pfandbriefe u . Kommunalobligationen
werden bereits vom 15 . d . 911s . ab

in Karlsruhe I. B .
bei der Filiale der Rheinischen Kreditbank ,
bei dem Bankhause Heinrich MUUer '

eingelöst . 5482a
Berlin , den 7. Juni 1911 .

Der Vorstand.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzl . Teilnahme und Kranz¬

spenden beim Hinscheiden unseres lieben Sohnes u . Bruders ,Emil Oberacker
sprechen wir unseren herzl . Dank aus . Besonders danken '
wir auch Herrn Stadtpfarrer Rohde für die trostreichen Worte
und dem F .-C. . Viktoria " für die herzl . Ansprache uüd
B18?Ä "^ '

Familie Birg . Oberackcr .

Gasthaus u. Pension „z.Lamm"
Neuweier de! (Slot. Zleinbchj

AltrenommiertesHaus — (Bute Küche — Forellen.
Selbstgebaute Weine , Spezialität Mauerweine , Affentaler .
Lokalitäten für Vereine , neu eingerichtete Fremdenzimmer . Hma

Billige Pension. (Tel. 12 Steinbach) Bes. : Hermann Graf .
Steinen i. W., südlicher Schnmjmld .

Mehzmi, Gasthaus u. steulm nun Kirschen
In Wald- und bergreicher Gegend . Angenehmer Landaufenthalt .Forellen. Pension inkl. Zimmer von Mk. 3.50 an . Prospekte .Telephon Nr. 4. (5445a.3.1) « . Gebhardt , Besitzer.

„ j)ark - Hotel " villingen ,
an der Schwarzwaldbahn , 720 Meter üb . Meer . Solbäder . HerrlicheLage , prächtiger , eigener Waldpark . Jeder Komfort . Vorzügliche Küche.10 .1 Mäßige Preise . Prospekte gratis . 5473a

Gastbaus und Pension „Zum Bad“
Grunern bei Staufen , Breisgau.

Vollständ. renov .. altbew . Heilquelle für Rheuma und Gicht
Solbäder , Luftkur . Herrliche ruhige Lage , prächtiger Tannenwald .Schöne , neueinger . Fremdenzimmer , Garten , Terrasse , elektr . Licht ,Telephon . VorzügL Verpflegung. Pension Jl 4 .— bis Jt 5 .50.

Prospekt durch As. Böhler . 5464a

Pensionat fran ^ ais
pour jeunes filles

Etudes soignees de la langue . Adresse : Mme . Hengartner - Piota ,Mittierestrasse 102, BAle (Suisse). 5417a,4 .1

5476a .4.i

Y l / „
MI WA “

ist der einzige

SICHERHEITS - RASIERAPPARAT
der die Frage des richtigen Schnittwinkels durch
seine in Gelenken bewegliche Klinge gelöst hat

NW- Ohne gelenkige Klinge ist kein
richtiger Schnittwinkel möglich . "WE

Leistung ist unerreicht und
jjiwAI WW irt O (ibertrifft alle anderen Systeme .

Preis des Rasierapparates „ Ml WA“ inklusive Abziehapparat und 10 Messern M . 20 .—,
Zu haben bei ; Emil Penning , Karlsruhe i . B » , Kaiserstrasse 11 ,

■ Wir haben unter Preis anzubieten :

1 Posten
90 cm breit

75

reinwollener Schulcheviots für Schulkleider ,
Knabenanzüge , Keformbeinkleider .

110 cm breit 130 cm breit

1 .65 u. 2 .45 JC . 3 .55 JC
Beste , solide Elsässer Fabrikate .

garantiert waschbare Knabensatins und Zeugle" 81dl einfarbig , gestreift , karriert
per Meter Mk. 1.— M36

für Waschanzüge , Kinderblusen , Matrosenkleider und Anzüge .

Mehle & Schlegel “ST 140
Langjährige Angestellte der Fa . S . Model hier .

Urin -
Untersuohungen

werden prompt und billig
ausgeführt in der : s s

Westend -Drogerie
Inh . 6 . Ellinger

7361 Apotheker 10.10
Sofienstrasse 128.

Au pair.
Demoiselle francaise distin -

guee cherche place pour I’4t6
dans famille auprfis de jeunes
filles. Adresser offres sous
chiffre Hc. 14482 X. 4 Haasen -
stein & Vogler, Genöve. 5438

Durch unseren Verlag sind, soweit Vorrat reicht, zu beziehen :
I . Schaller. Polijeibealnttt a. %
Karlsruhe i. B .. Eisenbahnstr . 23.
Ueberwachungen » Beschaffung von
Beweismaterial in Ehescheidungs -
U; Alimentationssachen . Bl8553

über Vor¬
leben re.

In - und Ausland . Solide Preise .
Prima Referenzen . 14.1

Wanted of lady for a boy of 5
speaking english for the aftemoons
au pair or otherwise Oberst Thier -
gärtner - Drummond , Wendt -
strasse 20, at home tili 10 and from
1 - 4 : B18731

Ein gut erhaltener , grauer
SllklMW ,7 'Ää .

Mi“
1818692 Kronensiratze 60 . 3. St .

Schillers Werke
Neueste, bestillustrierte , zweibändige Ausgabe. Einband¬

reinleinen mit Hoch- und Goldprägung . Mit Vollbildern nach
Gemälden von Professor Wilhelm von Kaulbach, C. Jäger,
ck. Müller u . a.

Preis JC 3 # —
nach auswärts Jt 3 .50 (Nachnahme Jt 3 70),

Zu beziehen durch
Ferd. Thiergartens Verlag . Karlsruhe i. B.

Wegzugshalber
billig zuverkaufen :
1 große Kommode » als Wickel¬

kommode gearbeitet,1 Herd mit Kupferschiff - gut und
sparsam im Brand ,

1 älteres Deckbett . B18761
1 dreiflammiger . Gasherd mit

Untergestell , 1 kleiner □ Tisch.
Sirschstraße 2 , Part , rechts .

Wer
etwas zu betlaufen hat , etwas zu
kaufen sucht, eine Stelle sucht, Dienst¬
personal sucht, neue Kundschaft sucht,Arbeit zu vergebenhat u. s. w . u. st w.

Der
erreicht seinen Zweck am sichersten,wenn er es in der

„Badischen Presse “
bekanntmacht.
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Lehr . Witteik « ngen aus der Karlsruher Stadtrats -Sißung

vom 8. Juni 1911 .
Aenderung der Drojchken -Ordnung . Das Großh . Bezirksamt be¬

absichtigt, die Droschkenordnung u . a . dahin abzuändern , daß die zum
Theaterdienst bestimmten Droschken auf der Fahrt dahin nicht andere
Fahrtbestellungen aussühren dürfen , sondern unter allen Umständen
am Theater zur festgesetzten Zeit anfahren muffen. Der Stadtrat er¬
klärt sich hiermit einverstanden.

Die Zugsverbindungen zwischen Karlsruhe und Pforzheim . In
der Sitzung vom 11 . Mai d . Js . hat der Stadtrat beschlossen, gegen
die im diesjährigen Sommerfahrplan eingetretene Verschlechterung
der Zugsverbindungen zwischen den Städten Pforzheim und Karls¬
ruhe in Gemeinschaft mit der Stadt Pforzheim weitere Schritte zu
unternehmen , nachdem die Großh . Eisenbahnverwaltung erklärt hatte ,
dem Wunsch der beiden Städte , wenigstens den Schnellzug Pforzheim
ab 8.02 Ahr vormittags wieder in einen zuschlagsfreien Eilzug um¬
zuwandeln , nicht entsprechen zu können. Beide Stadtverwaltungen
sind nun dahin übereingekommen, mit Unterstützung der beteiligten
Handelskammern zunächst persönlich Lei dem Finanzministerium und
der Eeneraldirektion vorstellig zu werden.

Gegen das Vorhaben der Deutschen Waffen - und Munitions -
Fabriken , ein Transportgleis von ihrer Fabrik zwischen Schwind- und
Roonstraße über die Devrientstraße nach dem jenseitigen Lagerplatz
zu führen , wird unter der Bedingung nichts eingewendet , datz die
Genehmigung in jederzeit widerruflicher Weise erteilt wird .

Errichtung weiterer Apotheken. Das Großh, Ministerium des
Innern hat das Großh. Bezirksamt ersucht , in Erwägungen darüber
einzutreten , ob nicht im Hinblick auf die Zunahme der Bevölkerung
und die wachsende Ausdehnung der Stadt die Errichtung weiterer
Apotheke« dahier , insbesondere im Bahnhof -Stadtteil und im Stadt¬
teil Mühlburg , angezeigt sei. Der Stadtrat , von Eroßh . Bezirksamt
zur Aeußerung aufgefordert , schließt sich der Ansicht des Großh . Be¬
zirksarztes an , wonach ein Bedürfnis nach Errichtung je einer wei¬
teren Apotheke im Westen der Stadt und in der Südstadt , in dieser
jedoch erst auf den Zeitpunkt der Eröffnung des neuen Hauptbahn¬
hofes, vorliegt .

Neuvergebung der Arbeiten für die Schwemmkanalisation .
Nachdem der Firma Eebr . Hallinger in München die Bauarbeiten für
die Schwemmkanalisation entzogen worden sind , beschließt der Stadt¬
rat , die Arbeiten der Aktien-Gesellschast für Hoch- und Tiefbau in
Frankfurt a. M . zum Preise von 1382105 Jl für den östlichen Ent¬
lastungskanal und von 600 568 Jl für den Hauptsammelkanal , zusam¬
men für rund 1992 000 Jl zu übertragen . Die Angebote der Firma
Eebr . Hallinger lauteten auf rund 1345 000 Jl + 382 000 Jl = rund
1727 000 Jl , sodaß durch die anderweitige Vergebung der Arbeiten
ein Mehraufwand von rund 265 606 Jl entsteht , wofür die Firma
Eebr . Hallinger haftbar ist.

Vereinfachung der Kläranlagen für Aüortgruben . Der Stadtrat
hat unterm 19 . Februar 1910 an Großh . Bezirksamt das Ersuchen ge¬
richtet, eine Vereinfachung der Kläranlagen für Abortgruben in der
Weise zuzulaffen, daß von der Herstellung der bei dem System Friedrich
und Glaß vorgesehenen Vorgrube Abstand genommen, im übrigen
aber die Anlage in gleicher Weise wie bisher ausgeführt werde . Das
Großh . Bezirksamt übersendet hierauf Abschrift eines Erlasses des
Großh. Ministeriums des Innern , wonach das vorgeschlagene Des¬
infektionsverfahren als ungenügend beanstandet , aber auch das bis¬
herige Friedrich -Glaß '

sche Verfahren nicht als einwandfrei bezeichnet
wird . Im Hinblick auf die bevorstehende Einführung der Schwemm¬
kanalisation , durch welche die einzelnen Kläranlagen ohnedies weg¬
fallen , will das Ministerium aber davon absehen, die fernere Zulas¬
sung solcher Kläranlagen zu beanstanden und vorzuschreiben,

"
daß nur

solche nach biologischem Verfahren zugelaffen werden dürfen . Unter
diesen Umständen besteht der Stadtrat nicht weiter auf feinem ein¬
gangs erwähnten Anträge .

Straßenherstellung . 81 im Ortsbauplan vorgesehenen, in den
Stadtteilen Beiertheim , Rüppurr , Grünwinkel und im Gebiet zwi¬
schen Krankenhaus und Maxaubahn herzustellenden Straßen werden
Namen beigelegt . Auf Antrag einiger Angrenzer der längs der
Maxaubahn zwischen Beiertheimer Allee und Karlstraße vorgesehenen
Straße hat das städtische Tiefbauamt ein neues Projekt für die Fest»
setzung der Fluchten dieser Straße aufgestellt , wonach sie teilweise von
20 auf 19 Meter verschmälert werden soll . Der neue Plan wird dem
Großh . Bezirksamt zur Feststellung durch den Bezirksrat vorgelegt .

Dem Stiftungsrat der katholischen Gesamtkirchengemeind» hier
und dem katholischen Stiftungsrat St . Joseph im Stadtteil Grün¬
winkel wird die Erlaubnis zur Aufstellung von Altäre « auf bestimm¬
ten öffentlichen Straßen und Plätzen anläßlich der diesjährigen Fron -
leichnamsprozeffion erteilt .

Dem Studentenverband der Technischen Hochschule wird der große
Festhallesaal auf Mittwoch, den 5. Juli d. Js . , abends 8 Uhr , zur
Veranstaltung eines Kommerse« zur Feier des Geburtstages des
Großherzogs zur Verfügung gestellt.

Jubiläumsfeier der Turngemeind «. An Stelle des großen Rat¬
haussaales wird der große Festhallesaal der Karlsruher Tnrn -
gemeinde auf Sonntag , den 2. Juli d. Js ., vormittags 11 Uhr , zur
Abhaltung eines Festaktes anläßlich der Feier ihre» 50jährigen Jubi¬
läums eingeräumt .

Stadtgartenkonzerte . Der Kapelle des 1. Bad . Leibgrenadier -
Regimeuts wird die Veranstaltung eines Konzerts am Fronleich¬
namstag (15, d . Mts .) , nachmittags 4 Uhr , im Stadtgarten in Ver¬
bindung mit einem Gastspiel der Tiroler Sängergesellschaft „Dain¬
hofer" gestaltet . Die Kapellen der beiden hiesigen Artillerie -Regi¬
menter und des Leib-Dragoner -Regiments erhalten die Erlaubnis ,
Montag , den 19. Juni d. Js ., abends 8 Uhr , im Stadtgarten ein Kon¬
zert zu Gunsten des „Jnvalidendank " in Berlin zu veranstalten . Der
Kapelle des 3. Bad . Infanterie -Regiment » „Markgraf Ludwig Wil¬
helm* Nr . 111 in Rastatt wird die Ausführung des Mittwochs -Kon¬
zerts am 28 . Juni d. Js . im Stadtgarten an Stelle der zu jener Zeit
von hier abwesenden Leib-Grenadier -Kapelle übertragen .

Kassendiener Matthäus Walther wird seinem Ansuchen entspre¬
chend auf 1 . Oktober d . Js . unter Anerkennung seiner langjährigen
treu geleisteten Dienste in den Ruhestand versetzt . Maschinist Wilhelm
Melzer beim Straßenbahnamt wird auf sein Ansuchen wegen an¬
dauernder Kränklichkeit auf den 1. Juli d . Js . feines Dienstes ent¬
hoben und in den Bezug des ihm nach dem Beamtenstatut zukommen¬
den Ruhegehalts eingewiesen. Die Witwe des am 21 . v . Mts . ver¬
storbenen Stadtarbeiters a . D . Ehristian Glück wird in den Genuß
des ihr nach dem Arbeiterstatut zukommenden Witwengeldes ein¬
gesetzt. _

Gesuche. Dem Großh. Bezirksamt werden unbeanstandet vor¬
gelegt : die Gesuche des Wirts Wilhelm Kerkert um Erlaubnis zum
Betrieb einer Gastwirtschaft an Stelle der Schankwirtschaft mit
Branntweinschank im Hause Waldhornstraße 49 „zum Weinberg " und
des Kaufmanns Ferdinand Bastian um Erlaubnis zum Betrieb der
Schankwirtschaft mit Branntweinschank „zum Schiller"

, Kapellen¬
straße 58.

Vergebe« werden : das Anstreichen der Gasfernversorgungsanlage
im Gaswerk II an den Mindestfordernden , Malermeister Heinrich
Weinschenk , das Teeren von Schotterfahrbahnen für Rechnung des
städtischen Tiefbauamts an die Kontinental -Oelbesprengungs - und
Straßen -Teerungsgefellschaft m . b . H . in Berlin fdrittniederster An¬
bieter ) , die Lieferung von Kanalisationsbestandteilen für die im Ge¬
biet der Gartenstadt herzustellenden Straßen wie folgt : 16 Stück
Scharnierschachtdeckel an die Eeigerffche Fabrik für Straßen - und
Hausentwäfferung dahier , 49 Stück verzinkte Schlammfangeimer an
die Firma Strffe und Cie. in Siegen i . SB ., 210 Stück schmiedeiserne
verzinkte Steigeisen an den niedersten Anbieter Schlossermeister Eng -
hofer hier , 35 Stück Rinnengarnituren und 6 Ejllck Bordsteingarnitu -

ren , sowie 16 Stück Sinkkastenabdeckungen an die Eisengießerei F„Seneca hier , die Lieferung eines Dienstfahrrades für das städtische !
Hafenamt an die Firma Peter Eberhardt hier .

' Personalnachrichten
au» dem Bereiche de» 14. Armeekorps .

Prinz Maximilian von Baden Großherzogliche Hoheit , General - '
Major und Kommandeur der 28. Kav.-Drigade , von dieser Stellung
auf sein Gesuch enthoben ; derselbe verbleibt in dem Verhältnis L la
suite des Earde -Kür .-Regts . und des 1 . Bad . Leib -Drag .-Regts .
Nr . 20 . — Gestorben: v. Müller , Eugen, General der Art . z. D .,-
zuletzt (1908) Gen.-Adjutant Weiland Seiner Königlichen Hoheit de»
Großherzogs Friedrich I . von Baden . Schneider, Karl August, Großh.'
Bad . Hauptm . a . D.. zuletzt (1866) im damal . Großh . Bad . 1. Leib-
Errn .-R«gt ., jetzigen 1. Bad . Leib-Gren .-Regt . Nr . 109 .

Perfonalveriinderrrngen
»IN Bereiche der Reichsbank :

Bei der Reichsbankstelle in Karlsruhe : Peisker , BankdiätariuS ,
zum Buchhaltereiasfistenten bei der Reichsbank ernannt .

Bei der Reichsbanknevenstelle in Konstanz: Pringal , Handlungs¬
gehilfe , als Hilfsarbeiter hierher einberufen.

Unzweifelhaft bringt Säuglingen die Ernährung mit Milch von
nicht einwandfreien , oder gar schon kranken Kühen (Seuchen) nament¬
lich in den Sommermonaten , ernste Gefahren mit sich. Ein unüber¬
treffliches Vorbeugungs - und Heilmittel hiergegen bietet Nestle '»
Kindermehl , das Milch von absolut gesunden Kühen der Hochalpen
enthält und mit Waffer gekocht , eine vollständige, leichtverdauliche >
Nahrung ergibt . 21a !

Harn , nagensaftete . untersucht Dr. Aug . Krieg ,
staatl . geprüft . Nahrungsmittel¬
chemiker , Großherzogliche Hof-
npotheke , Kaiserstratze 201 . v**

Unentbehrlich Nahrhaft
Das edelst« Maisprodokt

für Sappen , Puddings , Fruchtspeise asw .
Reseptbiichleln kostenlos durch die Corn Products Co. , Hamburg L

Bekömmlich Unübertroffen

Das Klavirrfpiel ist sofort erlernbar ,
wer sich des neuen glänzend bewährten Notensystems Tastenschrift
bedient . Jeder soll darnach in kürzester Zeit flott und fehlerfrei vom
Blatt Klavierspielen können . Ohne fremde Hilfe ! Ohne große Mühe !
Ohne Rotenkenntnis ! Großartige Erfolge nach kurzer Zeit . Un¬
zählige Anerkennungsschreiben hat der Verlag aufzuweisen . Der
Musik-Verlag Euphonie Pankow 101 b . Berlin versendet gegen
30 Pfg . in Briefmarken jedem Interessenten Prospekte und mehrere
Proben . 4713a

Ungeziefer jeder Art ,
wieWanzen , Motten , Käfer , Ameisen ,
Ratten u . Mäuse , befeitigt mit überrafchendem

Erfolg unter Garantie die 8663 *

« me (iersiting M liezieier Anton Springer
Markgrafenslr . 52 , Telephon 2340 . Fabrik und Ver-
fand Ett ingerstr . 51 , Telephon 1428. Größtes und

_ _ _ ieütungsfähigttes Unternehmen diefer Art in Deutfchl .
Lobende Anerkennung . , billigste Preise , strengste Diskret.

Vor Ankauf
eines Pianos :

in mittlerer Preislage empfiehlt es sich, eiwe
Besichtigung der

Förster - Pianinos
in meinem Magazin ohne jegliche Kaufverpflichtung vorzunehm.
Unübertroffen ln Konstruktion u . Ausführung .

: : Alleinvertreter für Karlsruhe und Umgebung : :

H . Maurer , Grossh . Hoflieferant
Karlsruhe , Friedrichsplatz 5. 1142

Wilhelm Pirommer
Karlsruhe

Gerwlgstr . 35 u . 37 , Telephon 468.
□ □□□

Personen *, Lasten- u. Speise*
Äufzüfjt ? * 7283

Kranen - u . Förder-Anlagen .

•-
a.
e
«
■sa
s

a«■e
A

Putze nur mit

Globus

Bester Metall putz der Welt .

[ 4n f Pnntrov »f o Firmadru» liefert rasch und billiglani^büllveris bie Druckerei der „Bad. «reffe".

Persil
r Zwei Frauen

wissen immer mehr
wie Eine ! Von Persil
aber wissen Millionen,

daß es für die
Hauswäsche

nichts praktischeres
gibt, als Persil , das

unübertroffene,
selbsttätige , unschäd¬

liche Waschmittel !
Unerreicht in Wasch -
u . Bleichkraft, einfach

der Hnwen -
düng u .
im Gebrauch .

Garantiert near.liiilllrli Erhältlich nnr In Original -Paketen .
HENKEL & Co . , DÜSSELDORF .

Alleinige Fabrikanten auch der weltberühmten

Henkers Bleich - Soda
Scbwcinc -Scbmalz garantiert

reines
echtes

mit feinstem Griebengeschmack in emaillierten Blechgesäßen al» :
Eimer « , 20 - 45 Pfd
Ringhafe « . 115 20 -35 „
Schwenkkeffel £ < 30 -40- 60 .

I Teigschüffel 1 15-80-50 „
Wassertopf = 120- 40

-SS
sowie in 10 Pfd .-Dosen

k Jt 6.20 g . Nach«, ob. Vorschuß. I
In Holzgeb . PreiSl . j . Diensten.

lieber Rauchfleisch bitte
Preise einzuholen . 5410a* |

W. Bear len Jnuior , Kirchheim -Teck 8 1 (Württbg
Viele Anerkennunqssohreden .

*E8f
Mb/tmAtt f- d ' Skr., angen . Land«f | | Ulllen aufenthalt und besteXi Pflege, Bad im Hause, bei

Hebamme Böbringer ,flmtthngen bei Breiten , ““»a .30,10

Damerr-Fahrrad,
(Adler) für 30 Jl zu verkaufen.
B18696 Klauprrchtstrahe 16, pari .

Du verkaufen:
Swarzer Gehrock -Anzug für gr.,

l. Herrn , sehr wenig getragen ,
1 Paar Reitstiefel , Gr . 44, versch .
Damen -Jackenkleider, 1 breites
Dienstbotenbett ohne Deckbett.

Zu erfragen B18414
Sotienstrabe 91. III . . rechts.

e . c rf►w J *- 0) 2js ® St ® o >ü -o S "« e«
53 S -I

° Jb c
©*C ® äj « o a

Ui k «o iE £

hekor ärztlich
bevorzugt

musterhaft in Bau u . Ausstattung ,
grösste Stabilität ,

vorteilhafteste Preislage !
[ fbrttenrSie illustrierte Preisliste auchüber/!
Nähmaschinen .Haushaltungsgegenstände .
Waffen . Uhren.Musikwaren. sowie sonstige .
^Radfahrer - Bedarfsartikel gratis *u. franko .

[hansHärtwann .A:6.EE$EHach *• 7-1
V GRÖSSTES FAHRRAD HAUS M1TTEL- U.SÜDDEUTSCH1AHQS .

Spirllir -DiWtlilM
in 6 modernen Farben,

Vtlstrbei-NnlliMliir,
weiß und gelb,

StaftlMitt , PiitzvMt,
Terpttlinöl w
slmbnerW. Mtnl

empfehlen

Gkbl. Z>iK. Nlllhf.,
Ecke Kronen- n. Zähriagrrstr .

MM Sr; Mitt-S-ir'RttkiaS .
Ein Irisch aufgearbeitete» Sofa

billig zu verkaufen. B18739
ZÜHringrrstratzr 30, H . II .

Kochherd, gebraucht, Mia »«
Verkaufen. Amalrenftraße 43. Auch
SonntäyS bis 12 Uhr anzusehen .

Kinderstuhl
mit Lisch, verstellbar, preisw. zu
verk. Korkstratze 28. IV ., r . » 18712

Kinderwagen mit Gummi
wird billig abgegeben . B18738

eopoldftratzr 2a, Part
Gut erhaltenes Herrenra

billig , » »erkaufeu. B1871I
Kaiserstraße 33, III ., Bdh».

JSlüse ,eine

eiiTYieuesa _durch </ &rben mit*
■jörauns 'scften ^ **

Zn haben ln DrogeahanA -
luten tmd Apotheken .

ZU kaufen gefuchl
ein gebrauchter Backofen (Weber ).,Offerten unter Nr . B18705 an
die Exped . der . Bad . Preffe " erb.

Gasbadeofen
mit Zimmerheizung , neueres
System und gut erhalten zu
kaufen gesucht.
« £ fi& ten D" Zreis unter Nr .
§ 18673 an d,e Exped. der „ Bad .Preffe" erbeten.

Zu Laufen gesucht
einzwch gut erh. Fahrrad m. Freil

Offerten unter Nr . B18706 ar
die Exped . der „Bad . Preffe " erb
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| IHOPEBWE
WM » SPRACHEN
I PRIVAT u . KLAS!

I BERLITZ Sl
PRIVAT u . KLASSEN. Prospekt u . Probestunde gratis .
BERLITZ SCHOOL kai™ « se 132

Bekanntmachung .
Aus Anlaß ' des hundertjährigen Todestags deS Großherzogs

Karl Friedrich findet auf Allerhöchsten Befehl in der Gr . Kunsthalle
dahier aus dem Besitz des Großh . Hauses eine Ausstellung von Bild¬
nissen des verewigten Fürsten , sowie von sonstigen Andenken mit Er¬
innerungen an ihn statt .

Die Ausstellung ist von Freitag , den 9 . ds . MtS . ab bis mr
Weiteres , außer zu den üblichen Besuchsstunden der Großh . Kunsthalle
täglich von 10 bis 1 Uhr geöffnet. ' 8180

Karlsruhe , den 8. Juni 1911.
Generalintendant der Großh. Zivilliste .

von Nicolai .

An ßpenöett für töe MerbeMiMi im ÄlidergmnSe
sind bei der Hauptsammelsteüe für Karlsruhe , der städtischen Spar¬
kasse, eingegangen von K - I . 2 M , F . V . 10 Jl , F . A . Honig 10 Jl , I .W. 3 JC , Beamten - u . Beamtinnen der Großh . Verkehrskontrolle I hier
55 Jl , Frau Dr . Äs. B. 10 Jl , F-rl . S . B. 3 Ji , Odenwaldverein Karls¬
ruhe 50 Jl , H . Sch. 2 M ; durch Oberbürgermeister Siegrist von : Geh.
Hofrat Professor Dr . A . von Oechelhaeuser 100 M , Firma Leipheimeru . Monde 100 M, Bauereigcsellschaft vorm. S . Moninger 200 Jl ,Firma Wolfs u . Sohn 500 M , Steran , Theodor u . Karl Moninger je20 Jl , Staatsministcr a . D . Grotzhofmeister Dr . von Brauer , Exzell.100 M, Ungenannt 100 Jl , Bad . Leib-Grenadier -Verein Karlsruhe20 Jt \ durch Bürgermeister Dr . Horstmann : von ihm selbst 10
durch den Verlag der „Bad . Presse" : 474 M 50 , wofür in diesemBlatte bereits im einzelnen quittiert ist ; durch Stadtrat Haendel : von
Ungenannt 3 M , Frl . P . Ziegenhain 5 Jl , L . H . 5 Jl \ durch StadtratDr . Binz : von ihm selbst 20 Jl \ durch Stadtrat Boeckh : von FrauGroßh . Rats Witwe Frohmüller 5 Jl . 9105‘ Insgesamt sind bis jetzt eingegangen 1847 Jl 50 4 .Wir danken verbindlichst für diese Spenden und bitten um weitere
Zuwendungen .

Karlsruhe , den 9. Juni 1911 .
Der. Stadtrat .S i e g r i st. Lacher .

Montag , den 12. Jnni , nachmittags 2 Uhr,werde ich im Aufträge des Pflegers , Zähringerstratze 12 ,
parterre , gegen bar öffentlich versteigern :

2 vollständige Betten , 1 Plüschgarnitur , 1 Trumeaux , 1
Waschkommode mit Spiegelaufsatz , 2 Chiffonniers , i Regn
lateur , 1 Bodenteppich , 1 Bügelofen mit Bügeleisen , Bett
Wäsche , sowie verschiedener Hausrat ,

mit dem Bemerken , daß die Möbel gut erhalten sind . Liebhaber-ad -- mm m . Äor , Kraut . 0tt5rid )te ,
9068 Kaiserstratze 27.

Alte Waffen-
Versteigerung.

_ » . Dienstag , den 13. Juni , vormittags h,10 Uhr, werden imAuktionslokal Zähringerstratze 28 » im Auftrag gegen baroffentlrch versteigert :
1 chinesisches Doppelschwert u . 1 Säbel , 1 eghptjsche Schleuder ,1 badischer Ministerdegen , 19 verschiedene Säbel niit Scheide,2 Floretts , 1 japanischer Säbel , 6 Stück Säbel ohne Scheide14 Seitengewehre , 3 Hirschfänger, 8 verschiedene Gewehre.' Liebhaber ladet höflichst ein : 9120

Z. Kischmann sen., Auktionator.

Für Bahnsteige , Fabrfkräume,
w Werkstätten , Lagerhallen

verwendet man als
Strapazierbodenbelag

Hflrtstßin -Hunstplottßn
von der 4159

Rheinischen Asphalt- « . ZemRntplattenfabrlk
G. m . b . H., Karlaruhe-Rheinhafen .

3m badisch . Wiesental.
WareuseM

'
t, liMMe Wenz,

weg . Familien - Verhältn .
'
ev.zu vor kaufen . Artikel:

Manufaktur -, K.», W.-, Woll-,Eisen- u. Kolonialw . Es sindgeräumige Lokale , schöne
Wohnungen rc. vorhanden u.für eine sehr gewinnbr . Existenzkann garantiert werden . Preis
für Gebäude 65 000 ji Anzahl,
auf Lager und Haus sindca. 25 000 Jl bar nötig . Näh.
Sewiffenh. u . gratis o.lerrmann , Stuttgart.Rotebühlftr . 7, Telephon 7366

9Sö6e(roIIe,B187Q2 Moraenstratze 25 .
BMg zu verkaufen:

,1 gebrauchte Schreibmaschine,1 neues , eisernes Kohlensieb und
1 elektr. Leutewerk (Glocke), für
Lagerplatz. B18660.2.2Hauser , Kaiserstr . 26.

Schuhmacherei,
ca . 7000 Jl Jahreseinnahmen , in
guter Lage, der Vorstadt , mit best.
Erfolg betriebene, gut eingerrcht.,
ist . sofort billig wegen Todesfall
zu verkaufen. Barzahlung ist
eingeführt .

Gefl . Offert , unt . Nr . B18674 a.
die Exped. der „Bad . Presse" erb.

Kekannlmachung.
Die Stadtgemeinde Karlsruhe

versteigert gegen Barzahlung am
Dienstag , den 13. Juni , vormit¬
tags 10 Nhr ; an Ort und Stelle
das Heugraserträgnis von 31
Losen Wiese in der Wässerung
beim Hardthaus Neureut . Die
Lose haben einen durchschnittlichen
Flächeninhalt von 30 a. 9123

Karlsruhe , den 10. Juni 1911.
Stadt . Tiefbauamt .

V c t ft c I $ c t u it g
eines Sägewerks
Aus der ’ Konkursmasse deS

Jakob Pfrommer von Dennach
bringe ich dessen im Holzbach tat
Gemeinde Langenalb , gelegenes
Sägewerk nebst Wohn- « . Oeko -
uomiegebäude und etwa 5 Morgen
Wiesen u . Lagerplatz am nächsten

Freitag , den 16. Juni 1911»
nachmittags % 3 Uhr,

auf dem Rathause zu Neuenbürg
(Grundbuchzimmer ) im öffent
lichen Aufstreiche zum Verkauf.

Das mit Wasserkraft durch eine
Boithsche Turbine von ca . 45 PS
betriebene Werk wurde vor S
Jahren neu erbaut und. ist äußerst
vorteilhaft eingerichtet. Es hat '
2 Walzengatter , Klotzaufzug, -
Rollwagen, 1 Ouerholzabschnitt, :
konipl . Kreissäge. 3 Bündelholz-
Pressen und 1 Abschnitt, sowre
elektr. Lichtanlage. Gesamtan¬
schlag 50 000 Jl .

Das Werk kann am 14. Juni
während des ganzen Tages be¬
sichtigt werden. 6457a

Liebhaber sind eingeladen.
Neuenbürg a . Enz , 9. Juni 1911

Der Konkursverwalter .
Bezirksnotar Neuß .

Freiwillige
Grundstücks -

Werst e i g e r » n g.
Auf Antrag der Erben der

Metzger Wilhelm Weger Witwe
Karoline geb . Wahl von Bühl
wird am

Dienstag , den 13. Juni 1911,
nachmittags 4 Uhr,

im Rathaus zu Bühl folgendes
Anwesen hiesiger Gemarkung —
Bühlertalstr . Nr . 12 — öffentlich
versteigert :

Lgb .-Nr . 288b : 2 a 48 qm Hof¬
reite und Hausgarten . Auf der
Hofreite steht ein zweistöckiges
Wohnhaus / einstöckiger Küchenan¬
bau , Schweineställe, Abort , Scheuer
u . Wurstküche , Anschlag mit Metz¬
gereieinrichtung , welche sogleich
mit versteigert wird , zusammen
14 675 Jl . Die Bedingungen lie¬
gen zur Einsicht hier auf . 5443a

Bühl , den 6. Juni 1911.
Großh . Notariat I .

Großmann .
Angeseh . südd . Firma sucht mit

Firmen der Ban -^ Maschinen - « .
Möbelbranche

Akzept j» lliiiilheil.
Off. unt . 8 . st . 102 an Rudolf

Mosse , Stuttgart . 5451a
Bestrenommiertes , seit 43 Jahren

bestehendes

Schmiedgeschäst,
Wagenbaut und Hufbeschlag , mit
elektrischem Betrieb (Krafthammer¬
ist an einen selbsttätigen jungen
Mann zu vermieten . , Maschinen
und Werkzeuge sind käuflich zu er¬
werben . Näheres Scheffelstraße 20.
bei Chr . Kaltenbach. « 18692 .2 .1

Wustes Anwesen
in Grünwinkel , mit 25 Ar Acker
und Gartenland umgeben, verkaufe
um den stadträtlichen Schä̂ un^

s-

Räheres Ruf . Gluckstratze 9,

Rappwallach ,
4‘ | 2 Jahre , 178 cm ,

sehr kräftiges ,
hübsches Olden-

_ burgec Rassepferd,
eingefahren , zu verkaufen . 5441a
Garnisonsmühle Philippsbnrg

(Baden ). 2 .1
Wegen längerer

Reife sind 2 ältere
schwere,herrschaft¬
licheWagmlnde

zu verkaufen. Offerten unter Nr.
5456a an die Expedition der „ Bad.
Preffe " erbeten . 2 .1

Wagen -Verkauf :
Neue und gebrauchte . Viktoria -
Wagen , neue 4,6 , 8sitzige Breaks
mit Sommerdach , neue Charabanc

.mit u . ohne Verdeck, ein gebraucht,^agdwagen , ein leichtes Gig
lilbtzri), 2rädrig , bereits neu,

„ neue Federnpritschrnwagen , ver¬
schiedene Größen und sonst noch
verschiedene Wagen, wegen Ge-
chästsabgabe billig zu verkaufen.

H . Li n k , Wagenbauer ,
3.2 Lahr . 5447a

H -Fahrrad . Freit., i. tadell. Zu-
tände , gute Marke, preisw . zu verk.
B18685 Schillerstr . 38 , 4 . St .
«L/»hrmh (Gritzner )m.Fre :l.,neu ,
ixUytkUvumstandeh . bill. abzug.
« 18754 Markgrafenstraße 6, II.

Nahmaschine,
nÄ

mit mehrjähr . Garantie bill. abzug.
B18749 Rüppurrerstr . 88 , Part /

Wegen Wegzugs
z» verkaufen : Bett mit Matratze ,
2 Kommoden, Tische , Stühle , Spie¬
gel, Kücheneinrichtg., versch. Ge¬
schirr , Kindermöbel, Kinderwag .,Kinderbadewanne . Gastisch u . a

Humboldtstraße 33 , ll .

WGch -WeWW
^ Köln und Berlin.

Subskription
auf

M. 10,000,000 — 4% Westens pn LZmnrM MM
Psandkiefe . Leck lila

emittiert auf Grund des Allerhöchsten Privilegiums Sr . Majestät des Königs von Preußen ' * '
vom 12. März 1894.

Die Pfandbriefe sind an der Berlruer Börse auf Beschluß der Zulassungsstelle zum Handelund zur Notiz zugelassen ; die Zulassung an den Börsen in Köln , Frankfurt a . M und Münchenwird ebenfalls sofort beantragt werden. Die Kursnotierung wird die gleiche sei « , wie dieienigeder brertS notierten vollständig gleichwertige « Serie xn . Me Pfandbriefe sind auf de»Inhaber ausgefertigt in Abschnitten von 5000, 3000, 1000, 500, 800 und 100 Mark und mit halb-lahrigen, am 2. Januar und 1. Juli fälligen Zinsscheinen versehen . Die Zahlung der Kupons erfolgtbei den Ge,ellfchastskaffen sowie bei sämtlichen Pfandbrief-Berkaufsstellen. Frühestens zum 2. Januar1V20 kann die Tllgung erfolgen, und zwar zum Nennwerte im Wege der Kündigung ganzer Abteilungen* / Million, welche durch das LoS bestimmt werden. Die Tilgung muß spätestens am 2. Januar 197»erfolgt fern.

Zeichnungsbedingungen.
1 . Die Zeichnung findet

Mittwoch, den 14. Juni d. ZS .
während der üblichen GeschäftSstunden statt , und zwar zum Kurse von

M . UUKIIOWaW m - -99.80 Prozent
bei unserer Gesellschaftsrasse in Köln u . Berlin , sowie bei sämtliche« Pfandbrief »

, anSgabestelle« der Bank.

Zn- Karlsruhe bei
Filiale der Badischen Bank ,
Rheinische Credilbank , Filiale Karlsruhe .
Früherer Schluß der Zeichnungen ist Vorbehalten .

2. Die Zeichnung findet auf Grund des von den Zeichenstellen kostenfrei zu beziehenden Anmelde¬
formulars statt.

.'' .Der Zeichnungspreis ist auf 99.80 »/, unter Anrechnung der üblichen Stückzinfen bis zu« Tageder Abnahme festgesetzt . Den Stempel der Zuteilungs -Schlußnote hat der Zeichner zur HAfte
zu tragen .

4 . Bei der Zeichnung muß auf Verlangen der Zeichnungsstelle eine Kaution von 8 ' /» des gezeich¬neten Nominalbetrages hinterlegt werden , und zwar in bar oder in solchen Wertpapieren, welchedie Zeichnungsstelle als zulässig erachtet.
5 . Die Zuteilung erfolgt nach freiem Ermessen der Zeichnungsstellen möglichst bald nach Schluß der

Zeichnungen. Im Falle die Zuteilung weniger als die Anmeldung beträgt , wird die überschießendeKaution unverzüglich zurückgegeben .
6 . Die Abnahme der zugeteilten Stücke hat gegen Zahlung deS Zeichnungspreises in der Zeit vo«

20 . Juni bis 31 . Juli d. I . zu geschehen . Die hinterlegte Kaution wird bei der Zahlung
zurückgegeben oder verrechnet. 8440«

Köln
Berlin im Juni 191 l .

Rheinisch-Westfälische Boden-Credit-Bank.
WMnowski. vr. Kerfchel. Schmitz.

Akademiker , bad. Staatsbeämt .,29 I . alt , knth ., demnächst etat¬
mäßig , gute Erfch ., zurzeit an kl.Ort , mit tadellosem Vorleben , edl .
gerechter Charakter , tücht . Fach¬mann , beabsichtigt mit kath . Dame
im Alter bis höchst , etwa 27 I

zwecks

Heirat
in Briefwechsel zu treten . Be¬
dingung : tadellos. Ruf , Verständ¬
nis für Häuslichkeit, einfache Erz .,
Vermögen erwünscht, aber keines¬
wegs ausschlaggebend, da selbst
etw. Vorhand. Gebildete Damen
(selbstverst . auch aus Geschäfts¬
kreisen u . dergl. ) , die sich nach
ruhigem , glückl. Familienleben
ehnen, werden gebeten, voll Ver¬
bauen Brief mit Angabe der Ver¬
hält . , wenn .tunlich mit Bild , an
die Exped . der „Bad . Presse" unt .
Nr . 5481a zur Weiterbeförderung
einzusenden. . Brief und Bild in
ied . Fall ' sofort zurück . Vermitt¬
lung auch duxch Eltern u . Verw.
Witwe ausgeschlossen . Verschwie¬
genheit zugesichert und verlangt .

iSdral ! :hürrtprf pi

3 Heirat ! H
Frl . aus gut . Famil . 32 I . alt ,

kathol. , Häusl, gut erzog., m. Aus¬
teuer u. etwas Verm . , wünscht m.
iess . Herrn , Beamt , o. Kaufm . zw .
Heirat bek . z . werden . Off . sub :
stk. 1377 an D . Frenz » Mannheim .

Streng reell !
Einem nahen Verwandten , 28

Jahre alt , ev., tadellosem Charak¬ter , sehr gute Erscheinung, Lt . d.R., mit eig . EngroS -Geschäfte in
Badeort u . bedeutend. Vermögen,
suche ich Gelegenheit zu verschaf-
en , mit hübschem , hausl . erzoA.
fräulein aus guter Familie , mrt
x. Verm. zwecks sp. Heirat be-
annt zu werden u . würde zu die¬

sem Zwecke mit Eltern oder Ange¬
hörigen passender Partien in Ver¬
bindung treten . Strengste Dis¬
kretion zugesichert und verlangt .
Anfragen erb . unt . L . 818 F . M.
an Rudolf Mosse , Mannheim .

Zwei Schwestern chrisil .
Relig ., 21U. 28J . alt , gut

bürgerl . erz., intellig ., vernünft ., m .
je 200 OÜO M bar . Vermögen, suchen
ohne jed . materielle Interesse auf¬
richt., gutherzigen Lebensgefährten ,
jedoch keinen Arzt , Apotheker, Ju¬
risten oder Offizier . Äichtanonhme
Anträge erbeten an „Postlagerkarte
66" — Berlin NW. 7 . 5437a

Äeiral .
Witwe , Anfangs 30 , ohne Kind .,

wünscht mit Herrn in sicherer
Stellung zwecks Heirat in Ver¬
bindung zu treten . Witwer mit
1—2 Kindern nicht ausgeschlossen .

Offerten unter Nr . 3518717 an
die Exped. der „Bad . Presse" erb.
Verschwiegenheit Ehrensache.

Heirat
Witwer , Handw ., i. d . 50er I .,mit eig . Haushalt , w . m . ält .

Fräul . od. Witwe m . etw . Bar¬
geld i . Verb, zu tret . betr . bald.Heirat . Nur ernstgem. Off . unt .Nr . 3518720 an die Exped . der
Bad . Presse" erbeten

Zweiks Ml. Hemt
ucht aeb. int . Herr , Witwer , Ende

jet 40 er , mit verm . Dame , auch
Witwe ohne Kinder , i . direkt. Ver¬
kehr zu tret . Diskr . Ehrens .

Nichtanon. Offert , u . Nr . B18774
an die Exped. der „Bad . Presse".

Fabrikbeamter , Mitte 20 , jährl .
Einkommen Mk . 2500, wünscht mit
jung ., christl . Fräulein von 18—22
Jahren , am liebsten vom Lande,mit etwas Vermögen, zw . Heirat
in Verbindung zu treten . Ernst¬
gemeinte Offert , mit Photographie
unter Nr . 3)18746 an die Exped.der „BadischenPreffe " erbeten . Ge¬
werbsmäßige Vermittler verbeten.
Vermittlung von Verwandten er¬
wünscht

Berlin 7
vermitt r.

Heirat vorschuBlos. Etabl . 1883 .
PODSZDS

Herren - und Damenfahrrad .mit Freil . und Rücktb ., sehr gutes ,billig abzugeben. B18762
Werderstratze 13, 4. Stock.

Vogelstmg
I Sttlingen

hübscher Ausflugsort
grosse Terasse — Garten¬

wirtschaft — Saal .

Titl . Vereinen und Tanz¬
ausflugs • Gesellschaften

bestens empfohlen.
- Heirat ! -

mit
wie-
ntl ..

Jüngerer Witwer , kath .
sich. Lebensstellung sucht fit
der zu verheiraten mit m.
fleißig . Mäochen od. jung . Witwe
Bewerberinnen , die auf ein glückl.
Heim refbekt ., wollen ihre Adresse ,
womögl. mit Photographie an die
Exped. der „Bad . Presse" unter
Nr . B18625 einsenden.

Beamten
liefert auswärtiges , erstkl . Maß »
geschäft eleg. Anzüge u, Paletots
von 50 Mk . an aur Teilzahlung .Man verlange Besuch de» Zu¬
schneiders unter Nr . 5488« durch
die Exped. der „Bad . Presse". 2.1

Verlaufen
ein brauner Jaabbunb . grau
meliert , auf den Namen „Hektor
hörend ; Abzeichen große Warze
auf dem Rücken . 5484a

Abzugeben bei
Julius Licbtenfels ,
Gutsbesitzer , Grötzingen .

Zugelaufen
junger Foxterrier . Abzuholen
gegen EinrückungSgebühk. « 18766
Georg -Frievrichftr 13. V, rechts.

Gut erhaltener Kinderwagen
ist zu verkaufen. B18722
Schützenstraße 57, III . , links , An-
zus. mittags 12—H2. abds. 6—9
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Extra*Angebot !
Hctlbf. Tüll -Roben m weiss u . schwarz

bringe von Montag, den 12. , bis Samstag , den 17. ds . Mts.

zu äusserst billigen Preisen
zum Verkauf . 6143

Günstige Gelegenheit !

S. Model
Hoflieferant

Gegr . 1836 .

Telephon 6.
S. Model

Hoflieferant

r
Rheinische Treuhand - Gesellschaft A.-G. Mannheim0 7, 26
_ _ _ _ Tel 7155
übernimmt Revisionen , Bilanz-Prüfungen , Sanierungen , Liquidationen, Vermögens -
Verwaltungen , Testaments -Vollstreckungen , Vermittlung von Gründungen und

sonstige Treuhändergeschäfte . 11490a
Unbedingte Verschwiegenheit zugesichert.

Garantiert

echtes schwarzwälder

empfiehlt 6122
Fritz Wenk, Weüeylatz 34a

UWz ju vergeben
auf Ende , Juni 4 Zimmer von
Karlsruhe nach Konstanz , als
Retourfracht . Offert , unt . Bl8730
an hie Exped. der ^Bad . Presse" erb.

Villa
im hohen Schwarzwald

z« verkaufen
an stark besuchtem Luft¬
kurort mit 11 möblierten
Zimmern u .

' reichl. Neben¬
räumen , ca. 7200 qm
Flächeninhalt , Sowohl als
Privatsitz , wiea .Erholungs -
heim geeignet. Gunst . Ge¬
lände für Wintersport .' Näher , durch II . Schielt ,
Freiburg i . Brg ., Kaiser¬
straße Nr . 89 . 8488a.3.1

Mallettung
Zwecks Uebernahme der Filialleitung eines großzügigen

Berliner Unternehmens , das außergewöhnlicheErfolge auf»
zuweisen hat , suchen wir eine strebsame, jüngere Kraft ,
Kaufmann , Militär a . D . oder Beamter , der Willens ist,
fein ganzes Können einzusetzen, um sich eine dauernde ,
einträgliche Existenz zu sichern . Bewerber , die über prima
Referenzen und Barmittel von 4 bis 8 Mille verfügen,
wollen ausführliche Offerte einreichen unter F. A. 4250 an
Haasenstein & Vogler , A .-G .. Berlin VT. 8. 5488a

M . Techniker-Verbiud
(LanbeSverwalt . b . deutsch . T .»Berb).

Stellenvermittlung
kostenlos f. beide Teile . Jederzeit
offene Stellen u . geeignete Kräfte .
Auskünfte tz. d. Stellenvermittl .-
ObmänNer u . uns . Zweigvereine in
Konstanz, Lörrach, Freiburg , Offen¬
burg , B.-Baden , Rastatt , Karlsruhe ,
Pforzheim , Mannheim , Heidelberg.

Hauptstellenvermittlungen :
Karlsruhe . Werderplatz 45 . 1

Mannheim , Beetbovenstr . 18.

V .

tn Karlsruhe , Nähe der Dragoner
Kaserne mit fester Kundschaft auf
sofort oder 1 .- Oktober zu verkauf .

Offert , unter Nr . B18757 an die
Expedition der »Bad . Presse" erb.

=eBillig =
zu verkaufen.

Ein TpiegelschraNk mit geschliff.
Kristallglas 68 Mk. , eine franzos .
Bettstatt mit Rost und Kopfpolster
32 , Mk . , eine Waschkommode mit
Märmor und Spiegeläufsatz 56 Mk .,ein Diwan 38 Mk ., ein Tisch mit
eich. Platte 12 Mk .. ein Tisch Mit
stegverbindung zum Verlängern
10 Swl .; ein Auszugtisch mrt eich .
Platte 22 Mk . , drei feine Stühle
d 3 Mk . , ein Waschtisch 2 .50 Mk .

Die Sachen sind , durchweg aut
erhalten . B18769

Kaiserstr . 16, Hinterh . 1 . St .

3uoet&aafea
(eichen ), 1 ovaler n. 1 Viereck . Tisch,
1 bereits noch neue gsaße Fleischhack¬
maschine . geeignet sür Metzger od.
Wirte . Lammffraste 7d . 3. Stock ,
3818773 ■- un Easb Bauer .

Kanarienvögel
2 jg . Hähne , echw Harz . Roller,

Amalienftrast « 27 , 4, St .

Jüngerer

Friseur- Geschäft Ml Ing -ni-nr
in NäKi» h *>n ^ rnrtrmer* ft t

ober erfahrener

Bantechniker,
möglichst Absolvent' Th

einer Bau¬
schule, mit Theorie und Praxis
des Eisenbetonbaues vertraut , zum
alsbaldigen Eintritt gesucht . Zeug¬
nisse , Lebenslauf und Mitteilung
des Gehaltsanspruches erbeten .

Alois Krems ,
Zemsntwarenfabrik , Beton- und
163a Eifenbetonbau , 2.1

Freibnrg i . Brg .

Guter Mmonditiiß fiir
Architel!tm,K >i»dki« te !k

GrosteS Baugeschäst zahlt für
den Nachwers Pros . Neu » und
Umbauten , auch im Tiefbau , bei
erzieltem Auftrag Provision aus
der Rechnuuassumme . Näheres
vermittelt d»e Expedition der
„Bad . Breffe " unter Nr . 808 «.

St M. nmm
oüer 50-60% Provision

erhält Jeder , der den Verkaufmeiner weltberühmten Schilder u.Waren übernimmt , darunter letzteNeuheiten und konkurrenzlose
Massenartikel. — Y» erbringe dt«
Beweis « durch Ortgtnalbestellnn »
gen . dast viele meiner Vertreter ,wo die Waren bis letzt «ingeführtwaren , mehr als 30 Mk . pro Tagverdienten . Auskunft gratis . Ver¬
tretung wird als Haupt - sowie
auch als Nebenbefchäft . übertrag .

Anfrage per Postkarte genügt.

SchitterfabriK , j
Post Erbach im Westerwald.

Selbständige Existenz
u .hoh . Verdienst , schaffen Sie sic!

Welche Firma ,
nimmt den

Generalvertrreb

_ _ leicht «. bequem zu Hause durc.
Agent ic. über - uns . Versandgeschäft. Nah. kostenlos .

Sof . Auaeb . an Frledr . Bach ,Abt . 1, Leipzig -Neustadt . 5471a

I
Karlsruhe , Leopoldstrasse 4, Telephon 1888.

Originalbillette nach Amerika und den übrigen Weltteilen sowie zu
I Nordland - und Mittelmeer -Reisen . Zeppellnfahrten . 8504.27.4

Ä omnielai oder oerdwsnAllgenehme
Lebettsstellmig.

Alleinstehende, approbierte Zahn¬
ärztin , bestens empfohlen, sucht a.
1. Dezember 1811 od. 1. Jan . 1912

S
räulein od . Witjve aus gutem
ause, die geneigt wäre , derselben

durch ein Darlehen von ca . 1000 Jt
z . Gründung einer eigenen Praxis
zu verhelfen u . die gewillt ist . die
Führung des Haushalts zu über¬
nehmen gegen , eine vierteljährliche
Vergütung von 100 M und freier
Station . Nebenbei kostenlose - Er¬
lernung der Zahntechnik. Bei
gegenseitiger Konvenienz Assozi¬
ation ! Rückgabe des Darlehens
nach 1 Jahr ! Verlangt wird ehren¬
wörtliche Diskretion ! Anonyme
Offerten zwecklos. Zuschriften m .
Angaben des Alters , der Konfes¬
sion u. bisherigen Tätigkeit sub
Chiffre : Success 5305a an die
Exped . der „Bad . Presse" erbeten .

Fräulein
mit guter Schulbildung und Hand¬
schrift zur Aushülfe evtl, dauernd
auf kaufm. Büro gesucht. Vor¬
kenntnisse nicht erforderlich und
nicht unter 18 Jahre . Gefl. Ange¬
bote sub Nr . B1874b an die Exped.
der „Bad . Preffe " erbeten .

Chonffniv.
Suche für einen größeren Wagen

einen tücht., nüchternen Chauffeur
zu sofortigem Eintritt . 6102. 2 .2
_ Gottesauerstratze 83 .

Schneider ,
Werkstätte gesucht . » 18756 .2.1

J . Kovar , Friedrichsplatz 8.

SteiMi>hMWhiIse
sofort auf einige Wochen gesucht .

> M > > > Weinbrennerstratze 11 . Villa von 8 Zim .,
W Vl | | l | ^ Kamm. , Küche mit Speisek.,, 4 Keller

V 2 Mans., Bad, Erk., Veranda ^ 2 Balk..
Waschk. , Garten , Zier - u . Gemüsegarten ,
Diele , Trockenboden , MaS u . elektr. Licht -

anschluß. Näh. bei Herrn Stadtrat Dieder , Weinbrennerstr . 13 oder
Herrn Ll . Romberg , Achern . — Telephon 1L 477a

SmsonsteUer
Tücht. Köchin wird in seine Pen¬
sion ges . Off . Frl . P . Grimmel ,
Herrenall ', Villa Marrahall . 5477a

Wegen Verheiratung des jetzigen
Mädchens wird für sofort oder
15. Juni ein

Mädchen gesucht,
daS bürgerlich kochen kann und die
häuslichen Arbeiten willig versieht.

Zu erfragen 8960*
Kaiserstratze 30 , 3 . Stock.

Ä Gesucht "HUI
: oder spater zu älterem

Ehepaar in herrschaftliches HauS,
ordnungslieb ., brav . Mädchen , daS
selbständig kochen kann und sich
mit dem Zimmermädchen in die
Hausarbeiten teilt . 8318733

Näh . Westendstraße 66, II .
Junges , williges

Mädchen
auf 15 . Juni gesucht.
B18751 Rüppnrrerstr . 8 , ii .

iZwEiFräulein
, s suchen Engagement in Las«, Kon»

Gesucht auf 1 . oder 15. Juli ein

tüchtig. Mädchen
f. Küche u . Hausarbeit . Offerten
m . Zeug » , sind z. richten an Frau~ ' ■ Muffeb aus Frank' Offe
Rechtsanwalt
furt a . M - S- Zt
Ockenftratze 2.

ffenbnrg i. B .,5465a

B .-Baden »8ichtental ,
6458a Hauptstraße 3, 1 . Etage .

Tüchtiger , selbständigerGlaser
sofort gesucht . Näh . Kaiserstr . 228 ,
Eingang Hirschstr. (Laden ). 6111 .3.5

Tüchttger

Wagner
zu sofortigem Eintritt für dauernde
Arbeit gesucht von 5474a

Grether & Cie .,
Feuerspritzensabrik , Freiburg t . B .

Fuhrknecht .
Ein tüchtiger , zuverlässiger wird

sofort gesucht. 9137
NI . Notheis , MÜHlburg.

Gluckstratze 17._
Slädl . Arbeitsamt

Kruchfal .
Wir suchen zum Eintritt auf

15 . Juni und 1. Juli : KSchinne «
(Lohn bis 35 <M monatl .) , Mäd¬
chen , die bürgerlich kochen können,
Mädchen für Alles, Zimmermäd¬
chen, HauS-, Küchen- und Spül¬
mädchen . KinderfränleinS nach
auswärts . Wirtschaftsmädchen für
Küche und zum Servieren . 5459a

Ein braves , tüchtiges 9121 .2.1Mädchen
welches schon gedient hat » auf
1. Juli gesucht.

Gottesauerstratze 10 , 1 . Stock.

Tüchtiges Mädchen
für Küche u . Haushalt pro 15. Juni
oder 1 . Juli bei gutem Lohn ge»
sucht. 8318782

Westendstr . 29 , Part .
sür soff 2 junge Mädchen
für Küche u. Hausarbeit .

Bl 8759.2,1 Hebelftratze 2.

Tin Mädchen
zu 2 älteren Leuten gesucht sofort
oder 15 . Juni . 9140*

Winterkratze 0 , 2 . Stock.
Braves Mädchen , aus guter

Familie , das auch etwas Haus -
arbeit versehen kann, zu einem
Kinde sofort gesucht. 831874g-

_ Kmserstrahe 27, IV
Für einfachen Haushalt wird

auf 1 . Julr braves Mädchen ges.
B18741 Sosienstraße 1», III .

Lehrmädchen,
welches das Klridermachen gründl .
Arlernen will, kann noch eintreten .w Näheres Mühlburg . Philippstr . ä,
4. Stock . » 18752.2.1

8Mt per iojorf:
2
1

Zeugniffe und Photogr . an
Kurhaus BHrenstein,
5483a Post Bühlertal . 2.1

Gesucht
auf großes Landhaus evangelische

Weißzellgbeschlieherin
icher im Bügeln . Nähen u . Haus¬
wesen. Zeugniffe , Photogr . u . Ge-
haltSansprüche unter Nr . 5478a an
die Exped. der . Best». Presse * . 2.1

einer erstklassigen , sich überall
gut einführenden Bauartikels ?
Große Berdienstmöglichkeit gebo¬
ten. Näheres unter Chiffre
P , B. 200 durch Rudolf Mosse ,
Stuttgart . 5452a

Stelleh -Angebote.
Lehrer gesucht.

Eine hiesige Privatschule sucht
per bald «inen jungen Vaatl . ge»
»rüsten Zehrer für alle Realfächer.
Sprachkenntnisse erwünscht. Ange¬
botem. auSführl . Lebenslauf , Zeug-
niffen je. unter Nr . 9138 an die
Spedition der »Bad . Breffe" erb.

SelbstSnd. Existenz
findet strebs. Herr als Filial -
halterf . groß . Bezirk. Streng
reelle Sache , paff. f . ledermann ,
ganz gleich , ob in Stadt oder
Lano wohnh. Keiner ! . Kenntn .
nötig . Das Gesch. wird von
uns kompl . eingerichtet . Große
Rekl. auf unsere Kosten. Biel
Geldeingang . Sof . groß . Um¬
satz u. gut . Verd. von Anfang
an . Risiko auSgeschl. Auch
ohne Aufg. d . Beruf » zu betr .
Nur ehrliche , wenn auch eins.
Leute werden berücksichtigt .
Laden und Kapital unnötig .
Kein Abschluß , keine Lizenz»
gebühr , keine Kaution oder
dergl . Auskunft kosten!. Off.
u . S . 1058 D. an Daube & Co„
CSIn a. Rh ., erbeten . 5466a

Totsichere Existenz !
Gesicherte besteinkömmliche

Sache .
Günstige Gelegenheit !

Für fleißigen Herrn paffend .
Aufträge schon vorhanden.Erfordl . Rap. 2 Mille. JahreS -

verdienst ca. 7j8000 Mk. Offert ,
unter Nr . 8131 an die Exped .
der »Bad. Presse" .

In kleiner Familie wird auf 1 .
Juli ein im Kochen und Haushalt
durchaus fertige -

Hien-mWen
bei guter Bezahlung gesucht . Zu oder zu mutterlosen Kindern ,
erfragen 6058.22 Offerten u . _ F. F. 4373 an Rudolf

Herrenstr . 12, IV, im Atelier .

Stellen - Gesuche.
junger Mann mit eigenem HauS

uno Geschäft sucht

Offerten unter Nr . B18726 an
die Exped. der „Bad . Presse" .

ditorei , Weinstube od. Bar . Offer¬
ten hauptpostlagernd unter Ast «
Karlsr uhe . _ » 18760

Besseres Mädchen
sucht per sofort Stelle zu Kindern
oder einzelner Dame .

Offerten unt . Nr . B18748 an die
Expedition der »Bad . Presse" erb.

Für wirtet
Alleinstehende Frau , Mitte 30er,

sehr tüchtig u . zuverlässig im
Wirtschaftsgewerbe, sucht passend .
Wirkungskreis in Hotel , Wein- od.
Bier -Rest. Off . sub F . B. 4053
an Rudolf Mosse , Baden -Baden .

AmIlchlSeimrdÄ KÄ-
Art , die auch schön fein stopfen kann.

Offerten unt . Nr . 2518772 an die
Expedition der „Bad . Presse" erb.

Vermietungen .
Große moderne 4 Zimmerwohn¬

ungen. Neubau , Vorholzstraße 41,
auf Sept . od . Okt. zu vermieten .
Näh, b. Schneider. Werderstr . 53.

3 Dimmer.
Leopoldstraße 33, Hth . , II . Stock ,
ist schöne Dreizimmerwohnung in.
Zubehör auf sofort oder später zu
vermieten. Nähere» im III . Stock
bei Schuhmacher. _ 6389
Herrenstratze 58, Hths ., ist eine

2 Zimmerwohnung , Küche u . Kel¬
ler auf 1 . Juli an ruhrge Leute
zu vermieten. B18737

Näheres daselbst DdhS. 2. St .
Lessingstrahr 41 ist im 3. Stock
eine schöne 4 Zimmerwohnung
mit sämtl . Zubehör per 1 . Juli
zu vermieten. Näh , im 2 . Stock .

Schützenstraße 42 , st eine Hinter -
hauS » Wohnung von 2 Zimmer ,
Küche, Keller auf 1. Juli zu ver»
mieten . Näh , im Laden . 818758
I » Rüppurr ist in schönem üand -

hause feine 3—4 Zimmerwohnung
auf sofort oder später zu vermieten .
Näheres Tulpenstr . 14. B18764

Rintheim :
Ernststraße 3 ist eine schöne

3" AWstnerwohnnng zu vermieten .
» 18715 Näh , daselbst im 1. Stock .

In Durlach
ist auf 1. Juli eine schöne 3 Zim¬
merwohnung, Part . , zu verm . mit
Glasveranda . Pr . 370 <M m. Zub .
Turmbergviertel . Zu erfr . Moltke-
straße 6, III ., Durlach . » 18719
«-ischltrahU, Billa,

elegant möbl. Salon « . Schlaf -
zimmer zu vermieten . B18655 .3.1

Am Marktplatz
ist ein schönes, große» Zimmer zuvermieten . Nähere» 5018168

Hebelstratze 7b, bei Billing .
5ein möbl. Zimmer ist per 1 .

Juli zu vermieten . B18716
Zu erfr . Gartenstr . 18 , pari .

Durlacher Allee 26, 4 Treppen , ist
ein möblierte» Zimmer

Mk .mieten. Pr . 10 M
zu ver-

monatl . B'«"
Für einen Jungen mit guter

Schulbildung , Berechtigungsschein
zum Eins ., wird auf Semesterschi ,
rn einem kaufmännischen Engro»-
Geschäst« hier eine Lehrst , gesucht
Anfragen unter Nr . 5818721 an
die Exped. der „Bad . Presse " erb .

Kontoristin
mit flotter Handschrift, in Schreib¬
maschine, Stenographie , Korrespon-
denz. Kaffe - undamerik . Buchführ¬
ung bewandert , etw. sprachenkundig
(engl . u . franz .), lebhaften Charas
rer» , sucht per 1. Juli (evtl . 15. Juli )
Stellung in Kontor oder Lager.
Buch- oder Kunsthandlung bevor¬
zugt . Platz Karlsruhe und Um¬
gegend. Gefl. Offerten uni . » 18744
an die Exped. der «Bad. Presse" erb .
Vedild. Dame,
welche 14 Jahre in einem Haus
tätig war , sucht Stellung al.
Borsteherrn emeS Sanatorium »

Herrenstratze 58» viS -ö-vi» dem
Großh. Garten , ist gut möbliert .
Wohn - u . Schlafzimmer auf sof.
oder später an soliden Herrn zu
verm . Näh , das. 2 . St . » 18734

Kaiserstraße 5. III ., rechts . Ging.
Durlacherstraße, ist ein einfach
möbl . Zimmer zu verm. 1018710

Rudolsstraße 13, III ., I& .
’
ift ein

freundlich möbl. Zimmer an ein .
anständ. Arbeiter oder Fräulein
zu vermieten._ » 18727
ftippnrrerstraße 9, Hths . 8. St .,
ist eine nnmöbl. Mansarde mit
Kochofen auf 1 . Juli zu vermiet .

Mühlbnr
möbl .
Juni

PhiliPPstr . 8, II ., ist
sep . E ., auf 15 .

verm . Bl8803
bürg, Phrlip
. Zimmer , s
i ob. spät, z .

Moffe, Freibnrg i. V. 5455a

zeichenlehrling.
Ein braver Innqe aus guterFamilie mit zeichnerisch . Begabung,der sich zum Bauzeichner ausbilden

will, kann sofort eintreten .
Meldungen mit

und Zeichnungen
Erbprinzellftr. S, im Bureau .

Perfekte
Stenotypistin '

welche bereit» auf gr . kaufm. Kon¬
tor tätig war, , sofort gesucht. Off .mit ZeugniSabschr. u . Gehaltsan -
sprüchen unter Nr . B18707 an l
die Exped . der »Bad. Preffe" etöj

Spöhrersche Höhere Handelsschule Galw.
Stelle - Gesuch .
Ffir eine gittaere Anxahl Mchtlg Keaetaalt « r, Milder

Junger Kaufleute
rencbiedenei Branchen, die mit dem 1. Juli 1911

Schule verlaaien, snehe ich geeignete Stellen.
meine

1720a .16 .7 Direktor Weber .

Miet - Gesuche .
Suche aus 1. Okt. eine schöne

2 Zimmerwohnung mit Mansarde ,' >ths ausgeschlossen . Zentrum bis
lesfftadt bevorzugt. Offert , mit
weis unter Nr . » 18872 an die
xped. der . Bad . Preffe " erbeten .
Sofort gesucht eine 3 Zimmer -

wohuung mit Küche . Offerten unt .
Nr. B18767 an di« Expedition der
. Badischen Presse" erbeten ._

Pension .
Suche zum 15. Okt. für einen

Ausländer (Stud . der techn. Hoch-
chule) 2 möbl . Zimmer mit guter

Pension in feiner gebildeter Fa »
milie . Ausführliche Anerbieten unt .Nr. Bl 8771 an die Expedition der
.Bad. Preffe erbeten .

Penfionsgesuch
von Mitte Se ' ' ' - - -'

;n Schüler
H. Profess_ _
mSaufgaben beaufsichtigt. Gefl .Werten unter Nr . 9141 an die

Expedrtwn der . Bad. Breffe " erb. .
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Welt - Kinematograph .
Ergreifendes Drama !

Die Tochter des
Kunstfilm!

Clowns .

■ ■ B

Meschugge . Originelles Tonbild. 9135
Lemke auf der Suche nach seiner Schwiegermutter !
Die Erzieherin od. : Der Roman eines jung. Mädchens.
Ein .spielerisches Wallross . Interessant.
Die Gespenster ?
Des Lebens Kerbst . Ein Triumph dramatischer

Schauspielkunst .
Humoristische Spiele auf Singapore . Interessant .

WWW

Kaiser¬
strasse

133

WWW

zwischen
Kreuzstr .

und
Marktplatz

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ » ♦♦♦♦ « ♦m♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦

Hotel-Restaurant „Karlsburg
“

9124
Gern besuchter , grosser schattiger Garten . Ausschank
von gut gepflegtem Montnger Bier , hell und dunkel .

Vorzügliche Speisen und Kaffee .

♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Sonntag , den 11 . Juni 1911 :

Großes Konzert :: Militärmusik
Freier Eintritt . Ausgewähltes Programm .

Neu ! Neu !
Der Clou

der Karlsruher Messe 1911 !
Auf dem Tournee durch Deutschland zum ersten Male hier.

Original american

Deep Io Deep.
Vornehmstes Fahrgeschäft der Gegenwart .

Geöffnet während der Messe täglich von mittags ab. Zahlreicher
Frequenz sieht mit Vergnügen entgegen

3318079 Max Stehbeck , München.

Schicht!
'5

MarionettenTheafer

■ Hi t.V

i \ ■

Heute Sonntag

S grolle

Anfg. 3,4 1/, , 6, 7l|2, u . 9 Uhr .
Morgen Montag , d . 12 . Juni :

Unwiderruflich

die letzten
Abschieds*

{Vorstellungen.

' •■mm

III. internationale

Ausstellung von Hunden al
(KaSen

24725 . 3lllli Freiburg i. Br . 24/25. 3ii
Hohe Geldpreise ! Wertvolle Ehrenpreise !

Auszahlung der Preise am Platze . 5479a
Programme u. Meldefcheine durch den A usltellungsleiter :A. Klingmann in Em mendingen (Baden), Villa Steinberg .

Meldeschluss : 18 . Juui (unwiderruflich}.

Wob
, Wies Geschüst

5468a*

mit Haus , in denkbar
bester Lage, weg . Krankb.
zu verkaufen . Uebern.evtl . sof . oder später .
Anzahlung nicht unt .20 000 Mk . bar . Das Ge¬
schäft ist bekannt , reinl .u. angen . zu führen .
A . Herrmann , Stuttgart ,Rotebühlstr . 7, Tel . 7366 .

werden rasch und billig angelelttat in da
Druckerei der ..Badische» Vrege",

M

m

m
mmmM

« 1

■WW 'VW'

ln

Touri sten -
und

portkleidung
unterhalten wir eine grosse , mit aller
Sorgfalt zusammengestellte Auswahl

fertiger

portkleidungsstücke
wie einzelne Sport - Joppen ,

komplette Anzüge , Wetter -
Mäntel, Pelerinen , Sport-Hosen,
» » » » » » » » Breeches « « « « « « « «
die sämtlich aus nur wirklich

erprobten imprägnierten Loden -
und Homespunstoffen in bester
Ausarbeitung hergestellt sind .

port - AnzOge
mit langen Hosen , Ansatz- und
» » » » » Breeches -Hosen « « « « «

von Mk . 19 . 50 bis Mk. 58 .

Pelerinen Wetter-Mäntel
mittlere und ganz leichte Qualitäten , gut wasserdicht imprägniert

I Mk. 12 . bis Mk. 36 . Mk. 22 . bis Mk. 36 .

Spiegel & Wels
.

BraunkohlenbrikEts
^ Marke : ^

^ „Wachtberg
“ ^

nach einer Untersuchung . uei der Grossh. Chem.
’

Techn . Versuchs - und Prüfungsanstalt Karlsruhe '
auf Heizwert und Aschegehalt

den Union-Briketts als vollständig
gleichwertig befanden worden .

Wir empfehlen diese Briketts zu den billigsten
Preisen.

Winsdiermann & Cie.
Karlsruhe i, B. 5n7.13.12

Kohlen -Grosshandlung u . Rhein -Rhederei -

MMcrunterridit
erteilt kons. gebildete Dame . 2.1

Durlacher Allee 10. 3 Stock .

Ia . Roltweiler -
erstklassige , 8 Wochen alt , verlaust

Wirt zur Rose in Rot .5442a Station Rot - Malsch .

Wch me Schnee
wird Ihre Wäsche , wenn Sie dieselbe mit Seifenwolle

„Famosin “
waschen . Allerneuestes und fettreichstes Waschmittel

ist frei von allen der Wäsche.. F am 08 lfl schädlichenBestandteilen, gar.W 1 ^ in mit einem Fettgehalt
von ca. 70 °/,

r » schont die Wäsche, erhält die
„ r amOSln Farben in natürlicherFrischeW * ** und ist sparsam im Gebrauch.

Alleinige Fabrikanten: isss*

J .Welcker & Buhler
..ftamofin " ges. gesch . „Famosin " ges. gesch .

In allen einschl . Geschäften zu haben.

Altertum.
Wiener Flügel (Aßfalg) , Maha¬

goni , umständehalber zu verkaufen.B18770 Rüppurrerstr . 27. n .

Airka 600 Liter selbstgebraunteZ1908er

Zwetschgenwasser
hat abzugeben. 54870.2.1

Bender , Heidelshei « .
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